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Nıkolaus VO Kues (1424—-1464)

Von Andreas Rehberg, Rom

Eıne Stadt 1mM Autbruch: Rom ach der Rückkehr artıns

Welchen physıschen Anblick bot Rom ZUr Zeit des Cusanus, der wahr-
scheinlich 1424 erstmals römIischen Boden betrat? Es co|]] 1n diesen Aus-
führungen nıcht das Rom-Bild, das imagınäre Rom, des Moselaners
gehen. Als Humanıst und Verehrer der Antıke 1n christlicher Perspektive
hatte (usanus JEW1SS eiınen Sanz eigenen Zugang ZUr Ewigen Stadt und
ıhrer Geschichte, auch WE d1ıe Forschung bıslang nıcht sehr viele Zeug-
nısse für se1n spezifisches Rombild vesammelt hat.] Es co|]] 117 Folgenden
deshalb nıcht eigentlich Rom als intellektueller Referenzort und Büh-

selINes kurıialen ngagements gehen, sondern vielmehr d1ıe Ti1ber-
stadt als den OUrt, dem der Moselaner einıgeE wichtige Jahre se1nes
Lebens verbracht hat YStT d1ıe Kenntniıs der komplexen wıirtschaftlichen
und so7z1alen S1tuation der Ewigen Stadt wırd das Agıeren des Kırchen-
I1NAaNLNLES verständlıch machen. Rom durchlebte ZUr Zeit C usanus’ eine der
wichtigsten Phasen sel1ner bewegten Stadtgeschichte. Nach den langen

Abkürzungen: ASR Archivio cl1 StTALO dı Roma: ASV Archivio degreto Vatiıcano:
1)BI Dhizi0narıo Biografico degl]; Italıanı: Archivio della SOc1iletäa Romana dı
Stori1a Patrıa.
Sıehe auch die Beıiträge VOo Johannes Helmrath und Hans Gerhard denger 11771 vorlhe-
venden Tagungsband. /u der noch ımmer andauernden Debatte die Einordnung
des USAanus Aals Vertreter des (christlichen) Humanısmus siehe dAje Beıiträge 1 EFEDMOND
VANSTEENBERGHE, Le cardınal Nıcolas de (ues (1401—1464). L’action la pensee, Parıs
19020 Frankturt/ Maın 1963), (»L’humanıiste«); Das Menschenbild des Nı-
kolaus VOo Kues und der christliche Humanısmus. Festgabe für Rudolt Haubst ZU 65
Geburtstag, he V, Martın Bodewig, Joset Schmuitz, Reinhold Weier MFCG 13), Maınz
1975 SOWI1E der Sammelband » Nicolaus USanus zwıschen Deutschland und Italien«
(wıe Anm. 4) /Zu seinen bibliophilen Interessen 1n Rom siehe vorab ebenfalls AUS elner
breiten Literatur (LONCETTA BIANCA, La biblioteca T1OINAaNNa dı Nıccolö (Lusano, ın:‘
Scrittura, biblioteche sStampa Roma nel (uattrocento. tit1 del Sem1inarıo (6—8
MaYe10 1982), ura dı Massımo Miglıo CO  — la collaborazione cl1 Paola Farenga Anna
Modiglıanı (Littera antıqua 1) ( tta del Vaticano 1983, 669—7085
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Stadt und Kommune Rom in der Zeit des
Nikolaus von Kues (1424–1464)*

Von Andreas Rehberg, Rom

I. Eine Stadt im Aufbruch: Rom nach der Rückkehr Martins V.

Welchen physischen Anblick bot Rom zur Zeit des Cusanus, der wahr-
scheinlich 1424 erstmals römischen Boden betrat? Es soll in diesen Aus-
führungen nicht um das Rom-Bild, das imaginäre Rom, des Moselaners
gehen. Als Humanist und Verehrer der Antike in christlicher Perspektive
hatte Cusanus gewiss einen ganz eigenen Zugang zur Ewigen Stadt und
ihrer Geschichte, auch wenn die Forschung bislang nicht sehr viele Zeug-
nisse für sein spezifisches Rombild gesammelt hat.1 Es soll im Folgenden
deshalb nicht eigentlich um Rom als intellektueller Referenzort und Büh-
ne seines kurialen Engagements gehen, sondern vielmehr um die Tiber-
stadt als den Ort, an dem der Moselaner einige wichtige Jahre seines
Lebens verbracht hat. Erst die Kenntnis der komplexen wirtscha�lichen
und sozialen Situation der Ewigen Stadt wird das Agieren des Kirchen-
mannes verständlich machen. Rom durchlebte zur Zeit Cusanus’ eine der
wichtigsten Phasen seiner bewegten Stadtgeschichte. Nach den langen

* Abkürzungen: ASR = Archivio di Stato di Roma; ASV = Archivio Segreto Vaticano;
DBI = Dizionario Biografico degli Italiani; ASRSP = Archivio della Società Romana di
Storia Patria.

1 Siehe auch die Beiträge von Johannes Helmrath und Hans Gerhard Senger im vorlie-
genden Tagungsband. Zu der noch immer andauernden Debatte um die Einordnung
des Cusanus als Vertreter des (christlichen) Humanismus siehe die Beiträge in Edmond
Vansteenberghe, Le cardinal Nicolas de Cues (1401–1464). L’action – la pensée, Paris
1920 (ND Frankfurt/Main 1963), 17–32 (»L’humaniste«); Das Menschenbild des Ni-
kolaus von Kues und der christliche Humanismus. Festgabe für Rudolf Haubst zum 65.
Geburtstag, hg. v. Martin Bodewig, Josef Schmitz, Reinhold Weier (MFCG 13), Mainz
1978 sowie der Sammelband »Nicolaus Cusanus zwischen Deutschland und Italien«
(wie Anm. 4). Zu seinen bibliophilen Interessen in Rom siehe vorab – ebenfalls aus einer
breiten Literatur – Concetta Bianca, La biblioteca romana di Niccolò Cusano, in:
Scrittura, biblioteche e stampa a Roma nel Quattrocento. Atti del 2° Seminario (6–8
maggio 1982), a cura di Massimo Miglio con la collaborazione di Paola Farenga e Anna
Modigliani (Littera antiqua 1), Città del Vaticano 1983, 669–708.
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Jahrzehnten der Wırren des Grofßen Abendländischen Schıismas Warlr der
auf dem Konzıl VO Konstanz Zu Papst vewählte Martın (1417-
1432) erST 1420 1n die Kapıtale der Christenheit zurückgekehrt.‘ Es Warlr

JEW1SS nıcht absehbar SCWESCH, ASS mı1t (usanus ausgerechnet eın Deut-
scher elnes der wichtigsten Amter 1n der Stadt Tıber besetzen wuürde.
Von Ende 145 bıs sel1ner Abreise ach Mantua Mıtte September 1459
Wr ('usanus legatus [7rbis3 Auf diese Schlüssehjahre konzentriert sıch
auch der vorliegende Aufsatz.* Die Stadt War gerade mal seIt einer einzıgen
Cjeneration wıieder Sıt7z des geeinten Papsttums geworden. Die Stadt be-
nötigte dringend d1ie Präsenz der Kurıe VOL OUrt, ennn diese Wr alleın
schon angesichts des Umfanges ıhres Personals und ıhrer Besucher eın
wichtiger Wırtschaftstaktor. Daneben ockten d1ie zahlreichen heiligen
(JIrte Tiıber scharenwelse Pılger ank der Studien VO Arnold
Esch den römıschen Zollregistern weıfi INa  a d1ıe C11LOTINE Bedeu-
Lung der Heılıgen Jahre für d1ıe stadtrömiısche Wirtschaft.) Die Anwesen-
e1lt des Papstes, se1nes Hoftes und der Kurıe machte die rbs außerdem

elner kulturellen Metropole, Zu geistlichen Zentrum, Treffpunkt

Vel hlıer L1Ur Jle Or1g1n1 della Roma. Martıno (1417-1431); itı del V  »
Roma Z I992) ura dı Mırıam Chiabö A lı (Nuovı studch StOF1C1 ZO)) Roma
1902 und ]JÜRGEN DENDORFER, Die Kurıe kehrt zurück. Das erneuertie Rom der Papste
und Kardıiniäle 11771 (Quattrocento, 1n: Rom Nabel der Welt Macht, Glaube, Kultur VO

der Antıke biıs heute, he V, Jochen Ohrendt Romedio Schmitz-Esser, Darmstadt
2ZUO10, 103—115.
ur Ernennung und SCHAUCI Titelirage siehe ERICH MEUTHEN, Die etzten Jahre des
Nikolaus VO  n Kues Biographische Untersuchungen ach Quellen ( Wıssenschaft-
lıche Abhandlungen der Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein- West-
talen 3} Köln/Opladen 1955, 28  ' ) 2 (zur Abreise AUS Rom Mırtte September 1459) 14%—
146 (Dok SOWI1e \WALTER NDREAS EULER, Die Biographie des Nikolaus VO  n Kues,
11 Handbuch, 95
In d1iesem Beıtrag kann nıcht näher auf dAje rüheren Autenthalte des USAanus 1n Rom
(wohl 1 b 1424) eingegangen werden, die auch schon Gelegenheıiten wichtigen Kon-
takten m1L Kardınäilen SOWI1E tführenden Miıtgliedern der Kurıe und des röomıschen
Stadtadels boten. Vgl entsprechende Hınweise ın der einschlägigen Lıiteratur und iınsbe-
sondere 11} Niıcolaus Usanus zwischen Deutschland und Italien. Beiträge e1nes deutsch-
italıenischen 5Symposiums ın der Vılla Vıgoni, he Martın Thurner (Veröfftentlichungen
des Grabmann-Insttutes ZUL Erforschung der Mittelalterlichen Theologie und Philoso-
phıe 48), Stuttgart C002 und TOM MÜLLER, Der Junge USAanus. Fın Autbruch 1n das

Jahrhundert, Münster / Westtalen vzÄeNl

Hıer genugt der erweıs auf ÄRNOLD ESCH, Importe 1n das Rom der Frührenalssance.
Ihr Volumen nach den römıschen Zollregistern der Jahre 1452-—62, ın:‘ Stucl 1n memorı1a
dı Feder1g20 Melis, Bd 3) Napolı 1978, 351—452
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Jahrzehnten der Wirren des Großen Abendländischen Schismas war der
auf dem Konzil von Konstanz zum Papst gewählte Martin V. (1417–
1432) erst 1420 in die Kapitale der Christenheit zurückgekehrt.2 Es war
gewiss nicht absehbar gewesen, dass mit Cusanus ausgerechnet ein Deut-
scher eines der wichtigsten Ämter in der Stadt am Tiber besetzen würde.
Von Ende 1458 bis zu seiner Abreise nach Mantua Mitte September 1459
war Cusanus legatus Urbis.3 Auf diese Schlüsseljahre konzentriert sich
auch der vorliegende Aufsatz.4 Die Stadt war gerade mal seit einer einzigen
Generation wieder Sitz des geeinten Papsttums geworden. Die Stadt be-
nötigte dringend die Präsenz der Kurie vor Ort, denn diese war – allein
schon angesichts des Umfanges ihres Personals und ihrer Besucher – ein
wichtiger Wirtscha�sfaktor. Daneben lockten die zahlreichen heiligen
Orte am Tiber scharenweise Pilger an. Dank der Studien von Arnold
Esch zu den römischen Zollregistern weiß man um die enorme Bedeu-
tung der Heiligen Jahre für die stadtrömische Wirtscha�.5 Die Anwesen-
heit des Papstes, seines Hofes und der Kurie machte die Urbs außerdem
zu einer kulturellen Metropole, zum geistlichen Zentrum, Treffpunkt

2 Vgl. hier nur Alle origini della nuova Roma. Martino V (1417–1431), Atti del convegno,
Roma 2–5 marzo 1992, a cura di Miriam Chiabò et alii (Nuovi studi storici 20), Roma
1992 und Jürgen Dendorfer, Die Kurie kehrt zurück. Das erneuerte Rom der Päpste
und Kardinäle im Quattrocento, in: Rom – Nabel der Welt. Macht, Glaube, Kultur von
der Antike bis heute, hg. v. Jochen Johrendt u. Romedio Schmitz-Esser, Darmstadt
2010, 103–115.

3 Zur Ernennung und genauen Titelfrage siehe Erich Meuthen, Die letzten Jahre des
Nikolaus von Kues. Biographische Untersuchungen nach neuen Quellen (Wissenscha�-
liche Abhandlungen der Arbeitsgemeinscha� für Forschung des Landes Nordrhein-West-
falen 3), Köln/Opladen 1958, 28�., 52 (zur Abreise aus Rom Mitte September 1459) 143–
146 (Dok. VIII) sowie Walter Andreas Euler, Die Biographie des Nikolaus von Kues,
in: Handbuch, 95 f.

4 In diesem Beitrag kann nicht näher auf die früheren Aufenthalte des Cusanus in Rom
(wohl ab 1424) eingegangen werden, die auch schon Gelegenheiten zu wichtigen Kon-
takten mit Kardinälen sowie führenden Mitgliedern der Kurie und des römischen
Stadtadels boten. Vgl. entsprechende Hinweise in der einschlägigen Literatur und insbe-
sondere in: Nicolaus Cusanus zwischen Deutschland und Italien. Beiträge eines deutsch-
italienischen Symposiums in der Villa Vigoni, hg. v. Martin Thurner (Verö�entlichungen
des Grabmann-Institutes zur Erforschung der Mittelalterlichen Theologie und Philoso-
phie 48), Stuttgart 2002 und Tom Müller, Der junge Cusanus. Ein Aufbruch in das
15. Jahrhundert, Münster/Westfalen 2013.

5 Hier genügt der Verweis auf Arnold Esch, Importe in das Rom der Frührenaissance.
Ihr Volumen nach den römischen Zollregistern der Jahre 1452–62, in: Studi in memoria
di Federigo Melis, Bd. 3, Napoli 1978, 381–452.
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Stadt und Kkommune Rom iın der elt des Nıkolaus VOoO Kues (1424-1464)

und Nachrichtenumschlagplatz der Christenheit. 1ıne Art Vogelperspek-
t1ve auf d1ıe Ewige Stadt erlaubt der berühmte Rom-Plan Alessandro
Strozz1s, der auf das Jubehahr 14950 zurückgeht und 1n elıner Kopıe VO

147/4 überlieftert 1st Abb 1).© Hıer sıecht INa  a d1ıe wichtigsten kırchlichen
und weltlichen Gebäude, (Geschlechter-) Türme, Brücken, aber auch d1ıe
antıken Monumente, W1€ d1ıe Reste der Aquädukte, die sıch majestätisch
AUS dem weıtgehend freien Stadtgebiet erhoben.” Rıchard Krautheimer
hat 1n se1iınem bahnbrechenden Werk » Rome: Proflle of City, 312— 306 <<

1980) das Begriffspaar Abiıtato und Disabitato für die bebauten und
bebauten Areale ınnerhalb der Aurelianıschen Stadtmauern propagıert.
Die antıken Stadtmauern umschlossen e1INst eine Metropole VO fast elıner
Mıllıon Einwohner. Fur eine Stadt VO geschätzten Einwohnern

1430 S1E überdimens1ionlert. Noch 1n der Zeıt des (usanus
und lange darüber hınaus) drängte sıch d1ıe Bevölkerung der Ewigen
Stadt 1n den Vierteln des Tiberknies, während der Grofßteinl des übrigen
Stadtareals VO Weıingärten, (järten und unbebauten Flächen bestimmt
WAar. Der Weın, den 111a SCWAAaNn, Wr VO schlechter Qualität; JEW1SS
Warlr Nıkolaus als Moselaner Besseres vewohnt!” Damlut ware INa  a be] der
Notwendigkeıt VO Importen, auf die ogleich zurückzukommen 1St

Das aulßsere Erscheinungsbild der rbs Wr nıcht sehr homogen. Al-
lenthalben erhoben sıch antıke Irümmer 1n der lockeren Bebauung der

Le pıante dı Roma, ura dı Ämato Pietro Frutaz, 3 Bde., Roma 1962, 140, Nr
LT USTINA SCAGLIA, The Orıgıin of AÄrchaeological Plan of Rome by les-
sandro StrOZZ1, 1n: Journal of the Warburg and Courtauld Institutes Z (1964 137-163
Die 1490 entstandene Vedutensammlung des 5SOS.; Codex Escurialensis vermıittelt
einen wohl schon für dAje el des USAanus oültıgen Eindruck VO Aussehen Roms 11771
Spätmittelalter: Codex Escurıialensis: eın Skizzenbuch AUS der Werkstatt Domen1ico
Ghirlandai0s, Mıtw. VOo Chrıstian Hülsen und Adolt Michaelis, he V, ermann
Kover (Sonderschriften des Osterreichischen AÄrchäologischen Institutes 1n Wıen 4)
Wıen 1906
Zur Stadtentwicklung oibt @5 eine breite Bibliographie. Zitiert selen L1Ur ICHARD
KRAUTHEIMER, Rom. Schicksal einer Stadt 12—1308, München 1957 (engl. erschienen
als Kome, Profile of C1Ly, 12—13058, Princeton 1980) und 1I1ORGIO SIMONCINI,;
Roma Le trastormazıonı urbane nel (Quattrocento, Bde. (L’Ambiente StONCO: Stuch
cl1 ROJa urbana del terrıtorı0 10/11), Fiırenze Z004. Im Speziellen siehe ANIELA
ESPOSITO, Vıgneti Y{ı dentro le IU ut1ll17zzo del SUOL10 insediatıve, eb
LL, 20$-—228.
Vel dazu ‚ ANIELE LOMBARDI,; 1N0 Roma aspett] dell’approvvig10namento del
COMNNSUINO nel secolo, ın:‘ Prodotti, vust] saporı dell’aliımentazıione Roma nel
(Quattrocento Archıivi cultura 4} (2012 7— 46) bes 261
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und Nachrichtenumschlagplatz der Christenheit. Eine Art Vogelperspek-
tive auf die Ewige Stadt erlaubt der berühmte Rom-Plan Alessandro
Strozzis, der auf das Jubeljahr 1450 zurückgeht und in einer Kopie von
1474 überliefert ist (Abb. 1).6 Hier sieht man die wichtigsten kirchlichen
und weltlichen Gebäude, (Geschlechter-)Türme, Brücken, aber auch die
antiken Monumente, wie die Reste der Aquädukte, die sich majestätisch
aus dem weitgehend freien Stadtgebiet erhoben.7 Richard Krautheimer
hat in seinem bahnbrechenden Werk »Rome: Profile of a City, 312–1308«
(1980) das Begri�spaar Abitato und Disabitato für die bebauten und un-
bebauten Areale innerhalb der Aurelianischen Stadtmauern propagiert.
Die antiken Stadtmauern umschlossen einst eine Metropole von fast einer
Million Einwohner. Für eine Stadt von geschätzten 25.000 Einwohnern
um 1430 waren sie überdimensioniert. Noch in der Zeit des Cusanus
(und lange darüber hinaus) drängte sich die Bevölkerung der Ewigen
Stadt in den Vierteln des Tiberknies, während der Großteil des übrigen
Stadtareals von Weingärten, Gärten und unbebauten Flächen bestimmt
war.8 Der Wein, den man gewann, war von schlechter Qualität; gewiss
war Nikolaus als Moselaner Besseres gewohnt!9 Damit wäre man bei der
Notwendigkeit von Importen, auf die gleich zurückzukommen ist.

Das äußere Erscheinungsbild der Urbs war nicht sehr homogen. Al-
lenthalben erhoben sich antike Trümmer in der lockeren Bebauung oder

6 Le piante di Roma, a cura di Amato Pietro Frutaz, 3 Bde., Roma 1962, 140, Nr.
LXXXIX. Gustina Scaglia, The Origin of an Archaeological Plan of Rome by Ales-
sandro Strozzi, in: Journal of the Warburg and Courtauld Institutes 27 (1964) 137–163.

7 Die um 1490 entstandene Vedutensammlung des sog. Codex Escurialensis vermittelt
einen wohl schon für die Zeit des Cusanus gültigen Eindruck vom Aussehen Roms im
Spätmittelalter: Codex Escurialensis: ein Skizzenbuch aus der Werkstatt Domenico
Ghirlandaios, unter Mitw. von Christian Hülsen und Adolf Michaelis, hg. v. Hermann
Egger (Sonderschri�en des Österreichischen Archäologischen Institutes in Wien 4),
Wien 1906.

8 Zur Stadtentwicklung gibt es eine breite Bibliographie. Zitiert seien nur Richard
Krautheimer, Rom. Schicksal einer Stadt 312–1308, München 1987 (engl. erschienen
als: Rome, Profile of a City, 312–1308, Princeton 1980) und Giorgio Simoncini,
Roma. Le trasformazioni urbane nel Quattrocento, 2 Bde. (L’Ambiente Storico: Studi
di storia urbana e del territorio 10/11), Firenze 2004. Im Speziellen siehe Daniela
Esposito, Vigneti e orti dentro le mura: utilizzo del suolo e strutture insediative, ebd.,
II, 205–228.

9 Vgl. dazu Daniele Lombardi, Il vino a Roma: aspetti dell’approvvigionamento e del
consumo nel XV secolo, in: Prodotti, gusti e sapori dell’alimentazione a Roma nel
Quattrocento = Archivi e cultura 45 (2012) 7–46, bes. 26 f.
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117 freien Gelände des Disabitato. Z wel Beispiele sollen eiınen Eindruck
VO römıschen Wohnungsbau 117 Quattrocento geben. Der Monte Sa-
vellı Warlr d1ie auf den Subkonstruktionen des antıken Marcellus-Theaters
errichtete Festung der römıschen Baronaltamılie der avellı (späater der
Orsın1) Abb 2) Das heutige Aussehen 1St allerdings eın Resultat der
radıkalen Freilegungen der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, d1ıe auch
d1ıe umlıegende Bebauung beseitigt haben Solche Eıingriffe haben auch
d1ıe wenıgen och vorhandenen Wohntürme isoliert.!° Unweıt VO Mon-

avell;ı hat sıch der Konvent Tor de Specchi erhalten Abb 3) Er scht
auf elne Stiftung der Mystikerin Francesca Bussa 1n Ponz1ıanı (1 Ö4 — 1440)
zurück. Bekannter als Francesca Romana, wurde S1€e 1606 heiliggespro-
chen  11 Ihr Konvent der 5 Nobili Oblatı d1 Tor de Specchi« x1bt eiıne
Vorstellung davon, W1€ der Wohnkomplex elner Famılıe der römıschen
Oberschicht ausgesehen hat Er hat och wen1g VO der Pracht spaterer
Renatissance-Paläste. In einem dem Andenken der Gründerın dienenden
Bereich sind d1ıe orıginalen Raume mi1t Fresken AUS dem Quatt-
TOCENLTLO ausgeschmückt, d1ıe Einblicke 1n d1ıe relig1öse Vorstellungswelt
der Romer Jjener Zeit und nebenbe!l auch Hınweise Zu Erscheinungs-
bıld der Stadt und ıhrer Bewohner gewähren.” Hıer sieht INa  a Francesca,
gekleidet als ehrbare Wıtwe, be] eiınem Getreide-Wunder (mıt einem (Je-
treidespeicher inmıtten eines vornehmen Wohnhauses, WAS 1e1 ber den
Stellenwert der Agrarwirtschaft 1n Rom aussagt) Abb 4) Hıer annn
INa  a mı1t der Heıiliıgen ber Brücken, Straßen und Plätze des bürgerlichen
Roms wandeln.

LORENZO BIANCHI,; (ase torrı mecdc10evalı Roma. Documentazıone, ROJa SOPFAaV-
Vviıvenza dı eclificı mecho0evalı nel LESSULO urbano dı Roma, Badl. (Bıbliotheca archaeo-
logıca 22)) Roma 1998

11 Aus e1ner breiten Literatur Una LULLA 1OINAaNNA. 5ao9] ricerche nel VI centenarıo
della nascıta cl1 Francesca Bussa del Ponzıanı (1384—1984);, he V, Pıcasso, Monte
Olıveto Maggio0re 1954 und FRANCESCA ROMANA, La della C1Itta. Celebrazioni PeCI
11 centenarıo della CANON1IZZAZIONE (1608—2008), Ura cl1 Alessandra Bartolome: Ro-
magnolı, Roma O68
RISTIN BÖSE, (jemalte Heıilıgkeıt. Bılderzählungen Heılıger 1n der ıtalenıschen
Kunst des 1 und 1 5. Jahrhunderts (Studien ZUFTF internationalen Architektur- und
Kunstgeschichte 6I)) Petersberg 068 Der Oblatinnen-Konvent öffnet L1Ur einmal 11771
Jahr die Ptorten der Allgemeinheıt, jJeweils Gedenktag der Heıilıgen Marz.
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im freien Gelände des Disabitato. Zwei Beispiele sollen einen Eindruck
vom römischen Wohnungsbau im Quattrocento geben. Der Monte Sa-
velli war die auf den Subkonstruktionen des antiken Marcellus-Theaters
errichtete Festung der römischen Baronalfamilie der Savelli (später der
Orsini) (Abb. 2). Das heutige Aussehen ist allerdings ein Resultat der
radikalen Freilegungen der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, die auch
die umliegende Bebauung beseitigt haben. Solche Eingriffe haben auch
die wenigen noch vorhandenen Wohntürme isoliert.10 Unweit vom Mon-
te Savelli hat sich der Konvent Tor de‘ Specchi erhalten (Abb. 3). Er geht
auf eine Sti�ung der Mystikerin Francesca Bussa in Ponziani (1384–1440)
zurück. Bekannter als Francesca Romana, wurde sie 1606 heiliggespro-
chen.11 Ihr Konvent der »Nobili Oblati di Tor de’ Specchi« gibt eine
Vorstellung davon, wie der Wohnkomplex einer Familie der römischen
Oberschicht ausgesehen hat. Er hat noch wenig von der Pracht späterer
Renaissance-Paläste. In einem dem Andenken der Gründerin dienenden
Bereich sind die originalen engen Räume mit Fresken aus dem Quatt-
rocento ausgeschmückt, die Einblicke in die religiöse Vorstellungswelt
der Römer jener Zeit und nebenbei auch Hinweise zum Erscheinungs-
bild der Stadt und ihrer Bewohner gewähren.12 Hier sieht man Francesca,
gekleidet als ehrbare Witwe, bei einem Getreide-Wunder (mit einem Ge-
treidespeicher inmitten eines vornehmen Wohnhauses, was viel über den
Stellenwert der Agrarwirtscha� in Rom aussagt) (Abb. 4). Hier kann
man mit der Heiligen über Brücken, Straßen und Plätze des bürgerlichen
Roms wandeln.

10 Lorenzo Bianchi, Case e torri medioevali a Roma. Documentazione, storia e soprav-
vivenza di edifici medioevali nel tessuto urbano di Roma, Bd. 1 (Bibliotheca archaeo-
logica 22), Roma 1998.

11 Aus einer breiten Literatur s. Una santa tutta romana. Saggi e ricerche nel VI centenario
della nascita di Francesca Bussa dei Ponziani (1384–1984), hg. v. G. Picasso, Monte
Oliveto Maggiore 1984 und Francesca Romana, La santa della città. Celebrazioni per
il 4. centenario della canonizzazione (1608–2008), a cura di Alessandra Bartolomei Ro-
magnoli, Roma 2008.

12 Kristin Böse, Gemalte Heiligkeit. Bilderzählungen neuer Heiliger in der italienischen
Kunst des 14. und 15. Jahrhunderts (Studien zur internationalen Architektur- und
Kunstgeschichte 61), Petersberg 2008. Der Oblatinnen-Konvent ö�net nur einmal im
Jahr die Pforten der Allgemeinheit, jeweils am Gedenktag der Heiligen am 9. März.
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Stadt und Kkommune Rom iın der elt des Nıkolaus VOoO Kues (1424-1464)

11 Die soz1alen, wirtschaftlichen un urbanıstischen
Verhältnisse 1ın Rom

Man kennt d1ıe Verwandten und Teilhaber den Wundern der Francesca
Romana AUS den Heıiligsprechungsakten des 15. Jahrhunderts.” S1e gC-
hörten me1st den SS Bovattıer1, der chıicht der römiıischen Agrarunter-
nehmer, an.“* Die zentrale Wiirtschaftseinheit 1 römiıischen Umland Wr

das Casale.!$ Die Verwaltung dieser Landgüter Wr für d1ıe Oberschicht
Roms charakterıstisch, 2SS den spöttischen Florentinern alle Romer
als » Rınderhirten« erschiıienen (»tutt] pa10no vaccarı«),!° W AS 1n der Tat
auch der ursprünglichen Bedeutung des Wortes » Bovattiıer1« nahekam.
1ne Handschrıiıft AUS Prato bletet CUu«C detalllierte Hınweilise ber d1ıe
ımposante Gröfße und die Besitzer der Schafs- und Rınderherden, die 1n
der Campagna Romana weıdeten.! 1ne wichtige Eigenheit des Agrar-
bes1itzes 1n Rom wırd och einmal SCHAUCI d1ıe Lupe nehmen
se1In. Nämlıch d1ie Tatsache, A4SS der Haus- und außerstädtische Landbesıtz
der kırchlichen Einrichtungen Roms ZUL Pacht und Bewirtschaftung d1ıe
führenden Famılıen ausgegeben wurden. Den Romern Wr bewusst, A4SS
S1€e selbst W1€ VOTLI ıhnen ıhre Vorfahren den Kirchenbesitz durch ıhre
Stiftungen für das Seelenhe!]l] aAlımentIlerten. Es erschıien ıhnen deshalb als
elne Selbstverständlichkeıit, A4SS S1€e auch der wıirtschaftlichen Nut-
ZUNg dieser Kırchengüter tellhaben durften.?!® Schon längst d1ıe

13 La CANON1IZZAZIONE dı Santa Francesca Romana. Santıtäa, cultura Ist1tuz10nNn1 Roma Lra
medioevo d era moderna, 1it1 del internazıonale, Roma, 19 2 1 novembre
Z00Q, Ura dı Alessandra Bartolome: Romagnolj: (2107g10 Piıcasso (Studıa Olivetana
IO)) Tavarnuzze/Firenze ZUO15.

14 Referenzpunkt e1ner Reihe weıterer Stuchen wurde ( ‚LARA (JENNARO, Mercantı bo-
vattierı nella Roma della seconcda meta del TIrecento (Da un ricerca reg1str] notarılı),
1n: Bullettino dell’Istituto StONCO Italıano PF ı1 Medio E vo Archivio Muratoriano0 75
(1967 199—203.

15 ÄLFIO (LORTONESI,; casale LOINAILO fra Trecento (Quattrocento, 11 Economia SOCIeTA
Roma Lra Medi1io0oevo Rıinascimento. Stucl1 dedicatı acl Arnold Esch, CULIA 11 Anna Espo-
S1tO Luc1ano Palermo (I brı 11 Viella S$1); Roma 2005 , 123—14) (mıit welterer Literatur)).

16 Ebd., 126 Dazu vel auch (‚LECILE TIROADEC, «Brevıter loquendo tuttı pa10n0 vaccarı>:
”economıe de l’elevage Rome sıecle, ın:‘ Sılvıa Ihaccıatı Lorenzo anzını (a
ura d1), Societäa poterı1 nell’Italıa mechevale. Stuch degl]; allıevı PCI Jean-Claude Maıre
Vıgueur (1 libri dı Viella 176), Roma ZO14, 147-160
Die Publikation dieser Quelle 1S% angekündıgt 1n (LORTONESI, casale (wıe Anm 15)

18 Ausgelöst Wr dAje Kriıse des Kirchenbesitzes 1n und Rom 1400 auch VOo den
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II. Die sozialen, wirtscha�lichen und urbanistischen
Verhältnisse in Rom

Man kennt die Verwandten und Teilhaber an den Wundern der Francesca
Romana aus den Heiligsprechungsakten des 15. Jahrhunderts.13 Sie ge-
hörten meist den sog. Bovattieri, der Schicht der römischen Agrarunter-
nehmer, an.14 Die zentrale Wirtschaftseinheit im römischen Umland war
das Casale.15 Die Verwaltung dieser Landgüter war für die Oberschicht
Roms so charakteristisch, dass den spöttischen Florentinern alle Römer
als »Rinderhirten« erschienen (»tutti paiono vaccari«),16 was in der Tat
auch der ursprünglichen Bedeutung des Wortes »Bovattieri« nahekam.
Eine Handschri� aus Prato bietet neue detaillierte Hinweise über die
imposante Größe und die Besitzer der Schafs- und Rinderherden, die in
der Campagna Romana weideten.17 Eine wichtige Eigenheit des Agrar-
besitzes in Rom wird noch einmal genauer unter die Lupe zu nehmen
sein. Nämlich die Tatsache, dass der Haus- und außerstädtische Landbesitz
der kirchlichen Einrichtungen Roms zur Pacht und Bewirtscha�ung an die
führenden Familien ausgegeben wurden. Den Römern war bewusst, dass
sie selbst – wie vor ihnen ihre Vorfahren – den Kirchenbesitz durch ihre
Sti�ungen für das Seelenheil alimentierten. Es erschien ihnen deshalb als
eine Selbstverständlichkeit, dass sie auch an der wirtscha�lichen Nut-
zung dieser Kirchengüter teilhaben durften.18 Schon längst waren die

13 La canonizzazione di Santa Francesca Romana. Santità, cultura e istituzioni a Roma tra
medioevo ed età moderna, Atti del convegno internazionale, Roma, 19 – 21 novembre
2009, a cura di Alessandra Bartolomei Romagnoli e Giorgio Picasso (Studia Olivetana
10), Tavarnuzze/Firenze 2013.

14 Referenzpunkt einer Reihe weiterer Studien wurde Clara Gennaro, Mercanti e bo-
vattieri nella Roma della seconda metà del Trecento (Da una ricerca su registri notarili),
in: Bullettino dell’Istituto Storico Italiano per il Medio Evo e Archivio Muratoriano 78
(1967) 155–203.

15 Alfio Cortonesi, Il casale romano fra Trecento e Quattrocento, in: Economia e società a
Roma tra Medioevo e Rinascimento. Studi dedicati ad Arnold Esch, a cura di Anna Espo-
sito e Luciano Palermo (I libri di Viella 51), Roma 2005, 123–145 (mit weiterer Literatur).

16 Ebd., 126. Dazu vgl. auch Cécile Troadec, «Breviter loquendo tutti paiono vaccari»:
l’économie de l’élevage à Rome au XVe siècle, in: Silvia Diacciati e Lorenzo Tanzini (a
cura di), Società e poteri nell’Italia medievale. Studi degli allievi per Jean-Claude Maire
Vigueur (I libri di Viella 176), Roma 2014, 147–160.

17 Die Publikation dieser Quelle ist angekündigt in Cortonesi, Il casale (wie Anm. 15).
18 Ausgelöst war die Krise des Kirchenbesitzes in und um Rom um 1400 auch von den
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orolsen Kırchenkapitel Roms Versorgungsanstalten des Stadtadels C
worden. uch ('usanus sollte die Erfahrung machen, A4SS jedem Wider-
stand drohte, der diese Gegebenheiten des > do uL des« infrage stellte. Die
extens1ive Landwirtschaft 117 unmıttelbaren Umland Warlr nıcht 1n der La-
SC, d1ıe Stadt alleın ausreichend mı1t Getreide VEISOISCH. Rom Wr VO

Einfuhren abhängıg, sıch auch Nıkolaus VO Kues 1459 als Le-
Urbis kümmern hatte.?? Die Waren und Lebensmuittel wurden

me1st ber d1ıe beiıden Tıberhäten angeliefert: der flussautwärts gelegene
Wr für d1ıe Waren AUS dem Norden bestimmt, der andere d1ıe Rıpa
Romea Abb $)“ für d1ıe Waren, d1ıe VO Meer her angeschiftt wurden.
Örtlichkeiten, denen Waren und Lebensmuittel gehandelt wurden,
1CN VOTLI allem der Campo de] Fıor1 und der Markt auf dem Kapıtol dıe
Pıazza Navona kam erST spater dazu). Der Fischmarkt fand der Kirche

Angelo 1n Pescher1a unwelt des Tıbers W ıe 1 Mıittelalter allge-
me1n auch der Probleme e1ım Iransport und be]1 der Frischhal-
Lung üblıch, konsumilerte INa  a auch 1n Rom vorrangıg Fıisch AUS Su1s-
WaAaSSCT Tiber! und VO küstennahen (Jewäassern (Ost1ia).” uch der
Name der Pıaz7za Pollarola kündet och heute VO dem alten arenan-
gebot, da 1er eINst Hühner (pollı b E und 1er verkauft wurden.?? Was ware
Rom hne selinen Fluss Tiber! Er Wr gleichermaisen Fluch und DSegen für
d1ıe Stadt FEın Dauerproblem d1ıe häufigen Überschwemmungen;
andererselts d1ie beıden Tıberhäfen unersetzlıich.?? Die flachen Fluss-
kähne wurden streckenwelse ohl auch mıltunter VO Ochsen getraluert,

Verwerfungen des Großen Abendländischen Schismas, die die Papste der röomıschen
Obödienz Zwangsverkäufen VOo Kırchengut nötigten: ]EAN-CLAUDE MAIRE VIGUE-
U Les »Ccasalı« des Golıses romaınes la in du Moyen Age (1348—1428), 1n Melanges
de l’Ecole Irancaıse de Rome. Moyen Age (1974 3—13
Sıehe L1Ur ASV, Arm 8) S7) GTL Niähere Einzelheiten dAiesen Fundstel-
len, die dieser Stelle nıcht vertieft werden können, ersehe Ian 1n: [ HETER BROSIUS/
ULRICH SCHESCHKEWITZ Bearb.), Repertorium Germanıcum, VIILL/I Pıus 1L 1455—
1464, Tübingen 1995, 639 Nr 4563)

20 EGGER, Codex (wıe Anm 7) s6”
71 ÄNGELA LANCONELLI,; cOommercC10 del Roma nel tardo Medioevo, ın:‘ EcOo-

nom1a2 SOCIeLA (wıe Anm 15) 151—203.
7 /Zu den VENANNLEN Märkten allgemeın ÄNNA MODIGLIANI,; L’approvvigionamento

nNONAar1IO luogh1 del ecOommMercC10 alımentare, 1n: 1ORGIO SIMONCINI Hoe.) Roma. Le
trastormazıonı (wıe Anm. LL, 29—63 SOWI1E KAD., Mercatı, botteghe spazı cl1 COININECTI -

C100 Roma Lra Medi0evo d era  D moderna iıneclıta 16, 5ago1), Roma 1998
723 MARIA MARGARITA SEGCARRA LAGUNES, Tevere Roma Stori1a cl1 un simbi10s1,

Roma Z004.
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großen Kirchenkapitel Roms zu Versorgungsanstalten des Stadtadels ge-
worden. Auch Cusanus sollte die Erfahrung machen, dass jedem Wider-
stand drohte, der diese Gegebenheiten des »do ut des« infrage stellte. Die
extensive Landwirtscha� im unmittelbaren Umland war nicht in der La-
ge, die Stadt allein ausreichend mit Getreide zu versorgen. Rom war von
Einfuhren abhängig, worum sich auch Nikolaus von Kues 1459 als Le-
gatus Urbis zu kümmern hatte.19 Die Waren und Lebensmittel wurden
meist über die beiden Tiberhäfen angeliefert: der flussaufwärts gelegene
war für die Waren aus dem Norden bestimmt, der andere – die Ripa
Romea (Abb. 5)20 – für die Waren, die vom Meer her angeschi� wurden.
Örtlichkeiten, an denen Waren und Lebensmittel gehandelt wurden, wa-
ren vor allem der Campo dei Fiori und der Markt auf dem Kapitol (die
Piazza Navona kam erst später dazu). Der Fischmarkt fand an der Kirche
S. Angelo in Pescheria unweit des Tibers statt. Wie im Mittelalter allge-
mein auch wegen der Probleme beim Transport und bei der Frischhal-
tung üblich, konsumierte man auch in Rom vorrangig Fisch aus Süß-
wasser (Tiber!) und von küstennahen Gewässern (Ostia).21 Auch der
Name der Piazza Pollarola kündet noch heute von dem alten Warenan-
gebot, da hier einst Hühner ( polli ) und Eier verkau� wurden.22 Was wäre
Rom ohne seinen Fluss Tiber! Er war gleichermaßen Fluch und Segen für
die Stadt. Ein Dauerproblem waren die häufigen Überschwemmungen;
andererseits waren die beiden Tiberhäfen unersetzlich.23 Die flachen Fluss-
kähne wurden streckenweise wohl auch mitunter von Ochsen getrailert,

Verwerfungen des Großen Abendländischen Schismas, die die Päpste der römischen
Obödienz zu Zwangsverkäufen von Kirchengut nötigten: Jean-Claude Maire Vigue-
ur, Les »casali« des églises romaines à la fin du Moyen Age (1348–1428), in: Mélanges
de l’École française de Rome. Moyen Age 86 (1974) 63–136.

19 Siehe nur ASV, Arm. XXXIX, 8, �. 57v, 61r. Nähere Einzelheiten zu diesen Fundstel-
len, die an dieser Stelle nicht vertie� werden können, ersehe man in: Dieter Brosius/
Ulrich Scheschkewitz (Bearb.), Repertorium Germanicum, VIII/1: Pius II. 1458–
1464, Tübingen 1993, 639 (Nr. 4563).

20 Egger, Codex (wie Anm. 7) f. 56v.
21 Angela Lanconelli, Il commercio del pesce a Roma nel tardo Medioevo, in: Eco-

nomia e società (wie Anm. 15) 181–203.
22 Zu den genannten Märkten allgemein Anna Modigliani, L’approvvigionamento an-

nonario e i luoghi del commercio alimentare, in: Giorgio Simoncini (Hg.), Roma. Le
trasformazioni (wie Anm. 8) II, 29–63 sowie Ead., Mercati, botteghe e spazi di commer-
cio a Roma tra Medioevo ed età moderna (RR inedita 16, Saggi), Roma 1998.

23 Maria Margarita Segarra Lagunes, Il Tevere e Roma – Storia di una simbiosi,
Roma 2004.
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WE S1Ee ussauftwärts Der Tıber diente nıcht 11UT dem Antrıeb
VO Getreidemuühlen Abb 6), sondern auch der Abtfallbeseitigung.“

Angesichts der Bedeutung Roms als Pılgerziel und Verwaltungszen-
iIrum der katholischen Christenheit verwundert CS nıcht, ASS Fremde
und Auswärtige eiınen starken Anteıl der Bevölkerung Roms ausmach-
ten Viele wurden sesshaft und gründeten Famılien. Wer den Zu-
CZOSCHNCNH auf sıch hıelt und die Mıttel hatte, engagıerte sıch 1n eigenen
Zünften und 1n den orodisen Bruderschaften, d1ıe auch 1n Rom zwıischen
Einheimischen und Zugezogenen 1n orofßer Zahl florierten.?® Dies oilt
nıcht 11UT!T für die Deutschen (miıt ıhren Kırchen Marıa dell’ Anıma und

Marıa Campo Santo Teuton1co 1 Schatten VO Sankt Peter),“
sondern auch für elne Reihe anderer natıonaler Gemennschatten (Fran-
Z  $ Spanıer, etc.).”“ In Notlagen hıelten d1ie Landsleute Zu
diesem Zweck wurden eigene Fremden-Hospize vegründet, deren Be-

Getreidemuühlen 1177 Tiber sieht Ian 1n KRAUTHEIMER, Rom (wıe Anm Abbild 209
[VANA AIT, mulını l’Isola Tiberina, ın:‘ Roma 11 Tevere. L’Isola Tiberina 11 sUl!  ®

ambiente, itı del C onvegno, Roma, novembre 1998, 1n: L’acqua (1999 61—66
2 Sıehe den Anfängen der Stadtreinigung 1 RENATO SANSA, Le decorose 11

lavoro SpOICO. L’ig1ene urbana 1n Lre capıtalı CUIOPEC: Londra, Parıg, Roma Lra XVI
secolo, ın:‘ Stor1a urbana Z (200 $—-112

26 An dieser Stelle Se1 L1Ur verwıesen auf den UÜberblick ın:‘ ÄNNA ESPOSITO, Men and
Women 1 Roman Contraternities 1 the Fitteenth and Sıxteenth Centurıes. Roles
Functons, Expectations, 1n: The Politics of Rıtual Kınshıip. Contraternities aAM Soc1ial
Order 1 Early Modern Italy, edq. by Nıcholas Terpestra (Cambridge Stuches 1n Italıan
Hıstory and Culture ° Bd.]), Cambridge 2000, 52—97

27 Zur Bruderschaft der Angehörıigen des H! Römischen Reiches 1n Marıa dell’Anıma
siehe (..HRISTIANEFE SCHUCHARD, Die deutschen Kuralen und die Anıma-Bruderschaft 1n
der zweıten Hältte des 15 Jahrhunderts, 1n: Stephan Füssel Heg.) Deutsche Handwer-
ker, Künstler und Gelehrte 11771 Rom der RenaıLssance. Akten des interdiszıplınären
5Symposions VOo Z und 8 1999 1177 HIR (Pırckheimer Jahrbuch für Renaissance-
und Humanısmusforschung 15/16), Wiesbaden ZU0OL1, 26_4$) SOWI1E Michael Matheus
Heg.) Marıa dell’ Anıma. Zur Geschichte einer »ddeutschen« Stiftung 1n Rom Bıblio-
thek des Deutschen Hıstorischen Instıtuts 1n Rom 121), Berlin/ New ork (10ÖO. Zu-
letzt: FRERHARD NIKITSCH, Das Heıilıge Römische Reich der Pıazza Navona.
Santa Marıa dell’ Anıma 1n Rom 11771 Spiegel iıhrer Inschriften AUS Spätmuittelalter und
Früher Neuzeıt, Regensburg ZU14. Zur Campo Santo-Bruderschaft: KNUT SCHULZ,
Contraternitas Campı Sanctı de Urbe Die ä\ltesten Mitgliederverzeichnisse (1500/01—
1536) und Statuten der Bruderschaft (Römische Quartalschrift. Supplementbd. 5 4);
Rom C002

N An dieser Stelle genugt der 1Nweıs auf Identıtä rappresentazıone. Le chlese nazıonalı
Roma, 4509-—1650, ura dı Alexander Koller Susanne Kubersky-Piredda CO  — la

collaborazione dı Tobias Danıiels, Roma 316 (mıt weıterer Fachliteratur).
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wenn sie flussaufwärts zogen. Der Tiber diente nicht nur dem Antrieb
von Getreidemühlen (Abb. 6),24 sondern auch der Abfallbeseitigung.25

Angesichts der Bedeutung Roms als Pilgerziel und Verwaltungszen-
trum der katholischen Christenheit verwundert es nicht, dass Fremde
und Auswärtige einen starken Anteil an der Bevölkerung Roms ausmach-
ten. Viele wurden sessha� und gründeten Familien. Wer unter den Zu-
gezogenen auf sich hielt und die Mittel hatte, engagierte sich in eigenen
Zünften und in den großen Bruderschaften, die auch in Rom zwischen
Einheimischen und Zugezogenen in großer Zahl florierten.26 Dies gilt
nicht nur für die Deutschen (mit ihren Kirchen S. Maria dell’Anima und
S. Maria am Campo Santo Teutonico im Schatten von Sankt Peter),27

sondern auch für eine Reihe anderer nationaler Gemeinschaften (Fran-
zosen, Spanier, etc.).28 In Notlagen hielten die Landsleute zusammen. Zu
diesem Zweck wurden eigene Fremden-Hospize gegründet, deren Be-

24 Getreidemühlen im Tiber sieht man in Krautheimer, Rom (wie Anm. 8) Abbild. 209.
Ivana Ait, I mulini e l’Isola Tiberina, in: Roma e il Tevere. L’Isola Tiberina e il suo
ambiente, Atti del Convegno, Roma, 5 novembre 1998, in: L’acqua 3 (1999) 61–66.

25 Siehe zu den Anfängen der Stadtreinigung in Renato Sansa, Le norme decorose e il
lavoro sporco. L’igiene urbana in tre capitali europee: Londra, Parigi, Roma tra XVI e
XVIII secolo, in: Storia urbana 29 (2006) 85–112.

26 An dieser Stelle sei nur verwiesen auf den Überblick in: Anna Esposito, Men and
Women in Roman Confraternities in the Fifteenth and Sixteenth Centuries. Roles
Functions, Expectations, in: The Politics of Ritual Kinship. Confraternities and Social
Order in Early Modern Italy, ed. by Nicholas Terpestra (Cambridge Studies in Italian
History and Culture [o. Bd.]), Cambridge 2000, 82–97.

27 Zur Bruderscha� der Angehörigen des Hl. Römischen Reiches in S. Maria dell’Anima
siehe Christiane Schuchard, Die deutschen Kurialen und die Anima-Bruderscha� in
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, in: Stephan Füssel (Hg.), Deutsche Handwer-
ker, Künstler und Gelehrte im Rom der Renaissance. Akten des interdisziplinären
Symposions vom 27. und 28.5.1999 im DHIR (Pirckheimer Jahrbuch für Renaissance-
und Humanismusforschung 15/16), Wiesbaden 2001, 26–45, sowie Michael Matheus
(Hg.), S. Maria dell’Anima. Zur Geschichte einer »deutschen« Sti�ung in Rom (Biblio-
thek des Deutschen Historischen Instituts in Rom 121), Berlin/New York 2010. Zu-
letzt: Eberhard J. Nikitsch, Das Heilige Römische Reich an der Piazza Navona.
Santa Maria dell’Anima in Rom im Spiegel ihrer Inschri�en aus Spätmittelalter und
Früher Neuzeit, Regensburg 2014. Zur Campo Santo-Bruderscha�: Knut Schulz,
Confraternitas Campi Sancti de Urbe. Die ältesten Mitgliederverzeichnisse (1500/01–
1536) und Statuten der Bruderscha� (Römische Quartalschri�. Supplementbd. 54),
Rom u. a. 2002.

28 An dieser Stelle genügt der Hinweis auf Identità e rappresentazione. Le chiese nazionali
a Roma, 1450–1650, a cura di Alexander Koller e Susanne Kubersky-Piredda con la
collaborazione di Tobias Daniels, Roma 2016 (mit weiterer Fachliteratur).
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zeichnung als hospitalia 1n den me1lsten Fällen alsche Vorstellungen
weckt. (usanus selbst sollte sıch für d1ıe Bruderschaft VO S. Marıa
dell’ Anıma engagıeren, deren Regıe das Hospiz VO Sant Andrea
dell’ Anıma stand, dessen Errichtung der Moselaner 1464 begann und d1ıe
Petrus de Ercklenz 1479 abschloss.?? Brauchte 111a ernsthaftere med171-
nısche Unterstutzung, MUSSTEe INa  a sıch die orolsen Hospitäler wenden,
d1ıe VO der VO vornehmen Romern geLragenNnEenNn Lai:engemeinschaft der
Bruderschaft des Salvatore (beim Lateran) und VO Heilig-Geist-
Orden S Spirıto 1n Sassı1a 117 Orgo be1 St Peter) wurden.?° Auf
den Hospitalorden wırd och zurückzukommen se1In. Brach 117 Übrigen
eine Epidemie der SdI d1ıe est AaUS, Warlr d1ıe Stadt Rom völlıg überfor-
ert Um der Ansteckung entfliehen, blieb 11UT der Rückzug 1n d1ıe
höher gelegenen (Jrte des Umlandes ROms, d1ıe Kranken auch her-
malquellen ockten. uch ('usanus praktızıerte den zyklıschen Rückzug
1n d1ıe ommerftrische und 1n die Kurorte. So weiılte 1 Julı 1459 1n
Subiaco,} auf deutsche Mönche trat.}? Der Abte!1 kommt auch als
» Wıiege« des Buchdrucks 1n Italıen orodse Bedeutung 71° Wer heute auf
Rom blickt, sıecht überall die Pracht barocker Kirchen und Paläste. W ıe

0 ERMANN OSEF HALLAUER, Das St.-Andreas-Hospiz der Anıma 1n Rom. Fın Beıitrag
ZUTFr Biographie des Nıkolaus VOo Kues, ın:‘ MFCG 19 (1991 Z  z SOWI1E MICHAEL
MATHEUS, Nıkolaus VOo Kues, SEe1INE Famıiıliaren und dAje Anıma, ın:‘ Marıa dell’ Anıma
(wıe Anm 27) 21—41.

30 NDREAS REHBERG, Dhie Romer und ıhre Hospitäler. Beobachtungen den Iräger-
SIUPPCH der Spitalsgründungen 1n Rom (13.—15. Jahrhundert), ın:‘ Gisela Drossbach
Hoe.) Hospitäler 1n Miıttelalter und Früher Neuzeıt. Frankreıich, Deutschland und Ita-
hen. Eıne vergleichende Geschichte/ Höpıtaux Moyen AÄAge AUX Temps modernes.
France, Allemagne Italıe. Une hıistoire comparee (Parıser Hıstorische Stuchen 75),
München Z00 /, 22$-—260.

31 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm. 3) 15$, Anm (ZU Dok
37 BHARBARA FRANK, Subiaco, eın Retormkonvent des spaten Miıttelalters, ın:‘ y

(1972 526—656; BIRGIT STUDT, Papst Martın (1417-143 1} und die Kırchenretorm 1
Deutschland (Forschungen ZUFTF Kaıiser- und Papstgeschichte des Mittelalters 23); Köln/
Weimar/ Wıen 2004, 162 f und UwE ISRAEL, Aus der Ferne: das Beispiel der Benedik-
tinerabtei Subiaco, ın:‘ ders He.) 1ta cOommMUNIS und ethnısche Vieltalt. Multinational
ZUSAMMENSESCLIZLC Klöster 1177 Miıttelalter, Akten des Internationalen Studientags VOo

16 Januar 2004 11771 Deutschen Hıstorischen Instıitut 1n Rom ( Vıta regularıs. Abhand-
lungen 29), Berlin 2006, IS7_178) hıer 164

33 Fur die Bedeutung Subiacos bei der Einführung des Buchdrucks 1n Italıen Se1 auf den
Tagungsband Subiaco, la culla della SLampa. itı de] Convegn, Abbazıa dı Santa SCO-
astıca 2006—2007, Subiaco 2ZUO10, und den Beıitrag Arnold Eschs 1177 vorlıegenden Band
verwıesen.
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zeichnung als hospitalia in den meisten Fällen falsche Vorstellungen
weckt. Cusanus selbst sollte sich für die Bruderscha� von S. Maria
dell’Anima engagieren, unter deren Regie das Hospiz von Sant’Andrea
dell’Anima stand, dessen Errichtung der Moselaner 1464 begann und die
Petrus de Ercklenz 1479 abschloss.29 Brauchte man ernsthaftere medizi-
nische Unterstützung, musste man sich an die großen Hospitäler wenden,
die von der von vornehmen Römern getragenen Laiengemeinscha� der
Bruderscha� des SS. Salvatore (beim Lateran) und vom Heilig-Geist-
Orden (S. Spirito in Sassia im Borgo bei St. Peter) getragen wurden.30 Auf
den Hospitalorden wird noch zurückzukommen sein. Brach im Übrigen
eine Epidemie oder gar die Pest aus, war die Stadt Rom völlig überfor-
dert. Um der Ansteckung zu entfliehen, blieb nur der Rückzug in die
höher gelegenen Orte des Umlandes Roms, wo die Kranken auch Ther-
malquellen lockten. Auch Cusanus praktizierte den zyklischen Rückzug
in die Sommerfrische und in die Kurorte. So weilte er im Juli 1459 in
Subiaco,31 wo er auf deutsche Mönche traf.32 Der Abtei kommt auch als
»Wiege« des Buchdrucks in Italien große Bedeutung zu.33 Wer heute auf
Rom blickt, sieht überall die Pracht barocker Kirchen und Paläste. Wie

29 Hermann Josef Hallauer, Das St.-Andreas-Hospiz der Anima in Rom. Ein Beitrag
zur Biographie des Nikolaus von Kues, in: MFCG 19 (1991) 25–52 sowie Michael
Matheus, Nikolaus von Kues, seine Familiaren und die Anima, in: S. Maria dell’Anima
(wie Anm. 27) 21–41.

30 Andreas Rehberg, Die Römer und ihre Hospitäler. Beobachtungen zu den Träger-
gruppen der Spitalsgründungen in Rom (13.–15. Jahrhundert), in: Gisela Drossbach
(Hg.), Hospitäler in Mittelalter und Früher Neuzeit. Frankreich, Deutschland und Ita-
lien. Eine vergleichende Geschichte/Hôpitaux au Moyen Âge et aux Temps modernes.
France, Allemagne et Italie. Une histoire comparée (Pariser Historische Studien 75),
München 2007, 225–260.

31 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 185, Anm. 5 (zu Dok. XXXV).
32 Barbara Frank, Subiaco, ein Reformkonvent des späten Mittelalters, in: QFIAB 52

(1972) 526–656; Birgit Studt, Papst Martin V. (1417–1431) und die Kirchenreform in
Deutschland (Forschungen zur Kaiser- und Papstgeschichte des Mittelalters 23), Köln/
Weimar/Wien 2005, 102�. und Uwe Israel, Aus der Ferne: das Beispiel der Benedik-
tinerabtei Subiaco, in: ders. (Hg.), Vita communis und ethnische Vielfalt. Multinational
zusammengesetzte Klöster im Mittelalter, Akten des Internationalen Studientags vom
26. Januar 2005 im Deutschen Historischen Institut in Rom (Vita regularis. Abhand-
lungen 29), Berlin 2006, 157–178, hier 164�.

33 Für die Bedeutung Subiacos bei der Einführung des Buchdrucks in Italien sei auf den
Tagungsband Subiaco, la culla della stampa. Atti dei Convegni, Abbazia di Santa Sco-
lastica 2006–2007, Subiaco 2010, und den Beitrag Arnold Eschs im vorliegenden Band
verwiesen.
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schon eingangs betont, verlıefen d1ıe Antfänge dieser urbanıstischen Re-
volution 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts besche1iden und schlep-
pend. ange hınkte Rom selbstbewussten und reicheren Stadtrepubliken
W1€ Florenz und Sı1ena hıinterher. Und ware nıcht der päpstliche Stadtherr
SCWESCH, hätte d1ıe Bılanz och schlechter ausgesehen. Die städtische
Bauaufsicht Warlr zunächst Sache der kommunalen » magıstrı SIrAaL  «

gewesen.?* Immer mehr mıischten sıch A b Martın d1ıe Päpste 1n d1ıe
Besetzung dieses ÄAmtes e1n, das zentral für die päpstlichen Pläne ZUr

Neugestaltung der Stadt und ıhrer Kirchen wurde.?5 Nıkolaus (1447-
145 5), der ('usanus 1445 ZUuU Kardınal erhoben hat, Wr CS, der sıch auch
programmatısch ZUr urbanıstischen Neugestaltung Roms außerte. Nach
se1iınem »Manıtest«, das 1n sel1ner Vıta AUS der Feder des G1ann0o77z0 Ma-
nett]1 überlieftert 1St, Verteidigungsanstrengungen SOWI1E Repräasen-
tat1on und d1ıe Verschönerung der Stadt auch ein Gebot der Würde des
päpstlichen Amites.3° Konkret UMSECESELZL wurde allerdings erST wen1g.

EMILIO RE, Maestrı1 dı strada, 4 5 (1920 — +l  > ‚AMILLO SCACCIA SCARAFONI,;
L’antıco SLALULO de]l »magıstrı Aarummı« altrı document. relatıvı quella magıstra-
LUra, y O (1927 239—308; RIETTA VERDI,; Maestrı1 dı ecCificı dı stracle Roma
nel SecOolo Fontı problemi iıneclıta 14); Roma 19097

35 Aus einer breiten Bibliographie siehe Ian ]OACHIM POESCHKE, Martın Aals Restau-
Urbis, ın:‘ NIKOLAUS STAUBACH Hoe.) Rom und das Reich VOTLr der Retormation

( Iradıtion Retorm Innovation: Stuchen ZUFTF Modernität des Mittelalters 7) Frank-
furt Maın u A, | Z004, ND  —1

16 | AURA (ONOFRI; Sacralıtä, ımmagınNazZıONE politiche: la VE dı Nıccolö dı
(C1ann0o7Z7Z0 Manetti, ın:‘ Humanıstıica Lovanıensıa 8 (1979 L/ ff y (S]ANOZZO MANET-
TI, 1ta dı Nıcolö V) traduz.ıone ıtalıana, iıntroduz.ıone ura dı Anna
Modiglıanı, Roma 19909,; STEFANO BORSI,; Nıcolö Roma. Alberti, AÄngelico, Manettı1

orande pıano urbano (Bıblioteca della Nuova Antologıa 31), Firenze Z  y vel
auch ÄMATO DPIETRO FRUTAZ, torrione dı Nıccolö 1n Vatiıcano. Not1iz1a StOrF1Ca nel

Centenarıo della del pontefice umanısta Z 1455 Z 195 Y 5 ( tta
del Vatıcano 1956. Dhie Lıiteratur ZUFTF urbanistischen Entwicklung Roms 1S% (Je-
nn selen HARLES BURROUGHS,; Planned Ciuty aAM Myth of Plannıing: Nıcholas

aAM Rome, ın:‘ Rome 1n the Renaı1ssance. The C1ty aAM the Myrth. Papers of the
Thıirteenth Annual Conterence of the (Center tor Mecdclheval Early RenaLjssance Studıies,
edq. by Paul Kamsey (Medieval RenaLjssance stuches S) Bınghampton/
1982, 19/—207/,; DERS., Below the Angel An Urbanistic Project 1n the Rome of Pope
Nıcholas V) 1n: Journal of the Warburg aAM Courtauld Institutes 4} (1982 4-—124,;,;
FLIZABETH McCAHILL, Revıvınz the Eternal City Rome and the Papal Court, 1420—
144 / (I Tattı Stuches 1n Italıan Renaissance Hıstory), Cambridge/MA Z  p ‚AARROLL
WILLIAM WESTFALL, In thıs IN OSL perfect paradıse. Alberti, Nıcholas V) and the inven-
t10n of CONSCIOUS urban plannıng 1n Rome, 144/-—4)3;5 London 19/4 (ıtal. UÜbersetz.:
(LAROLL \WILLIAM WESTFALL, L’'invenz.i0ne della C1Itta. La strateg1a urbana cl1 Nıcolö
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schon eingangs betont, verliefen die Anfänge dieser urbanistischen Re-
volution in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts bescheiden und schlep-
pend. Lange hinkte Rom selbstbewussten und reicheren Stadtrepubliken
wie Florenz und Siena hinterher. Und wäre nicht der päpstliche Stadtherr
gewesen, hätte die Bilanz noch schlechter ausgesehen. Die städtische
Bauaufsicht war zunächst Sache der kommunalen »magistri stratarum«
gewesen.34 Immer mehr mischten sich ab Martin V. die Päpste in die
Besetzung dieses Amtes ein, das zentral für die päpstlichen Pläne zur
Neugestaltung der Stadt und ihrer Kirchen wurde.35 Nikolaus V. (1447–
1455), der Cusanus 1448 zum Kardinal erhoben hat, war es, der sich auch
programmatisch zur urbanistischen Neugestaltung Roms äußerte. Nach
seinem »Manifest«, das in seiner Vita aus der Feder des Giannozzo Ma-
netti überliefert ist, waren Verteidigungsanstrengungen sowie Repräsen-
tation und die Verschönerung der Stadt auch ein Gebot der Würde des
päpstlichen Amtes.36 Konkret umgesetzt wurde allerdings erst wenig.

34 Emilio Re, Maestri di strada, ASRSP 43 (1920) 5–102; Camillo Scaccia Scarafoni,
L’antico statuto dei »magistri stratarum« e altri documenti relativi a quella magistra-
tura, ASRSP 50 (1927) 239–308; Orietta Verdi, Maestri di edifici e di strade a Roma
nel secolo XV. Fonti e problemi (RR inedita 14), Roma 1997.

35 Aus einer breiten Bibliographie siehe man Joachim Poeschke, Martin V. als Restau-
rator Urbis, in: Nikolaus Staubach (Hg.), Rom und das Reich vor der Reformation
(Tradition – Reform – Innovation: Studien zur Modernität des Mittelalters 7), Frank-
furt am Main [u. a.] 2004, 9–19.

36 Laura Onofri, Sacralità, immaginazione e proposte politiche: la vita di Niccolò V di
Giannozzo Manetti, in: Humanistica Lovaniensia 28 (1979) 27–77; Gianozzo Manet-
ti, Vita di Nicolò V, traduzione italiana, introduzione e commento a cura di Anna
Modigliani, Roma 1999; Stefano Borsi, Nicolò V e Roma. Alberti, Angelico, Manetti
e un grande piano urbano (Biblioteca della Nuova Antologia 31), Firenze 2009; vgl.
auch Amato Pietro Frutaz, Il torrione di Niccolò V in Vaticano. Notizia storica nel
V Centenario della morte del pontefice umanista 24 marzo 1455 – 24 marzo 1955, Città
del Vaticano 1956. Die Literatur zur urbanistischen Entwicklung Roms ist enorm. Ge-
nannt seien Charles Burroughs, A Planned City and a Myth of Planning: Nicholas
V and Rome, in: Rome in the Renaissance. The City and the Myth. Papers of the
Thirteenth Annual Conference of the Center for Medieval & Early Renaissance Studies,
ed. by Paul A. Ramsey (Medieval & Renaissance texts & studies 18), Binghampton/NY
1982, 197–207; Ders., Below the Angel. An Urbanistic Project in the Rome of Pope
Nicholas V, in: Journal of the Warburg and Courtauld Institutes 45 (1982) 94–124;
Elizabeth McCahill, Reviving the Eternal City: Rome and the Papal Court, 1420–
1447 (I Tatti Studies in Italian Renaissance History), Cambridge/MA 2013; Carroll
William Westfall, In this most perfect paradise. Alberti, Nicholas V, and the inven-
tion of conscious urban planning in Rome, 1447–55, London 1974 (ital. Übersetz.:
Caroll William Westfall, L’invenzione della città. La strategia urbana di Nicolò V.
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Bekannt 1st Nıkolaus’ Eınsatz für die Errichtung eines Chors
VO St DPeter.? Es ware interessant wıssen, W1€ (usanus diese papst-
liıchen Inıtıatıven beurteilt hat Dass und se1in Famılıaren-Kreis durch-
AUS Strömungen 1n der Kunst aufgeschlossen gegenüberstanden,
steht angesichts der Leistungen ( usanus’ 1n sel1ner Titelkirche DPıetro 1n
Vıncaol1 und 1n Bernkastel-Kues aufßer Zweiıtel. ber d1ıe Investitionen
und Stiftungen des Moselaners 1n der He1mat überstiegen ohl diejen1-
SCH 1n der Ewigen Stadt be1 Weitem.? Das Stichwort Titelkirche verwelst
unls auf d1ıe 7zwelte orodse Gruppe VO Restauratoren und Innovatoren,
d1ıe Kardınäle. Diese gehalten ıhre Titelkirchen und
auszuschmücken. S1e vaben auch dem römıschen Palastbau und dem
Wohnungsbau insgesamt 1n Rom Schwung.? Das Jubehahr 1450O,
das (usanus 1n Rom miıterlebte und VO dem d1ıe Pılgerscharen 1n
Erinnerung behielt,*° Lırug auch ZUuU Aufschwung bei.* Dieser Exkurs sSEe1
mı1t der Anmahnung des orolsen Abwesenden 1n diesem (städte-)baulı-
chen Erneuerungsprozess beschlossen. Es 1st wlieder das römische Kom-

Alberti nella Roma del n  400, Studh La Nuova Italıa Scientihica rie Zy Roma 1984) und
La Roma cl1 Leon Battısta Alberti1. Umanıstı, architett. artıstı alla dell’antıco
nella C1Ittä del (Quattrocento, ura dı Fıore, Mılano 2004
(JUNTER URBAN, /Zum Neubau-Projekt VO ST DPeter Papst Nıkolaus V) 1n:
Festschrift für Harald Keller. Zum sechzıgsten Geburtstag dargebracht VOo seinen
Schülern, Darmstadt 1963, 151—17/%5y (SEORG SATZINGER, Nıkolaus und dAje Erneue-
LunNng VOo ST Peter, 1n Staubach Hoe.) Rom und das Reich (wıe Anm 35) 21—730, HANNES
ROSER, ST DPeter 1n Rom 11771 15 Jahrhundert. Stuchen Archıitektur und skulpturaler
Ausstattung (Römische Stuchen der Bibliotheca Hertz1ıana 19);, München 2004

18 /Zu uUusanus’ Stiftungen Se1 AUS einer breiten Lıiteratur hlıer L1Ur (LAROL RICHARDSON,
Reclaımıing Rome. Cardınals 1 the Fitteenth Century (Briull’s Stuches 1n Intellectual
Hıstory 173);, Leiden Z00Q, 162 f} (ZU S. Pietro 1n Vincoli und Cusanus) SOWI1E
SYLVIE TRITZ, >  .. U11s Schätze 11771 Hımmel sammeln.«. Dhie Stiltungen des Nıkolaus
VOo Kues (Quellen und Abhandlungen ZUTFr mittelrheinıschen Kırchengeschichte IZS))
Maınz 2008, 191—206 und MARCO BRÖSCH, Nachleben und Erbe, 1n: Handbuch, 10$ —
128

30 RICHARDSON, Reclaıming (wıe Anm. 38) Sa ff y 157fl,, 153—261 (ZU den Titelkirchen).
A0 Sıehe dazu den Beıtrag VOo Hans Gerhard dSenger 1n d1iesem Band
41 Dhie Literatur den Effekten der römıschen Jubiläumsjahre auf Kunst und Wirtschaft

1S% Zitiert Se1 stellvertretend das zweibändige Werk La StOr1A4 de] oiubilei, ura

dı Glor1a Fossı, O—14235, Bd O— I 3 /9, Roma 1997 Spezıell ZU Jubeljahr
14950 STEFANO SIMONCINI,; Roma OINE Gerusalemme nel GCiubileo del 1450 la YTENO-—

DAtıO dı Nıcolö 11 Momus dı Leon Battısta Alberti, 1n: Le due Rome del (Quatt-
LOCENTLO. Melozzo, AÄAnton1azzo la cultura artıstıca del’400 TOINANOG. itı del
iınternazıonale dı studi, Roma, 2 1 Z ftebbraio 1996, ura cl1 Serg10 Rossı Stetano
Valer:, Roma 199/, 322—34)
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Bekannt ist Nikolaus’ V. Einsatz für die Errichtung eines neuen Chors
von St. Peter.37 Es wäre interessant zu wissen, wie Cusanus diese päpst-
lichen Initiativen beurteilt hat. Dass er und sein Familiaren-Kreis durch-
aus neuen Strömungen in der Kunst aufgeschlossen gegenüberstanden,
steht angesichts der Leistungen Cusanus’ in seiner Titelkirche S. Pietro in
Vincoli und in Bernkastel-Kues außer Zweifel. Aber die Investitionen
und Sti�ungen des Moselaners in der Heimat überstiegen wohl diejeni-
gen in der Ewigen Stadt bei Weitem.38 Das Stichwort Titelkirche verweist
uns auf die zweite große Gruppe von Restauratoren und Innovatoren,
die Kardinäle. Diese waren gehalten ihre Titelkirchen zu erneuern und
auszuschmücken. Sie gaben auch dem römischen Palastbau und dem
Wohnungsbau insgesamt in Rom neuen Schwung.39 Das Jubeljahr 1450,
das Cusanus in Rom miterlebte und von dem er die Pilgerscharen in
Erinnerung behielt,40 trug auch zum Aufschwung bei.41 Dieser Exkurs sei
mit der Anmahnung des großen Abwesenden in diesem (städte-)bauli-
chen Erneuerungsprozess beschlossen. Es ist wieder das römische Kom-

e Alberti nella Roma del ’400, Studi La Nuova Italia Scientifica Arte 2, Roma 1984) und
La Roma di Leon Battista Alberti. Umanisti, architetti e artisti alla scoperta dell’antico
nella città del Quattrocento, a cura di F.P. Fiore, Milano 2005.

37 Günter Urban, Zum Neubau-Projekt von St. Peter unter Papst Nikolaus V., in:
Festschri� für Harald Keller. Zum sechzigsten Geburtstag dargebracht von seinen
Schülern, Darmstadt 1963, 131–173; Georg Satzinger, Nikolaus V. und die Erneue-
rung von St. Peter, in: Staubach (Hg.), Rom und das Reich (wie Anm. 35) 21–30; Hannes
Roser, St. Peter in Rom im 15. Jahrhundert. Studien zu Architektur und skulpturaler
Ausstattung (Römische Studien der Bibliotheca Hertziana 19), München 2005.

38 Zu Cusanus’ Sti�ungen sei aus einer breiten Literatur hier nur Carol M. Richardson,
Reclaiming Rome. Cardinals in the Fifteenth Century (Brill’s Studies in Intellectual
History 173), Leiden u. a. 2009, 162�. (zu S. Pietro in Vincoli und Cusanus) sowie
Sylvie Tritz, » . . . uns Schätze im Himmel zu sammeln.«. Die Sti�ungen des Nikolaus
von Kues (Quellen und Abhandlungen zur mittelrheinischen Kirchengeschichte 125),
Mainz 2008, 191–206 und Marco Brösch, Nachleben und Erbe, in: Handbuch, 105–
128.

39 Richardson, Reclaiming (wie Anm. 38) 72–77, 157�., 183–261 (zu den Titelkirchen).
40 Siehe dazu den Beitrag von Hans Gerhard Senger in diesem Band.
41 Die Literatur zu den E�ekten der römischen Jubiläumsjahre auf Kunst und Wirtscha�

ist enorm. Zitiert sei stellvertretend das zweibändige Werk La storia dei giubilei, a cura
di Gloria Fossi, Bd. 1: 1300–1423, Bd. 2: 1450–1575, Roma 1997. Speziell zum Jubeljahr
1450: Stefano Simoncini, Roma come Gerusalemme nel Giubileo del 1450: la reno-
vatio di Nicolò V e il Momus di Leon Battista Alberti, in: Le due Rome del Quatt-
rocento. Melozzo, Antoniazzo e la cultura artistica del’400 romano. Atti del convegno
internazionale di studi, Roma, 21 – 24 febbraio 1996, a cura di Sergio Rossi e Stefano
Valeri, Roma 1997, 322–345.
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munalregıment, das gur w1e€e keıne Akzente SEIZLE Es hatte eintfach
nıcht d1ıe Finanzmiuittel, auf diesem teuren Feld tätıg werden. Das
Kapıtol zeichnen, ergab erSI achtz1g bzw hundert Jahre spater Sınn,
als OIrt dank päpstlicher Fiınanzspritzen der Regıe Michelan-
velos ansehnliche Gebäude und Fassaden entstanden Abb 7)
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Abbildung

Die bekannte Zeichnung des Bauzustandes 19555 (mıit der 1535 hierher verseizien
Statue des alsers Marc Aurel) findet sıch 1n ÄNNA BEDON, Campıidoglio. Stor1a dı

ONUmMeEeN! cıvıle nella Roma papale, Mılano 2008, Abbild. 41
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munalregiment, das so gut wie keine Akzente setzte. Es hatte einfach
nicht die Finanzmittel, um auf diesem teuren Feld tätig zu werden. Das
Kapitol zu zeichnen, ergab erst achtzig bzw. hundert Jahre später Sinn,
als dort – dank päpstlicher Finanzspritzen – unter der Regie Michelan-
gelos erste ansehnliche Gebäude und Fassaden entstanden (Abb. 7).42

Abbildung 5

42 Die bekannte Zeichnung des Bauzustandes um 1555 (mit der 1538 hierher versetzten
Statue des Kaisers Marc Aurel) findet sich in: Anna Bedon, Il Campidoglio. Storia di
un monumento civile nella Roma papale, Milano 2008, Abbild. 41.
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111 Die Kkommune Rom als politische Instıtution

Die Kkommune Rom Lrat 1400 als politische Institution Bonitfaz
Tomacell; 1n elne CUuUu«C Phase ıhrer Geschichte. Unter dem

Regiment des AUS Neapel stammenden Pontitex fand die frele Kkommune
ach 4 Jahren ıhrer Emanzıpatıion VO der baronalen Herrschaft” ıhr
unrüuhmliches Ende 1 Parteiengezerre der Romer. Das Papsttum der
römiıischen Obödienz elerte der He1matfront einen S1eg ber d1ıe Te1-
heitsbestrebungen des römiıischen Popolo. Die Päpste konnten sıch aller-
dıngs w1e€e auch ('usanus erfahren mulfite ıhrer Posıition als absolute
Stadtherren nıcht sıcher se1in und muften mı1t zyklısch wıiederkehrenden
Aufstandsversuchen rechnen. Vor dem Blıck 1n d1ıe Ereignisgeschichte E1
zunächst urz d1ıe Verfassung der Stadt vorgestellt. Rom Wr 1n Stadt-
viertel (Rıon1) unterteılt, d1ıe 1 übrigen W1€ auch heute och 1n vielen
ıtalıenıschen Stidten üblıch eigene Wappen ührten. Auf institutioneller
Ebene yab CS 7wel Ratsversammlungen, deren Zusammenspiel 1aber nıcht
ımmer deutlich AUS den Quellen hervorgeht. FEın » Consıiglıo Oördınarıo «
Warlr flankıert VO einem » Consıiglıo pubblico«. Der Warlr AUS den
Hauptern der Exekutive gebildet und umtasste d1ıe Tel Konservatoren,
den Capo de] Capor10n1 und die Kanzler. Der 7welte Rat wurde erganzt
durch die RKeprasentanten der einzelnen Rıonen.** Niäheres ZUr Arbeıt
des Stadtrats erfährt INa  a allerdings erYrSsST mı1t Einsetzen der Stadtratspro-

Grundlegend für dAje el 1400 1S% ÄRNOLD ESCH, Bonuitaz und der Kirchenstaat
(Bıbliothek des Deutschen Hıstorischen Instituts 1n Rom 29);, Tübingen 1969 Zur Ver-
abschiedung der Stacdtstatuten VOo 1360 NDREAS REHBERG, Roma 1360 NNOCENZO
VI, lo SIAEMS popularıs oı statutı dı Roma, 1n: Bullettino dell’Istituto StONCO Italıano
PCI 11 Medio Evo 11l (200 237-278 Die Kkommune selbst hatte sıch 1 Rom
1143/44 das päpstliche Stadtregiment konstitulert: vel zuletzt (.HRIS W ICKHAM,
Sleepwalkıng INto New Worlcl The CINCISCIHCE of Italıan C1Ly 1n the
twelfth CENLUFV (The Lawrence Stone lectures), New Jersey C111 Y 30— GC (mıt weıterer
Literatur).
/Zum Stadtrat MICHELE FRANCESCHINI,; Dal cons1ıglıo pubblico SCOFCLO alla CO1N-

vregazıone ecOoNOMmICA. La CY181 delle 1stıtuz1ıon1 comunalı Lra XVI VIILI secolo, ın:‘
Roma moderna CONLEMPOFANE: (199 337-362, und PAOLO P”AVAN, Del SEeNAtO
LOINANO. Dalla «Renovatıo Senatus>» all’unmntä A’Italıa: 11 cl1 un’ıstıtuzıone, ın:‘
La faccıata del Palazzo Senator10 1n Campıidoglio. Momentiı dı StOr1a4 urbana dı Roma,
ura cl1 Marıa Elısa Titton1, Pısa 1994, 1—>5. Eınen erstiten UÜberblick über dAje kom-
munalen Ämter bietet auch ‚ AFTANA SCANO, Stor1a ad 1stıtuz1ı0on1 capıtolıne al med10-
CVO all’etä moderna, 1n Capıtolium (1964 153—190
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III. Die Kommune Rom als politische Institution

Die Kommune Rom trat um 1400 als politische Institution unter Bonifaz
IX. Tomacelli in eine neue Phase ihrer Geschichte. Unter dem strengen
Regiment des aus Neapel stammenden Pontifex fand die freie Kommune
nach ca. 40 Jahren ihrer Emanzipation von der baronalen Herrscha�43 ihr
unrühmliches Ende im Parteiengezerre der Römer. Das Papsttum der
römischen Obödienz feierte an der Heimatfront einen Sieg über die Frei-
heitsbestrebungen des römischen Popolo. Die Päpste konnten sich aller-
dings – wie auch Cusanus erfahren mußte – ihrer Position als absolute
Stadtherren nicht sicher sein und mußten mit zyklisch wiederkehrenden
Aufstandsversuchen rechnen. Vor dem Blick in die Ereignisgeschichte sei
zunächst kurz die Verfassung der Stadt vorgestellt. Rom war in 13 Stadt-
viertel (Rioni) unterteilt, die im übrigen – wie auch heute noch in vielen
italienischen Städten üblich – eigene Wappen führten. Auf institutioneller
Ebene gab es zwei Ratsversammlungen, deren Zusammenspiel aber nicht
immer deutlich aus den Quellen hervorgeht. Ein »Consiglio ordinario«
war flankiert von einem »Consiglio pubblico«. Der erste war aus den
Häuptern der Exekutive gebildet und umfasste die drei Konservatoren,
den Capo dei caporioni und die Kanzler. Der zweite Rat wurde ergänzt
durch die Repräsentanten der einzelnen Rionen.44 Näheres zur Arbeit
des Stadtrats erfährt man allerdings erst mit Einsetzen der Stadtratspro-

43 Grundlegend für die Zeit um 1400 ist Arnold Esch, Bonifaz IX. und der Kirchenstaat
(Bibliothek des Deutschen Historischen Instituts in Rom 29), Tübingen 1969. Zur Ver-
abschiedung der Stadtstatuten von 1360: Andreas Rehberg, Roma 1360: Innocenzo
VI, lo status popularis e gli statuti di Roma, in: Bullettino dell’Istituto Storico Italiano
per il Medio Evo 110 (2008) 237–278. Die Kommune selbst hatte sich in Rom um
1143/44 gegen das päpstliche Stadtregiment konstituiert: vgl. zuletzt Chris Wickham,
Sleepwalking into a New World. The emergence of Italian city communes in the
twel�h century (The Lawrence Stone lectures), New Jersey 2015, 130–160 (mit weiterer
Literatur).

44 Zum Stadtrat s. Michele Franceschini, Dal consiglio pubblico e segreto alla con-
gregazione economica. La crisi delle istituzioni comunali tra XVI e XVII secolo, in:
Roma moderna e contemporanea 4 (1996) 337–362, und Paolo Pavan, Del Senato
romano. Dalla «Renovatio Senatus» all’unità d’Italia: il percorso di un’istituzione, in:
La facciata del Palazzo Senatorio in Campidoglio. Momenti di storia urbana di Roma, a
cura di Maria Elisa Tittoni, Pisa 1994, 21–28. Einen ersten Überblick über die kom-
munalen Ämter bietet auch Gaetana Scano, Storia ed istituzioni capitoline dal medio-
evo all’età moderna, in: Capitolium 39 (1964) 183–190.
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tokolle 1m Jahre ) 5 elIne Verspatung 1m kommunalen Schrifttum KOoms,
d1ie mıt den berühmten Serl1en (zumal der Stadtratsprotokolle bzw Rıform-
anze) 1n anderen miıttel- und norditalienischen Stäidten kontrastliert und
ein klares Indı7z für d1ie relatıve Bedeutungslosigkeıt dieses Gremiums 1n
der Ewigen Stadt darstellt.* Meuthen konnte AUS den Rıformanze Rıetis
und Orvietos zıtıeren, nıcht AUS denen Roms! In der Zeit des ('usanus
erhielt der Stadtrat 11UT wen1?2 Sichtbarkeit. Fın Beispiel sel1ner Ex1-

bletet ausgerechnet elne Episode, d1ıe d1ıe relatıve Machtlosigkeit der
römiıischen Kkommune ıllustriert. Es handelt sıch den Stadtratsbe-
schluss, demgemälfßs der S1eg des Kardınallegaten (G10ovannı Vitelleschi AUS

C orneto (heute Tarquınıia) (T 1440) ber die Colonna 1 Jahre 1436 mı1t
der Errichtung elıner Reiterstatue auf dem Kapıtol gefelert werden sollte.
Die klammen Kassen der Kkommune verhinderten die Ausführung des
Vorhabens, bevor der Sturz des Kardınals d1ıe Angelegenheıt hınfällıg
machte.*°

Die Eiınnahmen der Kkommune Rom wurden VO der ('amera Urbis
bzw (amera Capıtolına) verwaltet, d1ıe auf elne jJahrhundertelange (Je-
schichte zurückblicken konnte,* allerdings schon längst 1 Schatten der
mächtigen ('amera Apostolica stand, des eigentlichen erzens und nNnan-
z1ellen Zentrums des Kıiırchenstaats.®® Selbst d1ıe der Kkommune Rom VC1-

45 Vel Näheres 1n Liber decretorum dello seribasenato Metro Ruztiulıi. Regest1 della pıu
antıca raccolta dı verbali; de]l consıg]] eomunalı dı Roma (1 626), ura cl1 Andreas
Rehberg (Fondazıone Marco Besso, Collana dı StOr1a ad Arie 5) Roma (210O.

46 ÄRNOLD ESCH, cl1 PF 11 Campıidoglıo del 1436 ı1 problema
della tradızıone, ın:‘ VitelleschiLn. Fonti, realtä m1t0, itı dell’'incontro dı stucl10 Tar-
quını1a 25—26 OLL. 1996, he. V, (310vanna Mencarellı, Tarquınma 1998, 2 1

Fur die Entwicklung der (‚amera Urbis VOo 15 Ih. und ıhrem Verhältnis Z.UF

( ‚amera Apostolica MARIA [ UISA LOMBARDO, La »( amera Urbis«. Premesse PeCI
U:  C stucl10 sullla Organızzazıone aAmmNıStratıva della C1ttä dı Roma durante 11 PON-
tificato dı Martıno V) Roma 1970 (Corpus Membranarum Italicarum. Stucl rcer-
che, 6 [ AURIE NUSSDORFER, (C1vic Politics 1n the Rome of Urban VIIL,; Princeton/
New Jersey I992) 86 f}

4A8 Zur (‚amera Apostolica (.‚.LEMENTE BAUER, Stucl PCI la ROJa delle finanze papalı
durante 11 pontificato dı S1StO L 1n 40 (1927 4319—400; MICHELE MONACO, La
S1EUAZ10NE della Reverencda (‚amera apostolica nell’anno 19525 Ricerche d’archivio (Un
contributo alla ROJa delle finanze pontificie) (Archivı A’Italıa iınternazıonale
degl]; archıvı, 6 Roma 19690; ÄNDREA (JARDI,; La fiscalitä pontificia fra medioevo ad era  D
moderna, 1n 44 (19 309—4)5/5; MARIO (LARAVALE, Entrate uscıte dello STATtO
della Chlesa 1n bilancıo della meta del (Quattrocento, ın:‘ DPer Francesco Calasso
Stucl degl]; allıevı, Roma 1978, 167—-190; | UCIJANO PALERMO, Un conflitto AancaLO

>6
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tokolle im Jahre 1515; eine Verspätung im kommunalen Schri�tum Roms,
die mit den berühmten Serien (zumal der Stadtratsprotokolle bzw. Riform-
anze) in anderen mittel- und norditalienischen Städten kontrastiert und
ein klares Indiz für die relative Bedeutungslosigkeit dieses Gremiums in
der Ewigen Stadt darstellt.45 Meuthen konnte aus den Riformanze Rietis
und Orvietos zitieren, nicht aus denen Roms! In der Zeit des Cusanus
erhielt der Stadtrat nur wenig Sichtbarkeit. Ein rares Beispiel seiner Exi-
stenz bietet ausgerechnet eine Episode, die die relative Machtlosigkeit der
römischen Kommune illustriert. Es handelt sich um den Stadtratsbe-
schluss, demgemäß der Sieg des Kardinallegaten Giovanni Vitelleschi aus
Corneto (heute Tarquinia) († 1440) über die Colonna im Jahre 1436 mit
der Errichtung einer Reiterstatue auf dem Kapitol gefeiert werden sollte.
Die klammen Kassen der Kommune verhinderten die Ausführung des
Vorhabens, bevor der Sturz des Kardinals die Angelegenheit hinfällig
machte.46

Die Einnahmen der Kommune Rom wurden von der Camera Urbis
(bzw. Camera Capitolina) verwaltet, die auf eine jahrhundertelange Ge-
schichte zurückblicken konnte,47 allerdings schon längst im Schatten der
mächtigen Camera Apostolica stand, des eigentlichen Herzens und finan-
ziellen Zentrums des Kirchenstaats.48 Selbst die der Kommune Rom ver-

45 Vgl. Näheres in Il Liber decretorum dello scribasenato Pietro Rutili. Regesti della più
antica raccolta di verbali dei consigli comunali di Roma (1515–1526), a cura di Andreas
Rehberg (Fondazione Marco Besso, Collana di storia ed arte 5), Roma 2010.

46 Arnold Esch, Il progetto di statua equestre per il Campidoglio del 1436: il problema
della tradizione, in: I Vitelleschi. Fonti, realtà e mito, Atti dell’incontro di studio Tar-
quinia 25–26 ott. 1996, hg. v. Giovanna Mencarelli, Tarquinia 1998, 21 f.

47 Für die Entwicklung der Camera Urbis vom 13. Jh. an und zu ihrem Verhältnis zur
Camera Apostolica s. Maria Luisa Lombardo, La »Camera Urbis«. Premesse per
uno studio sulla organizzazione amministrativa della città di Roma durante il pon-
tificato di Martino V, Roma 1970 (Corpus Membranarum Italicarum. Studi e ricer-
che, 6); Laurie Nussdorfer, Civic Politics in the Rome of Urban VIII, Princeton/
New Jersey 1992, 86�.

48 Zur Camera Apostolica s. Clemente Bauer, Studi per la storia delle finanze papali
durante il pontificato di Sisto IV, in: ASRSP 40 (1927) 319–400; Michele Monaco, La
situazione della Reverenda Camera apostolica nell’anno 1525. Ricerche d’archivio (Un
contributo alla storia delle finanze pontificie) (Archivi d’Italia e rassegna internazionale
degli archivi, 6), Roma 1960; Andrea Gardi, La fiscalità pontificia fra medioevo ed età
moderna, in: ASRSP 33 (1986) 509–557; Mario Caravale, Entrate e uscite dello Stato
della Chiesa in un bilancio della metà del Quattrocento, in: Per Francesco Calasso.
Studi degli allievi, Roma 1978, 167–190; Luciano Palermo, Un conflitto mancato:
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bliebenen Einnahmen wurden weıtgehend Fınanzıers, 41so Bankhäu-
SCI bzw private Pächter, entsprechende Abschlagzahlungen VC1-

pachtet. Auf die oabella studı 27 ÜKYOYTYUYK wırd ogleich 117 Rahmen der
Finanzıerung der Stadtuniversıität zurückzukommen se1In. Die Eıintuhr-
7Olle und Abgaben 1 Hınterland Roms ( Weidesteuern etC.) wurden 1aber
schon VO der ('amera Apostolica eingezogen.“” FEın Dorn 1n den Augen
der Romer mussen d1ıe vielen Exemtionen VO den Steuern auft d1ıe FEın-
fuhren zumal e1ım Weıin SCWESCH se1INn. Davon profitierten VOT allem d1ıe
Kardınäle, deren Weinbedarf ımmens WAl, W AS damıt zusammenhıng,
2SS S1Ee auch ıhre kopfreichen famılıae (»Haushalte«) mitversorgen mufs-
ten Weıin Wr 1 Mıittelalter auch AUS hygienıschen Gründen ein Mas-
sengetränk. Die Romer durtten ımmerhın soviel We1in iımportieren, W1€
S1€e für ıhren Eigenbedarf benötigten. Führte 111a 1aber eine Taverne der
Herberge, Warlr d1ıe Versuchung orofß, diesen Eigenbedarf orofßszügıg AUS-

zulegen, W AS ımmer wlieder Zu Streit mı1t den Zöllnern und Kontrol-
leuren der (amera Apostolica führte.°

Und der Senator VO Rom” Er 1st bewusst hiıntangestellt worden, enn
wurde SEeIt den 690er Jahren des 1 Jahrhunderts förmlich VO Papst

ErNaANNL, als sıch d1ıe Kkommune Rom VO den Baronen als führenden
Amtsınhabern trennte.}‘ Der Pontitex konnte elne ıhm genehme Person
benennen, sodass den etzten avıgnonesischen Päpsten auch TAan-

und Spanıer auft diese Stelle beruten wurden. Nur durfte eın 1O-
mischer Baron mehr Zu Zuge kommen. Neben se1linen zeremonıellen

l’emarginazıone della (‚ AmMmeYd [/ybis nel secolo, ın:‘ Congıiure conflitt. L’affer-
mazıone della s1gnor1a pontificia Roma nel Rıinaseıiımento: politica, economı1a cul-
LUra, ura dı Mırıam Chiabö Maurı1z10 (zargano Anna Modiglıanı Patrıcıa
Osmond iıneclıta 62, sa991), Roma ZO14, 39—754

40 Veoel hıer L1Ur ]EAN-CLAUDE MAIRE VIGUEUR, Les paturages de l’Egolise el la Douane du
betajl] dans la province du Patrımon1i0 XIV® sıecles) (Collection Fontı Stuch
PCI la StOr1a4 eCONOM1CA soc1ale dı Roma dello StTALO Pontifiicio nel Tardo Medio-
CVO 4) Rome 1981; | UCIJANO PALERMO, L’economıua, ın:‘ Roma del Rınascıiımento (1420—
1600), Ura dı Nton10 Pinell: (Stor1a dı Roma dall’antichıitä 0991 3) Roma/ Barı
2Z00O1, 49 —91 und DERS., L’approvigionamento oranarıo della capıtale. Strategie 110 -

miche carrıere eurlalı Roma alla meta del (Quattrocento, ın:‘ Roma capıtale (1447-
he V, Serg10 ensıinı (Centro cl1 stuldcı sulla e1ıvıltä del tardo medi0oevo San Mı-

mMato. Collana dı Stuch Ricerche Pubblicazioni degl]; Archivı dı StAatO. Sagn 29),
Pısa 1094, 145—205-
Sıehe für spatere Nachrichten dazu: Liber decretorum (wıe Anm. 45) Nr. y 9, 60ob

51 Ab dem Jahr 139% wurde das Senatorenamt alleiın VO Papst besetzt: PAVAN, Del
SenNato TOINAMNNO (wıe Anm. 44) Z
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bliebenen Einnahmen wurden weitgehend an Finanziers, also Bankhäu-
ser bzw. private Pächter, gegen entsprechende Abschlagzahlungen ver-
pachtet. Auf die gabella studii et murorum wird gleich im Rahmen der
Finanzierung der Stadtuniversität zurückzukommen sein. Die Einfuhr-
zölle und Abgaben im Hinterland Roms (Weidesteuern etc.) wurden aber
schon von der Camera Apostolica eingezogen.49 Ein Dorn in den Augen
der Römer müssen die vielen Exemtionen von den Steuern auf die Ein-
fuhren zumal beim Wein gewesen sein. Davon profitierten vor allem die
Kardinäle, deren Weinbedarf immens war, was damit zusammenhing,
dass sie auch ihre kopfreichen familiae (»Haushalte«) mitversorgen muß-
ten. Wein war im Mittelalter auch aus hygienischen Gründen ein Mas-
sengetränk. Die Römer durften immerhin soviel Wein importieren, wie
sie für ihren Eigenbedarf benötigten. Führte man aber eine Taverne oder
Herberge, war die Versuchung groß, diesen Eigenbedarf großzügig aus-
zulegen, was immer wieder zum Streit mit den Zöllnern und Kontrol-
leuren der Camera Apostolica führte.50

Und der Senator von Rom? Er ist bewusst hintangestellt worden, denn
er wurde seit den 60er Jahren des 14. Jahrhunderts förmlich vom Papst
ernannt, als sich die Kommune Rom von den Baronen als führenden
Amtsinhabern trennte.51 Der Pontifex konnte eine ihm genehme Person
benennen, sodass unter den letzten avignonesischen Päpsten auch Fran-
zosen und Spanier auf diese Stelle berufen wurden. Nur durfte kein rö-
mischer Baron mehr zum Zuge kommen. Neben seinen zeremoniellen

l’emarginazione della Camera Urbis nel XV secolo, in: Congiure e conflitti. L’affer-
mazione della signoria pontificia su Roma nel Rinascimento: politica, economia e cul-
tura, a cura di Miriam Chiabò – Maurizio Gargano – Anna Modigliani – Patricia
Osmond (RR inedita 62, saggi), Roma 2014, 39–54.

49 Vgl. hier nur Jean-Claude Maire Vigueur, Les pâturages de l’Église et la Douane du
bétail dans la province du Patrimonio (XIVe et XVe siècles) (Collection Fonti e Studi
per la storia economica e sociale di Roma e dello Stato Pontificio nel Tardo Medio-
evo 4), Rome 1981; Luciano Palermo, L’economia, in: Roma del Rinascimento (1420–
1600), a cura di Antonio Pinelli (Storia di Roma dall’antichità a oggi 3), Roma/Bari
2001, 49–91 und Ders., L’approvigionamento granario della capitale. Strategie econo-
miche e carriere curiali a Roma alla metà del Quattrocento, in: Roma capitale (1447–
1527), hg. v. Sergio Gensini (Centro di studi sulla civiltà del tardo medioevo San Mi-
niato. Collana di Studi e Ricerche 5 = Pubblicazioni degli Archivi di Stato. Saggi 29),
Pisa 1994, 145–205.

50 Siehe für spätere Nachrichten dazu: Il Liber decretorum (wie Anm. 45) Nr. 59, 60b.
51 Ab dem Jahr 1393 wurde das Senatorenamt allein vom Papst besetzt: Pavan, Del

Senato romano (wie Anm. 44) 27.
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Aufgaben als oberster Beamter Roms stand der Senator der städtischen
Gerichtsbarkeit VOor.)?“ egen des exemten Status der Kardınäle, der Ku-
rmalen und der römiıischen Geisthichkeit Warlr diese 1aber stark beeinträch-
t1gt, WAS ımmer wlieder Zwıist und Unzufriedenheit führte. Als ( 'usa-
11US als Legatus Urbis 1n Rom amtıierte, WT Senator VO Rom der 1US
11 nahestehende miles OF ULrIUSGUuE IUYVIS doctor Sceva de C urte AUS DPa-
vıa ®3 Der Pontifex übermittelte selinem Legaten den Namen des Nach-
tolgers inmıtten welterer AÄnweısungen 1n eiınem Breve.}* ('usanus stellte
dem Auserwählten, (GHananton10 Leoncill: AUS Spoleto, September
1459 d1ıe Ernennungsurkunde Au  n Meuthen hat S1€e 117 Spoletiner Privat-
archıv der Leonciıllı aufgespürt.” AÄAmlitssıtz der Senatoren Wr das Kapıtol,
SCHAUCI der Senatorenpalast, heute och Sıtz des römIıischen Bürgerme1s-
Lers Die Gewinner 117 Kampf d1ıe verbliebenen Rechte der römiıschen
Kkommune zweıtellos die Konservatoren.}® Die 1n einem Listen-
SYSLEM den führenden nıcht-baronalen Famılıen mehr der wen1-
CI rotierenden Tel Konservatoren wurden Te1- der viermal 1
Jahr vewechselt, sOdass jeder vornehme Romer mı1t eLWwWAas Glück bzw
nöt1ıgem Rückhalt mındestens eiınmal 1 Leben d1ıe Chance hatte, dieses
prestigeträchtige Amt bekleiden. Später oing 1€eSs SOwelt, 2SS diese
Lısten Zu Nachweis für Adelsdıplome herhielten, WAS eigentlich nıcht

Sıehe auch ZU Senatsgericht PAOLO (LHERUBINI, Una fonte POCO NOLA PF la StOr1A4 cl1
Roma processı della ecurı1a del Campidoglıo (SeC. XV),; ın:‘ Roma Memorı1a oblio,
ura dı Fabio Troncarellı, Roma 2Z00O1, 157-1852 und MICHELE D3 SIVO, popolo 11
sUl!  ® o1udice. Stuclh SUu1 document. del tribunale eriımınale del dı Roma (1593—

599), 1n: Popolazıone SOCIeLA Roma al medi0oevo all’etä CONLEMPOFAaANECA, ura cl1
Eugen10 Sonn1ıno, Roma 1998, 615—640
MEUTHEN, Letzte (wıe Anm. 4) ISS) Anm. (ZU Dok XIV) Zur Person FRANCA DPE-
TRUCCGI, (urte (Corte), SCEeva de, 1)BI (1985 475-—478; DPAOLA FARENGA, La rvolta
dı Tiburzio nel 1460, ın:‘ Congiure conflitti (wıe Anm 48) 167— 8 $ hıer OS — 175 Es 1ST.
bezeichnend, dass der VOTr und nach seıner Ämltszeıt Aals SenNAator VOo Rom vielbeschäf-
tigte Diplomat der Storza den Herzog VOo Maıiıland auch AUS Rom weıter unterrichtete:
MEUTHEN, Letzte (wıe Anm. 3) add iındıcem.
MEUTHEN, Letzte (wıe Anm. 3) 191—1094, Dok

55 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm. 3) I93) Anm (ZU Dok XXXIX).
56 /Zu den Kompetenzen der Konservatoren, die die Banderes1 ablösten, siehe Liber

decretorum (wıe Anm 45) 49 Zum Wahlsystem und den Lıisten der 1n den diversen
Positionen der Kkommune 11771 Jahr 144 / ZU Zuge vekommenen Roömer siehe ()TTO-
RINO TOMMASINI; Registro degl]; Ofheiali: del ( omune dı Roma esemplato dallo
seribasenato Marco Guidı, 1n 1it1 della Accademıa de] Lıinceı, SCIL. 4) vol 3)

Roma 1807, 169—222.
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Aufgaben als oberster Beamter Roms stand der Senator der städtischen
Gerichtsbarkeit vor.52 Wegen des exemten Status der Kardinäle, der Ku-
rialen und der römischen Geistlichkeit war diese aber stark beeinträch-
tigt, was immer wieder zu Zwist und Unzufriedenheit führte. Als Cusa-
nus als Legatus Urbis in Rom amtierte, war Senator von Rom der Pius
II. nahestehende miles et utriusque iuris doctor Sceva de Curte aus Pa-
via.53 Der Pontifex übermittelte seinem Legaten den Namen des Nach-
folgers inmitten weiterer Anweisungen in einem Breve.54 Cusanus stellte
dem Auserwählten, Gianantonio Leoncilli aus Spoleto, am 1. September
1459 die Ernennungsurkunde aus. Meuthen hat sie im Spoletiner Privat-
archiv der Leoncilli aufgespürt.55 Amtssitz der Senatoren war das Kapitol,
genauer der Senatorenpalast, heute noch Sitz des römischen Bürgermeis-
ters. Die Gewinner im Kampf um die verbliebenen Rechte der römischen
Kommune waren zweifellos die Konservatoren.56 Die in einem Listen-
system unter den führenden nicht-baronalen Familien mehr oder weni-
ger rotierenden drei Konservatoren wurden drei- oder sogar viermal im
Jahr gewechselt, sodass jeder vornehme Römer mit etwas Glück bzw.
nötigem Rückhalt mindestens einmal im Leben die Chance hatte, dieses
prestigeträchtige Amt zu bekleiden. Später ging dies soweit, dass diese
Listen zum Nachweis für Adelsdiplome herhielten, was eigentlich nicht

52 Siehe auch zum Senatsgericht Paolo Cherubini, Una fonte poco nota per la storia di
Roma: i processi della curia del Campidoglio (sec. XV), in: Roma Memoria e oblio, a
cura di Fabio Troncarelli, Roma 2001, 157–182 und Michele Di Sivo, Il popolo e il
suo giudice. Studi sui documenti del tribunale criminale del senatore di Roma (1593–
1599), in: Popolazione e società a Roma dal medioevo all’età contemporanea, a cura di
Eugenio Sonnino, Roma 1998, 615–640.

53 Meuthen, Letzte (wie Anm. 4) 153, Anm. 1 (zu Dok. XIV). Zur Person Franca Pe-
trucci, Curte (Corte), Sceva de, DBI 31 (1985) 475–478; Paola Farenga, La rivolta
di Tiburzio nel 1460, in: Congiure e conflitti (wie Anm. 48) 167–186, hier 168–173. Es ist
bezeichnend, dass der vor und nach seiner Amtszeit als Senator von Rom vielbeschäf-
tigte Diplomat der Sforza den Herzog von Mailand auch aus Rom weiter unterrichtete:
Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) ad indicem.

54 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 191–194, Dok. XXXIX.
55 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 193, Anm. 6 (zu Dok. XXXIX).
56 Zu den Kompetenzen der Konservatoren, die die Banderesi ablösten, siehe Il Liber

decretorum (wie Anm. 45) 49 f. Zum Wahlsystem und zu den Listen der in den diversen
Positionen der Kommune im Jahr 1447 zum Zuge gekommenen Römer siehe Otto-
rino Tommasini, Il Registro degli O�ciali del Comune di Roma esemplato dallo
scribasenato Marco Guidi, in: Atti della R. Accademia dei Lincei, ser. 4, vol. 3, parte
1a, Roma 1887, 169–222.
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ıhrem Wesen entsprach. Die Kompetenzen der Konservatoren, d1ıe auf
dem Kapıtol 1n einem eigenen Palast neben dem des Senators res1dlier-
ten,’/ beschränkt, 1aber ehrenvoll. Ö1e leıteten d1ıe Ratssıtzungen
und standen der städtischen Fiskalbehörde, der ('amera Capıtolına, VOTLI

(daher ıhr ofhzieller Tite]l magnıfıcı domını CONSEYTDATLOTYES ( amere alme
Urbis) Ihnen oblag der Schutz der Altertümer, der kommunalen Paläste
auf dem Kapıtol, der (noch verbliebenen) Aquädukte, der Tore und
Stadtmauern, die Getreideversorgung, d1ıe Qualitätssicherung der Le-
bensmittel SOWIl1e d1ıe Bezahlung der Uniwversitätslehrer. Ö1e standen auch
einem eigenen Zıivilgericht für römiısche Burger VOTLI dıe Kriminalge-
richtsbarkeit Warlr Sache des Senators). uch finanzıerten S1€e d1ıe rüden
Festspiele auft der Pıaz7za Navona und Testacc10 während des Kar-
nevals, die auch AZu dıenten, die Souveräntät ber d1ıe wenıgen och
verbliebenen Lehensorte der Stadt betonen. Diese lagen alle 117 WEe1-

Umifteld Roms und sind schnell aufgezählt: Barbarano, Vıitorchiano,
Maglıano, Tıivol}| und OCor1.” Nıkolaus (usanus aArbeltete als Legatus
Urbis oft CS mı1t den Konservatoren Z  N, 1459 1n eiınem Z7W1-
schen Rıet1i und den Orsın1 schwelenden Konflikt.” och lohnt CS sıch,
dem Verhältnıs der Päpste der Zeıt des (usanus den Romern urz
nachzugehen. Das Idyll mı1t Martın Colonna hıelt nıcht lange A  $
mal CS auch nıcht unproblematisch Wal, da der Pontifex sıch einselmt1g auf
se1ne eigene Famılıe und ıhre Klientel stützte.®° Die sıch als zurückgesetzt
empfindenden Kräfte zuma] d1ıe Orsını wıtterten Morgenluft, als 143
ugen L  $ ein gebürtiger Venezıaner, Papst wurde und sıch
die Colonna wandte. Er überwarft sıch mı1t den Romern und MUSSTE AUS

SERGIO (7UARINO, Palazzo del (Clonservatorı Lra (Quattro Cinquecento, ın:‘ (am-
pidoglio S1StO V) ura dı Lu1g1 Spezzaferro Marıa Elısa Tittoni, Catalogo della
MOSLIrAa, Roma, Museı Capıtolıin, aprıle Mage10 1901, Roma 1901, 41—49

58 (LARLA FERRANTINI/ÄNGELA MARIA MONTARO, qUAaLLro teuclh del Popolo Romano: la
ovzurısdızıone baronale del Conservatorı della ( ‚amera Capıtolina, ın:‘ 1vısta StOrF1Ca del
Lazıo (199 1—1  « bes 99 H) MARIA IEFRESA (LACIORGNA, districtus [J/ybis aspett]

problemi su1lla tormazıone sull’ammınıstrazıone, ın:‘ Sulle 1INE cl1 Jean (_.oste. Roma
11 sUl!  ® terr1ıtorı0 nel tardo mecd10evo. tit1 della v10rnata dı stud10, Roma, Z novembre

Z004, ura dı Paolo Delogu Anna Esposıto (I Lbri cl1 Viella, 88)) Roma Z00Q, ö$-—I 1
hlıer
MEUTHEN, Letzte (wıe Anm 3) 45
ÄNDRFEAS REHBERG, £sz rudens paterfamiliasStadt und Kommune Rom in der Zeit des Nikolaus von Kues (1424-1464)  ihrem Wesen entsprach. Die Kompetenzen der Konservatoren, die auf  dem Kapitol in einem eigenen Palast neben dem des Senators residier-  ten,” waren beschränkt, aber ehrenvoll. Sie leiteten die Ratssitzungen  und standen der städtischen Fiskalbehörde, der Camera Capitolina, vor  (daher ihr offizieller Titel magnıfıcı domini conservatores Camere alme  Urbis). Ihnen oblag der Schutz der Altertümer, der kommunalen Paläste  auf dem Kapitol, der (noch verbliebenen) Aquädukte, der Tore und  Stadtmauern, die Getreideversorgung, die Qualitätssicherung der Le-  bensmittel sowie die Bezahlung der Universitätslehrer. Sie standen auch  einem eigenen Zivilgericht für römische Bürger vor (die Kriminalge-  richtsbarkeit war Sache des Senators). Auch finanzierten sie die rüden  Festspiele auf der Piazza Navona und am Testaccıo während des Kar-  nevals, die auch dazu dienten, die Souveränität über die wenigen noch  verbliebenen Lehensorte der Stadt zu betonen. Diese lagen alle im wei-  teren Umfeld Roms und sind schnell aufgezählt: Barbarano, Vitorchiano,  Magliano, Tivoli und Cori.** Nikolaus Cusanus arbeitete als Legatus  Urbis oft eng mit den Konservatoren zusammen, so 1459 in einem ZwI1-  schen Rieti und den Orsini schwelenden Konflikt.” Doch lohnt es sich,  dem Verhältnis der Päpste der Zeit des Cusanus zu den Römern kurz  nachzugehen. Das Idyll mit Martin V. Colonna hielt nicht lange an, zu-  mal es auch nicht unproblematisch war, da der Pontifex sich einseitig auf  seine eigene Familie und ihre Klientel stützte.® Die sich als zurückgesetzt  empfindenden Kräfte - zumal die Orsini - witterten Morgenluft, als 1431  Eugen IV., ein gebürtiger Venezianer, neuer Papst wurde und sich gegen  die Colonna wandte. Er überwarf sich mit den Römern und musste aus  57  SERGIO GUARINO, Il Palazzo dei Conservatori tra Quattro e Cinquecento, in: I1 Cam-  pidoglio e Sisto V, a cura di Luigi Spezzaferro e Maria Elisa Tittoni, Catalogo della  mostra, Roma, Musei Capitolini, 20 aprile — 31 maggio 1991, Roma 1991, 41-49-  58  CARLA FERRANTINI/ ANGELA MARIA MONTARO, I quattro feudi del Popolo Romano: la  giurisdizione baronale dei Conservatori della Camera Capitolina, in: Rivista storica del  Lazio 9 (1998) 91-122, bes. 99 ff.; MARIA TERESA CACIORGNA, Il districtus Urbis: aspetti  e problemi sulla formazione e sull’amministrazione, in: Sulle orme di Jean Coste. Roma  e il suo territorio nel tardo medioevo. Atti della giornata di studio, Roma, 29 novembre  2004, a cura di Paolo Delogu e Anna Esposito (I libri di Viella, 88), Roma 2009, 85-110,  hier 94 ff.  59  MEUTHEN, Letzte (wie Anm. 3) 43-  60  ANDREAS REHBERG, Etsi prudens paterfamilias ‚.. pro pace suorum sapienter providet.  Le ripercussioni del nepotismo di Martino V a Roma e nel Lazio, in: Alle origini (wie  Anm. 2) 225—-282.  231PYrO PACE SZOTFTLIHE sapıenter providet.
Le r1percussion] del nepousmo cl1 Martıno Roma nel Lazıo, ın:‘ Jle Or1g1n1 (wıe
Anm 2) 22$-—282.
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ihrem Wesen entsprach. Die Kompetenzen der Konservatoren, die auf
dem Kapitol in einem eigenen Palast neben dem des Senators residier-
ten,57 waren beschränkt, aber ehrenvoll. Sie leiteten die Ratssitzungen
und standen der städtischen Fiskalbehörde, der Camera Capitolina, vor
(daher ihr o�zieller Titel magnifici domini conservatores Camere alme
Urbis). Ihnen oblag der Schutz der Altertümer, der kommunalen Paläste
auf dem Kapitol, der (noch verbliebenen) Aquädukte, der Tore und
Stadtmauern, die Getreideversorgung, die Qualitätssicherung der Le-
bensmittel sowie die Bezahlung der Universitätslehrer. Sie standen auch
einem eigenen Zivilgericht für römische Bürger vor (die Kriminalge-
richtsbarkeit war Sache des Senators). Auch finanzierten sie die rüden
Festspiele auf der Piazza Navona und am Testaccio während des Kar-
nevals, die auch dazu dienten, die Souveränität über die wenigen noch
verbliebenen Lehensorte der Stadt zu betonen. Diese lagen alle im wei-
teren Umfeld Roms und sind schnell aufgezählt: Barbarano, Vitorchiano,
Magliano, Tivoli und Cori.58 Nikolaus Cusanus arbeitete als Legatus
Urbis o� eng mit den Konservatoren zusammen, so 1459 in einem zwi-
schen Rieti und den Orsini schwelenden Konflikt.59 Doch lohnt es sich,
dem Verhältnis der Päpste der Zeit des Cusanus zu den Römern kurz
nachzugehen. Das Idyll mit Martin V. Colonna hielt nicht lange an, zu-
mal es auch nicht unproblematisch war, da der Pontifex sich einseitig auf
seine eigene Familie und ihre Klientel stützte.60 Die sich als zurückgesetzt
empfindenden Kräfte – zumal die Orsini – witterten Morgenlu�, als 1431
Eugen IV., ein gebürtiger Venezianer, neuer Papst wurde und sich gegen
die Colonna wandte. Er überwarf sich mit den Römern und musste aus

57 Sergio Guarino, Il Palazzo dei Conservatori tra Quattro e Cinquecento, in: Il Cam-
pidoglio e Sisto V, a cura di Luigi Spezzaferro e Maria Elisa Tittoni, Catalogo della
mostra, Roma, Musei Capitolini, 20 aprile – 31 maggio 1991, Roma 1991, 41–49.

58 Carla Ferrantini/Angela Maria Montaro, I quattro feudi del Popolo Romano: la
giurisdizione baronale dei Conservatori della Camera Capitolina, in: Rivista storica del
Lazio 9 (1998) 91–122, bes. 99�.; Maria Teresa Caciorgna, Il districtus Urbis: aspetti
e problemi sulla formazione e sull’amministrazione, in: Sulle orme di Jean Coste. Roma
e il suo territorio nel tardo medioevo. Atti della giornata di studio, Roma, 29 novembre
2004, a cura di Paolo Delogu e Anna Esposito (I libri di Viella, 88), Roma 2009, 85–110,
hier 94�.

59 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 43.
60 Andreas Rehberg, Etsi prudens paterfamilias . . . pro pace suorum sapienter providet.

Le ripercussioni del nepotismo di Martino V a Roma e nel Lazio, in: Alle origini (wie
Anm. 2) 225–282.
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der Stadt weıchen. Der schon erwähnte Aufstieg und Jähe Fall des Kar-
dınals (10vannı Vıtelleschi AUS Tarquınia (T 1440) als Legatus Urbis®!
verschaflite ugen ebentalls keine Sympathıien. Endemisch d1ıe
Unruhen 1n der Stadt Karnevalszeıten (wenn Jugendbanden ıhr Un-

trieben) und WE ein Papst verstarb und CS 1n der Vakanzzeılt
eiınem getährlichen Machtvakuum kommen konnte. In letzterem Fall
annn 1Mall geradezu VO >'r1ituellen Plünderungen« sprechen.“ Der Pro-

elıner Verschwörung mı1t republikanıschem Anstrich den
Papst 1st d1ıe des Humanısten und als Podestä selbst 1n Florenz gefragten
tefano Porcanı. S1e richtete sıch 145 Papst Nıkolaus und se1ne
Kardınäle, die angeblich hätten ermordet werden sollen (quellenkritisch
sind solche Aussagen 1aber hinterfragen).® Selbst ein hoher Exponent
des Stadtklerus WT involviert, 1ccolö Gallo, Kanoniker VO St Peter,
ein Neffte des tefano Porcarı; der Gelstliche floh ber das Mıttelmeer
ach Damaskus.“ tefano selbst wurde hingerichtet.

Zuvor E1 aber och ein Blıick auf die konstitutionellen Texte der 1O-
mıischen Kommunalverfassung veworfen, d1ie Statuten VO Rom uch
be] dieser Gattung ze1igt sıch d1ıe eklatante Verspatung der T1ıber-Metro-
pole gegenüber anderen Stadtrepubliken. Die Kodifizierung der
Stadtstatuten 1st für d1ıe Jahre 360/68 überliefert.©5 Fur d1ıe Zeit hat

61 ]JOHN LAW, (S10vannı Viıtelleschin: »prelato ouerrier0«, 1n: RenaLissance Stuches
(199 410—66
NDREAS REHBERG, Sacrum enımMm Opinantur, quicquid inde rapına auferunt. Alcune
Osservazıonı INtOrno Al »sacchego1 rıtualı« dı interregno Roma (1378-—1 534); 1n: Pom-
Pa Lusso cultura materıjale alla papale nel Basso Medi0cevo (1420—-1527);
itı della ov10rnata dı studi, Roma, Istıtuto StONCO Germanıco, 15 ftebbraio Z00 /, ura

dı Thomas rtl (Nuovı stuldcı SEOF1C1 86)) Roma ZUO10, ZU01—24/ SOWI1E ÄCGOSTINO PARA-
VICOCINI BAGLIANI,; Morte elez10n1 del Papa. Norme, rıtı conflitt. Medioevo (La

dı papı 22)) Roma ZO15. Zur breiten Iypologie VOo Unruhen 1n Rom vel Jetzt
auch Congiure conflitt:; (wıe Anm. 48)
ÄNNA MODIGLIANI,; La congıura dı Stetano Porcarı CONLrO Nıccolö Le rag10n1 del
facınus nelle tfontıy ın:‘ Congiure conflitt: (wıe Anm. 48) 109—1258, SOWI1E ÄNNA
MODIGLIANI,; Congiurare aAll’antıca. Stetano Porcarı, Nıccolö V) Roma 1455 C.on ?edi-
z10Nne delle tonti, Roma ZO1% ıneclta. y / 5ago1).
IO PASCHINI,; Roma nel Rınascecıiımento (Storia dı Roma 12)) Bologna 1094©0, 178, 182}
NDREAS REHBERG, Relig10s1ita collettiva privata fra CANON1CI delle orandı basıliche
dı Roma nel tardo med1i0evo, 132 (2010 41—50, hlıer 53) BRICGCIDE SCHWARZ,
Kurienuniversıit: und stadtrömiısche UnLhversität VO 400 biıs 14/1 (Educatıon and
SOCIELY 1n the Middle Ages aAM RenaLjssance 46), Leiden/Boston ZOL15, 24

65 Statutı della C1Ittä dı Roma, edq. Camlıillo Re (Bıblioteca dell’ Accademıa StOr1CO-g1ur1di1-
1) Roma 188
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der Stadt weichen. Der schon erwähnte Aufstieg und jähe Fall des Kar-
dinals Giovanni Vitelleschi aus Tarquinia († 1440) als Legatus Urbis61

verscha�e Eugen IV. ebenfalls keine Sympathien. Endemisch waren die
Unruhen in der Stadt zu Karnevalszeiten (wenn Jugendbanden ihr Un-
wesen trieben) und wenn ein Papst verstarb und es in der Vakanzzeit zu
einem gefährlichen Machtvakuum kommen konnte. In letzterem Fall
kann man geradezu von »rituellen Plünderungen« sprechen.62 Der Pro-
totyp einer Verschwörung mit republikanischem Anstrich gegen den
Papst ist die des Humanisten und als Podestà selbst in Florenz gefragten
Stefano Porcari. Sie richtete sich 1453 gegen Papst Nikolaus V. und seine
Kardinäle, die angeblich hätten ermordet werden sollen (quellenkritisch
sind solche Aussagen aber zu hinterfragen).63 Selbst ein hoher Exponent
des Stadtklerus war involviert, Niccolò Gallo, Kanoniker von St. Peter,
ein Neffe des Stefano Porcari; der Geistliche floh über das Mittelmeer
nach Damaskus.64 Stefano selbst wurde hingerichtet.

Zuvor sei aber noch ein Blick auf die konstitutionellen Texte der rö-
mischen Kommunalverfassung geworfen, die Statuten von Rom. Auch
bei dieser Gattung zeigt sich die eklatante Verspätung der Tiber-Metro-
pole gegenüber anderen Stadtrepubliken. Die erste Kodifizierung der
Stadtstatuten ist für die Jahre 1360/68 überliefert.65 Für die Zeit zuvor hat

61 John E. Law, Giovanni Vitelleschi: »prelato guerriero«, in: Renaissance Studies 12
(1998) 40–66.

62 Andreas Rehberg, Sacrum enim opinantur, quicquid inde rapina auferunt. Alcune
osservazioni intorno ai »saccheggi rituali« di interregno a Roma (1378–1534), in: Pom-
pa sacra. Lusso e cultura materiale alla corte papale nel Basso Medioevo (1420–1527),
Atti della giornata di studi, Roma, Istituto Storico Germanico, 15 febbraio 2007, a cura
di Thomas Ertl (Nuovi studi storici 86), Roma 2010, 201–237 sowie Agostino Para-
vicini Bagliani, Morte e elezioni del papa. Norme, riti e conflitti. Il Medioevo (La
corte di papi 22), Roma 2013. Zur breiten Typologie von Unruhen in Rom vgl. jetzt
auch Congiure e conflitti (wie Anm. 48).

63 Anna Modigliani, La congiura di Stefano Porcari contro Niccolò V. Le ragioni del
facinus nelle fonti coeve, in: Congiure e conflitti (wie Anm. 48) 109–128, sowie Anna
Modigliani, Congiurare all’antica. Stefano Porcari, Niccolò V, Roma 1453. Con l’edi-
zione delle fonti, Roma 2013 (RR inedita. 57 Saggi).

64 Pio Paschini, Roma nel Rinascimento (Storia di Roma 12), Bologna 1940, 178, 182;
Andreas Rehberg, Religiosità collettiva e privata fra i canonici delle grandi basiliche
di Roma nel tardo medioevo, ASRSP 132 (2010) 41–80, hier 53; Brigide Schwarz,
Kurienuniversität und stadtrömische Universität von ca. 1300 bis 1471 (Education and
society in the Middle Ages and Renaissance 46), Leiden/Boston 2013, 524.

65 Statuti della città di Roma, ed. Camillo Re (Biblioteca dell’Accademia storico-giuridi-
ca 1), Roma 1880.
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111a 11UT Fragmente. AÄAm Maı 144 / bestätigte Nıkolaus die FOm1-
schen Stadtstatuten.® Es sollte aber och bıs 1469 dauern, bıs 1US 11

Nachtolger, Paul LL., eine CUuUu«C Fassung der Stadtstatuten billıgte, d1ıe
allerdings 1n Tellen och stark VO Text VO 1360/68 abhing.“ Innova-
t1ver Wr d1ıe Antı-Luxus-Gesetzgebung, die 1n Rom Martın
einsetzte. Dem städtischen Magıstrat oing CS be] ıhr vorrangıg d1ıe
Bewahrung der kommunalen Identität, d1ıe sıch 1n ausgefeilten Hoch-
Zzelitsriten und Bestattungszeremonien zeigte. Dahıinter standen aber auch
wıirtschaftliche Interessen der Stadtarıstokratie, d1ıe 1n Getahr gerlet, sıch
angesichts der steigenden Mıtgift-Leistungen verschulden, wollte S1€e
ıhre Töchter standesgemäfßs verheiraten.

Das Selbstverständnis der römIischen städtischen Oberschicht zeigte
sıch 1 übrigen auch 117 üppıgen Einsatz VO Wappen. Diese
allenthalben 1n Rom Türfırsten, Fassaden, Grabmälern und -kapellen,
Ja auch auft dem Steingut-Geschirr. Allerdings konnten diese heraldıschen
Zeugnisse 11UT selten MIt dem Wappen-Prunk der hohen Geistlichkeıit,
zumal der Päpste selbst und der Kardınäle, konkurrieren. Wr wI1issen VO

der Rıichental-Chronik VO Konstanzer Konzıl, 2SS dieser symbolısche
Wettkampf den Fassaden auch denen der Herbergen europaweıt
verbreıitet WAl;, 1n Rom, sıch alle Welt traf, 111US85585 CS besonders unt
ZUSCHANSCH se1n!

Zum Abschluss dieses Abschnittes SE1 auf eine Episode hingewiesen,
die nıcht 11UT 1n den Chronıken der Zeit ıhren Niıederschlag gefunden hat,
sondern auch 1n eiınem heute verlorenen Freskenzyklus 1n der Lateran-
kırche, VO dem sıch Zeichnungen AUS dem 16 Jahrhundert erhalten ha-
ben Dargestellt Warlr d1ıe Hınriıchtung VO Reliquienschändern VOTLI dem

Eıne Abschrift der Bestätigungsbulle findet sıch 1n AS5V, Arm. 1 161 %—
263 Auf e1ner anderen Quelle beruht die Edition ın:‘ ÄUGUSTIN THEINER, Codex
diplomatıcus domiıinı temporalıs Secdhs Recue:il de documents POUF SErVIr Uhistoire
du OUVErNEMENL temporel des Etats du Saınt-Diege, Bde., Roma 1I1-I  2, hlıer LLL,
3671., Nr. 314
ÄNNA MODIGLIANI,; L/’ereditä dı ola cl1 Rıenzo. Gı statutı del COINUNEC cl1 popolo la
rıtorma cl1 Paolo 11 (=EAD. ÄNDRFEAS REHBERG, ola dı Rıenzo 11 COINUNE cl1 Roma,

2) (Roma nel Riınasceıiımento inedita, 33/2), Roma Z2004, 4d indicem (»Paolo 11<).
6S /u den Einzelheiten ÄNNA LESPOSITO, La nOormatıva Ssuntuarıa T1OINANa Lra (Quattro-

Cinquecento, ın:‘ Economı1a SOC1EeLA (wıe Anm. 1$) 14/—- 179
Der Autor des vorlhegenden Beıtrags wiıird demnächst dA1esem Aspekt e1INe Stuche
vorlegen.
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man nur Fragmente. Am 1. Mai 1447 bestätigte Nikolaus V. die römi-
schen Stadtstatuten.66 Es sollte aber noch bis 1469 dauern, bis Pius’ II.
Nachfolger, Paul II., eine neue Fassung der Stadtstatuten billigte, die
allerdings in Teilen noch stark vom Text von 1360/68 abhing.67 Innova-
tiver war die Anti-Luxus-Gesetzgebung, die in Rom unter Martin V.
einsetzte. Dem städtischen Magistrat ging es bei ihr vorrangig um die
Bewahrung der kommunalen Identität, die sich in ausgefeilten Hoch-
zeitsriten und Bestattungszeremonien zeigte. Dahinter standen aber auch
wirtscha�liche Interessen der Stadtaristokratie, die in Gefahr geriet, sich
angesichts der steigenden Mitgi�-Leistungen zu verschulden, wollte sie
ihre Töchter standesgemäß verheiraten.68

Das Selbstverständnis der römischen städtischen Oberschicht zeigte
sich im übrigen auch im üppigen Einsatz von Wappen. Diese prangten
allenthalben in Rom an Türfirsten, Fassaden, Grabmälern und -kapellen,
ja auch auf dem Steingut-Geschirr. Allerdings konnten diese heraldischen
Zeugnisse nur selten mit dem Wappen-Prunk der hohen Geistlichkeit,
zumal der Päpste selbst und der Kardinäle, konkurrieren. Wir wissen von
der Richental-Chronik vom Konstanzer Konzil, dass dieser symbolische
Wettkampf an den Fassaden – auch denen der Herbergen – europaweit
verbreitet war; in Rom, wo sich alle Welt traf, muss es besonders bunt
zugegangen sein!69

Zum Abschluss dieses Abschnittes sei auf eine Episode hingewiesen,
die nicht nur in den Chroniken der Zeit ihren Niederschlag gefunden hat,
sondern auch in einem heute verlorenen Freskenzyklus in der Lateran-
kirche, von dem sich Zeichnungen aus dem 16. Jahrhundert erhalten ha-
ben. Dargestellt war die Hinrichtung von Reliquienschändern vor dem

66 Eine Abschri� der Bestätigungsbulle findet sich in ASV, Arm. XXXII, t. 19, cc. 261v–
263v. Auf einer anderen Quelle beruht die Edition in: Augustin Theiner, Codex
diplomaticus dominii temporalis S. Sedis. Recueil de documents pour servir à l’histoire
du gouvernement temporel des Etats du Saint-Siège, 3 Bde., Roma 1861–1862, hier III,
367 f., Nr. 314.

67 Anna Modigliani, L’eredità di Cola di Rienzo. Gli statuti del comune di popolo e la
riforma di Paolo II (=Ead. – Andreas Rehberg, Cola di Rienzo e il comune di Roma,
parte 2) (Roma nel Rinascimento inedita, 33/2), Roma 2004, ad indicem (»Paolo II«).

68 Zu den Einzelheiten s. Anna Esposito, La normativa suntuaria romana tra Quattro-
cento e Cinquecento, in: Economia e società (wie Anm. 15) 147–179.

69 Der Autor des vorliegenden Beitrags wird demnächst zu diesem Aspekt eine Studie
vorlegen.
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Lateranpalast 117 Jahre 1435 Abb S) Der aub VO Juwelen AUS den
wertvollen Reliquiaren der Haupter der Apostel DPetrus und Paulus 1n der
Laterankırche, d1ıe erYrSsST 369 1n das Hochaltar-Ziborium übertragen WOI1-

den hatte orodlses Aufsehen CYFERL, da VO einem Kanoniker
eben dieser Basılıka, Nıcola da Valmontone, SOWI1E 7wel Pfründnern (be-
neficiatt ) derselben Laterankırche eingefädelt worden war./“ Dass CS mı1t
der Dıiszıplın 1n der Geisthlichkeit nıcht Zu Besten stand, MUSSTE auch
(usanus während sel1ner Legatenzeıt 1n Rom ZUr Kenntnis nehmen. TSt
durch d1ıe VO S1xtus 14/1 verfügte Überführung die Fassade des
Konservatorenpalastes wurde 1 Übrigen d1ie Wölhn upa), d1ıe INa  a 1
besagten Schandbilder-Zyklus eiınem TIurm angebracht sıeht, wlieder
ZUr »Lupa Capıtolina«.”

70 La mesticanza dı Paolo dı Lello Petrone, ura cl1 Francesco Isold: (Rerum Italıcarum
Scriptores*, 24/2), @iiir! cl1 Castello 1  O—1  2y 43909—4l1,); » Memorıl1ale« dı Paolo cl1
Benedetto dı ola dello Mastro del rone cl1 Ponte, ıbid., SO0—100, hlıer S81.: Dharıo della
C1Ittä cl1 Roma dı Stefano Intessura sceribasenato. Nuova edizione, d (Jreste Tommasını
(Fontı PCI la StOr1a4 A’Italıa 5) Roma 1590, 36—38 (mıit Tatel LI1)

71 ÄRNOLD NESSELRATH, Sıimbolj: dı Roma, 1n DE Pisanello alla nascıta de] Museı Capı-
tolını. L’antıco Roma alla vıgılıa del KRınascımento, catalogo espos1izıone Roma, Museı
Capıtolinı 1955, ura dı Anna Cavallaro Enrıico Parlato, Mılano/Roma 1958, 195 —
204 und ROSSEILLA MAGRI,; La Lupa Capıtolina al Laterano A} Campidoglıio, 1n: eb
207-238

Andreas Rehberg

Lateranpalast im Jahre 1438 (Abb. 8). Der Raub von Juwelen aus den
wertvollen Reliquiaren der Häupter der Apostel Petrus und Paulus in der
Laterankirche, die erst 1369 in das Hochaltar-Ziborium übertragen wor-
den waren, hatte großes Aufsehen erregt, da er von einem Kanoniker
eben dieser Basilika, Nicola da Valmontone, sowie zwei Pfründnern (be-
neficiati ) derselben Laterankirche eingefädelt worden war.70 Dass es mit
der Disziplin in der Geistlichkeit nicht zum Besten stand, musste auch
Cusanus während seiner Legatenzeit in Rom zur Kenntnis nehmen. Erst
durch die von Sixtus IV. 1471 verfügte Überführung an die Fassade des
Konservatorenpalastes wurde im Übrigen die Wölfin (Lupa), die man im
besagten Schandbilder-Zyklus an einem Turm angebracht sieht, wieder
zur »Lupa Capitolina«.71

70 La mesticanza di Paolo di Lello Petrone, a cura di Francesco Isoldi (Rerum Italicarum
Scriptores2, 24/2), Città di Castello 1910–1912, 39–41; Il »Memoriale« di Paolo di
Benedetto di Cola dello Mastro del rione di Ponte, ibid., 80–100, hier 88 f.; Diario della
città di Roma di Stefano Infessura scribasenato. Nuova edizione, ed. Oreste Tommasini
(Fonti per la storia d’Italia 5), Roma 1890, 36–38 (mit Tafel III).

71 Arnold Nesselrath, Simboli di Roma, in: Da Pisanello alla nascita dei Musei Capi-
tolini. L’antico a Roma alla vigilia del Rinascimento, catalogo esposizione Roma, Musei
Capitolini 1988, a cura di Anna Cavallaro e Enrico Parlato, Milano/Roma 1988, 195–
205 und Rossella Magrì, La Lupa Capitolina dal Laterano al Campidoglio, in: ebd.,
207–238.
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Rom als Studienort

FEın orodlses Lob gebührt der römiıischen Kkommune dafür, 2SS S1Ee
ıhrer geschilderten prekären Finanzlage elne eigene Universıität, das -
1U Urbis, unterhielt. Brigide chwarz 1St CS verdanken, A4SS WI1r
heute endlich ber elne Gesamtdarstellung ZUr Geschichte der Kurıien-
unıversıtÄät und des Stud1um Urbis bıs 14/1 verfügen.” Die Antfänge der
beiıden Instiıtutionen (um 1245/46 bzw 1300) komplex. Im Laufe
der Zeit befruchteten sıch die belden Instiıtutionen gegenselt1g und VC1-

schmolzen gerade 1n der Zeit des (usanus ımmer mehr elner Eınheıt,
nachdem das Papsttum ach den Wırren des Grofßen Schismas wlieder 1n
Rom Fulfßs vefasst hatte. Die Verantwortung der Kkommune für das -
1U [7yrbis zeıgte sıch 1n der schon urz gestreiften oabella studız 27

HLHVOYÄHF, elner Weinsteuer””, die sel1ner Fiınanzıerung dıente, SOWI1E 1n
der Einrichtung der SS 1er Rıformator1 des Stud1um Urbis (ab 1433).
ugen übertrug d1ıe Fiınanzverwaltung des Stucdium Urbis 1435 VOI -

übergehend den Guardi1anen der Salvator-Bruderschaft. Diese suchten
den vyünstigsten Pächter AUS und bestimmten die Höhe der Gehälter der
Professoren, WAS eigentlich Sache der 1er Rıformator1 war./“* Wiıchtiger
für eiınen dem (usanus gewıdmeten Band 1st allerdings der 1nwels dar-
auf, 2SS diese Bildungseinrichtungen 1n Rom, denen INa  a auch d1ie
Generalstudien der Bettelorden zählen MUSS,”* hervorragende Zentren
des kulturellen Austausches bıldeten. Es enn auch, A4SS INa  a

11UT wen1ge Andeutungen be]1 ('usanus möglıchen Verbindungen 1n
dieses akademıiısche Ambiente findet Gew1ss, die vorgestellten Nst1Itu-

SCHWARZ, Kurjienunwversıit (wıe Anm 64)
[)AVID (LHAMBERS, Stuchum Urbis aAM gabella stu.di: the Universıity of Rome 1n the
Aifteenth CENLUFrV, ın:‘ Cultural ASPCCLS of the Italıan Renaıissance. ESsays 1n honour of
Paul Kristeller, he V, OCecı1l Clough, Manchester/ New Oork 1976, —1160
ın:‘ DERKS., Individuals aAM Instıitutions 1n Renalissance [taly ( Varıorum Collected Stuches
Serles: CS 619), Aldershot 1998
[VANA AIT, finanzı1ıamento dello Stucdium Urbis nel secolo; 1IN1Z1atıve pontificie
ıntervent.ı dell’älite municıpale, ın:‘ Stor1a della Facoltä cl1 Lettere Filosofia de » La
Sapıenza«, ura cl1 Lıicha Capo Marıa Rosa [ Sımone, Roma 2000, 353—44; bes
40 —49,;, Schwarz, Kurienuniversıit: (wıe Anm 63) 138 fl., Z31

/ MICHAEL MATHEUS, Romad docta Rom als Stuchenort 1n der Renaussance, ın:‘ Rom
Nabel der Welt (wıe Anm 2) 11/—155 /Zu den Studia der Orden siehe Jetzt SCHWARZ,
Kurienuniversıit: (wıe Anm. 64) Z210—214, 351—363

Andreas Rehberg

IV. Rom als Studienort

Ein großes Lob gebührt der römischen Kommune dafür, dass sie trotz
ihrer geschilderten prekären Finanzlage eine eigene Universität, das Stu-
dium Urbis, unterhielt. Brigide Schwarz ist es zu verdanken, dass wir
heute endlich über eine Gesamtdarstellung zur Geschichte der Kurien-
universität und des Studium Urbis bis 1471 verfügen.72 Die Anfänge der
beiden Institutionen (um 1245/46 bzw. 1300) waren komplex. Im Laufe
der Zeit befruchteten sich die beiden Institutionen gegenseitig und ver-
schmolzen gerade in der Zeit des Cusanus immer mehr zu einer Einheit,
nachdem das Papsttum nach den Wirren des Großen Schismas wieder in
Rom Fuß gefasst hatte. Die Verantwortung der Kommune für das Stu-
dium Urbis zeigte sich in der schon kurz gestreiften gabella studii et
murorum, einer Weinsteuer73, die seiner Finanzierung diente, sowie in
der Einrichtung der sog. vier Riformatori des Studium Urbis (ab 1433).
Eugen IV. übertrug die Finanzverwaltung des Studium Urbis 1438 vor-
übergehend den Guardianen der Salvator-Bruderscha�. Diese suchten
den günstigsten Pächter aus und bestimmten die Höhe der Gehälter der
Professoren, was eigentlich Sache der vier Riformatori war.74 Wichtiger
für einen dem Cusanus gewidmeten Band ist allerdings der Hinweis dar-
auf, dass diese Bildungseinrichtungen in Rom, zu denen man auch die
Generalstudien der Bettelorden zählen muss,75 hervorragende Zentren
des kulturellen Austausches bildeten. Es erstaunt denn auch, dass man
nur wenige Andeutungen bei Cusanus zu möglichen Verbindungen in
dieses akademische Ambiente findet. Gewiss, die vorgestellten Institu-

72 Schwarz, Kurienuniversität (wie Anm. 64).
73 David S. Chambers, Studium Urbis and gabella studii: the University of Rome in the

fifteenth century, in: Cultural aspects of the Italian Renaissance. Essays in honour of
Paul O. Kristeller, hg. v. Cecil H. Clough, Manchester/New York 1976, 68–110 (ND
in: ders., Individuals and Institutions in Renaissance Italy (Variorum Collected Studies
Series: CS 619), Aldershot u. a. 1998.

74 Ivana Ait, Il finanziamento dello Studium Urbis nel XV secolo; iniziative pontificie e
interventi dell’élite municipale, in: Storia della Facoltà di Lettere e Filosofia de »La
Sapienza«, a cura di Lidia Capo e Maria Rosa Di Simone, Roma 2000, 35–54, bes.
40–49; Schwarz, Kurienuniversität (wie Anm. 63) 138�., 231.

75 Michael Matheus, Roma docta. Rom als Studienort in der Renaissance, in: Rom –
Nabel der Welt (wie Anm. 2) 117–133. Zu den Studia der Orden siehe jetzt Schwarz,
Kurienuniversität (wie Anm. 64) 210–214, 351–363.
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t1onen konnten 11UT bedingt mı1t den Unmvers1itäten 1n Miıttel- und Nord-
ıtalıen konkurrtieren. Und CS verwundert nıcht, A4SS (usanus nıcht iın Kom,
sondern iın Padua studcdıert hatte. Allerdings scheint INan iın seinem Umiteld
weniıger Zurückhaltung geübt haben Brigide Schwarz) Namenskatalog
VO  — römıschen Studenten welst als solche ımmerhın den Vertrauten des
(usanus Johannes Grisgen AUS der 1Ö7ese Trier”® und allerdings ach
dem ode des Kardınals Peter VO Erkelenz“ autf Die ıimponente StuU-
dienstiftung se1INes Freundes Domenico Capranıca AUS römıschem (O-
lonna-nahem Adel, das Colleg10 Capranıca Abb 9),7 könnte den eut-
schen Kardınal ZUr Gründung der Bursa (usana 1n Deventer anımılert
haben, auch WE der Referenzpunkt OIrt 11UT!T eine Lateinschule war./”?
Blieben d1ıe Hochschulen 1n Rom auch 1 Schatten, versammelte d1ıe
Kurıie exzellentes humanıstisch gebildetes Personal, das 1er allerdings
11UT gestreift werden ann.  80 Erinnert SC1 GGaspare da Verona, den ersten

Rhetorik-Proftfessor Stucd1um Urbis, dessen Karrıere iın Rom und ZW ar

VO  — 1445 bıs seinem Tode 14/4 besser belegt 1St  S11 Rom 111U855

schon alleın selner gloriosen Vergangenheıt und als Wıege des
Lateins d1ıe Studenten ANSCZOSCH haben 1ne besondere Erwähnung VC1-

dient Lorenzo Valla (gest 1457); der be] den 1er Rıformator1 des Stud1-
Urbis aneckte.*®? Durch ıhre Ablehnung der Authent1izıtät der Kon-

SCHWARZ, Kurienuniversıit: (wıe Anm. 64) PAf.
SCHWARZ, Kurienuniversıit: (wıe Anm. 64) /49

78 /u dieser Einrichtung siehe ÄNNA LESPOSITO, Le »Dapıentie« 1OINANC: colleg1 Capra-
nıca Nardını, 1n: Roma lo Stuchum Urbis Spazıo urbano cultura Aal (Quattro A}
Seicento, 1it1 del» Roma /— 10 V1U2NO 1959 (Pubblicazioni degl]; Archivı dı
STAatO. Sagn 22)) Roma I992) 40—68; ÄNNA ESPOSITO, ÄNNA/CARLA FROVWVA, Colleg1
studenteschl Roma nel (uattrocento. eißl statutı della «Sapıenza Nardına> (Studı:
Fontı PF la StOr1a4 dell”’Unimversitä dı Roma, 11. 5y 4) Roma O68
Sıehe zuletzt TRITZ, Schätze (wıe Anm 38) IIst.
Weitertührend sind Stuchen W1€e (LONCETTA BIANCA, L’Accademıa del Bessarione Lra
Roma Urbino, 1n: Feder1co Aa Monteteltro. Lo STALO. Le il La Cultura, Ura dı
(107210 Cerboni Bauardı, (107210 Chittolinı, Mero Flori1anı (Bıblioteca del Cinquecen-

30), Roma 1956, 61—79 und DPETER PARTNER, The Pope’s Men the Papal Civıl Service
1n the Renauissance, Oxtord 1990

S 1 PAOLO VITI, („aspare, Aa Verona, DB, y (1999 466—470; SCHWARZ, Kurjenuniver-
SITLÄL (wıe Anm. 63) 324
MAURIZIO (‚AMPANELLI MARIA ÄCATA PINCELLI, La etitura del classıcı nello Studi-

[/rxbis Lra Umanesımo KRınascımento, ın:‘ Stor1a della Facoltä (wıe Anm. 73) 45 — 195,
hlıer 95 ff /Zu Valla und Rom siehe insbesondere MASSIMO MIGLIO, Lorenzo Valla
Vıdeolog1a muniıcıpale TOINANaA nel DIe falso ereditd P ementitda (‚Onstantını donatıione,

Stadt und Kommune Rom in der Zeit des Nikolaus von Kues (1424–1464)

tionen konnten nur bedingt mit den Universitäten in Mittel- und Nord-
italien konkurrieren. Und es verwundert nicht, dass Cusanus nicht in Rom,
sondern in Padua studiert hatte. Allerdings scheint man in seinem Umfeld
weniger Zurückhaltung geübt zu haben. Brigide Schwarz’ Namenskatalog
von römischen Studenten weist als solche immerhin den Vertrauten des
Cusanus Johannes Grijsgen aus der Diözese Trier76 und – allerdings nach
dem Tode des Kardinals – Peter von Erkelenz77 auf. Die imponente Stu-
diensti�ung seines Freundes Domenico Capranica aus römischem Co-
lonna-nahem Adel, das Collegio Capranica (Abb. 9),78 könnte den deut-
schen Kardinal zur Gründung der Bursa Cusana in Deventer animiert
haben, auch wenn der Referenzpunkt dort nur eine Lateinschule war.79

Blieben die Hochschulen in Rom auch im Schatten, so versammelte die
Kurie exzellentes humanistisch gebildetes Personal, das hier allerdings
nur gestrei� werden kann.80 Erinnert sei an Gaspare da Verona, den ersten
Rhetorik-Professor am Studium Urbis, dessen Karriere in Rom – und zwar
von 1445 bis zu seinem Tode 1474 – etwas besser belegt ist.81 Rom muss
schon allein wegen seiner gloriosen Vergangenheit und als Wiege des
Lateins die Studenten angezogen haben. Eine besondere Erwähnung ver-
dient Lorenzo Valla (gest. 1457), der bei den vier Riformatori des Studi-
um Urbis aneckte.82 Durch ihre Ablehnung der Authentizität der Kon-

76 Schwarz, Kurienuniversität (wie Anm. 64) 727.
77 Schwarz, Kurienuniversität (wie Anm. 64) 749.
78 Zu dieser Einrichtung siehe Anna Esposito, Le »Sapientie« romane: i collegi Capra-

nica e Nardini, in: Roma e lo Studium Urbis. Spazio urbano e cultura dal Quattro al
Seicento, Atti del convegno, Roma 7–10 giugno 1989 (Pubblicazioni degli Archivi di
Stato. Saggi 22), Roma 1992, 40–68; Anna Esposito, Anna/Carla Frova, Collegi
studenteschi a Roma nel Quattrocento. Gli statuti della «Sapienza Nardina» (Studi e
Fonti per la storia dell’Università di Roma, n. s., 4), Roma 2008.

79 Siehe zuletzt Tritz, Schätze (wie Anm. 38) 115 f.
80 Weiterführend sind Studien wie Concetta Bianca, L’Accademia del Bessarione tra

Roma e Urbino, in: Federico da Montefeltro. Lo Stato. Le Arti. La Cultura, a cura di
Giorgio Cerboni Baiardi, Giorgio Chittolini, Piero Floriani (Biblioteca del Cinquecen-
to 30), Roma 1986, 61–79 und Peter Partner, The Pope’s Men: the Papal Civil Service
in the Renaissance, Oxford 1990.

81 Paolo Viti, Gaspare, da Verona, DBI, 52 (1999), 466–470; Schwarz, Kurienuniver-
sität (wie Anm. 63) 524.

82 Maurizio Campanelli u. Maria Agata Pincelli, La lettura dei classici nello Studi-
um Urbis tra Umanesimo e Rinascimento, in: Storia della Facoltà (wie Anm. 73) 93–195,
hier 95�. Zu Valla und Rom siehe insbesondere Massimo Miglio, Lorenzo Valla e
l’ideologia municipale romana nel De falso credita et ementita Constantini donatione,
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stantınıschen Schenkung hatten Valla und ('usanus eIN1SES gemeinsam. }
Das rab Vallas Abb 10) f1e] Clemens IIL (1592—-1605) der
dammnatıo MEMOYTLAE anheim;”* e1in Schicksal, das Cusanus’ etfzter uhe-
statte ZU. Glück CrSPAaArT geblieben 1St Auf dem Index der verbotenen Bu-
cher VO  — Bologna 6IS allerdings Vallas Anmnotatizones IN Novum
Testamentum und Cusanus’ Concordantia Catholica vereint.®; Die
Kontakte des Deutschen Valla ergeben sıch zudem AUS Z7We]I Brieten.
Eınen richtete ('usanus 14950 den Humanısten AUS Fabrıano, wohinn
sıch der päpstliche Hof VOTLI der 1n Rom wütenden est (auch diese eiıne
Konstante VOTLI allem während der heıilten Sommermonate!®°) geflüchtet
hatte.°7 Aus dem Brief gcht hervor, ASS (usanus sıch be]1 Papst Nıkolaus

für Valla für elne Stelle als päpstlicher Sekretir eingesetzt hatte,
CS ein1ge Wiıderstände gab 55 Vallas Grabmal ze1igt das aupt des

Gelehrten auf Büchern gebettet; der Verstorbene 1st 1n d1ıe prächtige
Amtskleidung eines Kanonikers der Laterankırche schüllt. Al 1€eSs
terstreicht auch, w1e€e selbstbewusst d1ıe Chorherren elıner orodisen Ba-
siılıka Roms auftraten, worauf zurückzukommen se1n wı1ırd FEın welteres
Feld der Kulturkontakte eröfinete sıch dem Moselaner durch d1ıe MOg-
lıchkeıten, d1ıe die Kurıie für Übersetzungen bot Neben (Cusanus’ Freund
Kardınal Bessarıon 1st 1er VOTLI allem (GeOrg108 Irapezuntios (Georg VO

ın:‘ Italıa el (sermanıa. Liber aAamıcorum Arnold Esch, he V, Hagen Keller, Werner
Paravıcını Wolfgang Schieder, Tübingen 2Z00O1, 225—236
WOLFRAM SETZ, Lorenzo Vallas Schrift dAje Konstantinische Schenkung » e falso
erechta el ementiıta Constantını donatione«: ZUFTF Interpretation und Wiırkungsgeschichte
(Bıbliothek des Deutschen Hıstorischen Instıtuts 1n Rom 44);, Tübingen 19/}5
JAN ]ONG, De sepulcro Laurentnu Vallae quıd erl habeat, Iracıng the Tomb
Monument of Lorenzo Valla 1 ST John Lateran, Kome, 1n: 94 (2014 94—-12
Fın Fragment VO der Grabplatte hat sıch 11771 Kreuzgang der Laterankırche erhalten
(ebd., Abb 2) Eıne Vorstellung VOo ursprünglichen Aussehen vermıittelt eın Stich 1n:
TOBIAS FENDT, Monumenta sepulcrorum CL epigraphis INgeN10 doctrina excellen-
t1um vVIrorum, Breslau: Grispin Scharffenberg, 195/4 (DE JONG, eb Abb 3)

5 FLISA RKEBELLATO, La {abbrica de] divietn. Gı ındıcı del libri proibiti Aa Clemente 1IL1
Benedetto AIV, Mılano 2008, 244; Nr. 353 Valla), 260, Nr. 4A77 (Cusanus).

SO /Zu der 1n Rom ımmer wıeder aufflackernden DPest und anderen Epidemien siehe PAOLO
(..HERUBINI ÄNNA MODIGLIANI ANIELA SINISI RIETTA VERDI, Un libro cl1
multe PF la pulızıa delle stracle Paolo 11 (21 lugl10- ottobre 1467), 107/
(1984 1—2/4,;, hlıer yı—95

/ ROMUALDO SASSI, Documentı ul SO 210rN0 Fabriano dı Nicolö della SsULa

nel 1449 nel 14950 (Fontı PCI la StOr1a4 delle Marche 9) Ancona 19509, 164
K SALVATORE (LAMPOREALE, Lorenzo Valla Umanesımo teolog1a, Fiırenze I972) 360
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stantinischen Schenkung hatten Valla und Cusanus einiges gemeinsam.83

Das Grab Vallas (Abb. 10) fiel unter Clemens VIII. (1592–1605) der
damnatio memoriae anheim;84 ein Schicksal, das Cusanus’ letzter Ruhe-
stätte zum Glück erspart geblieben ist. Auf dem Index der verbotenen Bü-
cher von Bologna 1618 waren allerdings Vallas Annotationes in Novum
Testamentum und Cusanus’ Concordantia Catholica vereint.85 Die engen
Kontakte des Deutschen zu Valla ergeben sich zudem aus zwei Briefen.
Einen richtete Cusanus 1450 an den Humanisten aus Fabriano, wohin
sich der päpstliche Hof vor der in Rom wütenden Pest (auch diese eine
Konstante vor allem während der heißen Sommermonate!86) geflüchtet
hatte.87 Aus dem Brief geht hervor, dass Cusanus sich bei Papst Nikolaus
V. für Valla für eine Stelle als päpstlicher Sekretär eingesetzt hatte, wo-
gegen es einige Widerstände gab.88 Vallas Grabmal zeigt das Haupt des
Gelehrten auf Büchern gebettet; der Verstorbene ist in die prächtige
Amtskleidung eines Kanonikers der Laterankirche gehüllt. All dies un-
terstreicht auch, wie selbstbewusst die Chorherren an einer großen Ba-
silika Roms auftraten, worauf zurückzukommen sein wird. Ein weiteres
Feld der Kulturkontakte erö�nete sich dem Moselaner durch die Mög-
lichkeiten, die die Kurie für Übersetzungen bot. Neben Cusanus’ Freund
Kardinal Bessarion ist hier vor allem Georgios Trapezuntios (Georg von

in: Italia et Germania. Liber amicorum Arnold Esch, hg. v. Hagen Keller, Werner
Paravicini u. Wolfgang Schieder, Tübingen 2001, 225–236.

83 Wolfram Setz, Lorenzo Vallas Schri� gegen die Konstantinische Schenkung »De falso
credita et ementita Constantini donatione«: zur Interpretation und Wirkungsgeschichte
(Bibliothek des Deutschen Historischen Instituts in Rom 44), Tübingen 1975.

84 Jan L. de Jong, De sepulcro Laurentii Vallae quid veri habeat, Tracing the Tomb
Monument of Lorenzo Valla in St. John Lateran, Rome, in: QFIAB 94 (2014) 94–128.
Ein Fragment von der Grabplatte hat sich im Kreuzgang der Laterankirche erhalten
(ebd., Abb. 2). Eine Vorstellung vom ursprünglichen Aussehen vermittelt ein Stich in:
Tobias Fendt, Monumenta sepulcrorum cum epigraphis ingenio et doctrina excellen-
tium virorum, Breslau: Crispin Scharffenberg, 1574 (de Jong, ebd., Abb. 3).

85 Elisa Rebellato, La fabbrica dei divieti. Gli indici dei libri proibiti da Clemente VIII
a Benedetto XIV, Milano 2008, 254, Nr. 383 (Valla), 260, Nr. 477 (Cusanus).

86 Zu der in Rom immer wieder aufflackernden Pest und anderen Epidemien siehe Paolo
Cherubini – Anna Modigliani – Daniela Sinisi – Orietta Verdi, Un libro di
multe per la pulizia delle strade sotto Paolo II (21 luglio-12 ottobre 1467), ASRSP 107
(1984) 51–274, hier 51–53.

87 Romualdo Sassi, Documenti sul soggiorno a Fabriano di Nicolò V e della sua corte
nel 1449 e nel 1450 (Fonti per la storia delle Marche 9), Ancona 1959, 164.

88 Salvatore I. Camporeale, Lorenzo Valla. Umanesimo e teologia, Firenze 1972, 360 f.
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Irapezunt bzw (G107g10 da Trebisonda/ Irapezunz10) nennen.“ W ıe
111a AUS einem langen Brief AUS selner Feder weıls, Warlr d1ıe Zusammen-
arbeit mı1t dem gebürtigen Griechen CHNS, ASS der Legatus Urbis ıh
1 Sommer 1459 als (zast 1 Vatiıkanıischen Palast beherbergte,
verhindern, 2SS CS einem Gewaltausbruch zwıischen (GG107g10, dessen
Sohn Jacopo und ıhren MIt ıhnen verfeindeten Nachbarn (G10ovannı Tos-
canella kamı.?° Diese Fehde stand oftenbar 117 Zusammenhang mı1t Ban-
denkriegen 1n Rom, VO denen och d1ıe ede se1n wırd ( oncetta Bıanca
hat darauf hingewiesen, 2SS dem Kreıis des ('usanus auch Kopisten VO

Handschrıiften angehörten. Zu NECNNEN sind VOTLI allem se1in Bruder Johan-
11CS, der 1e1 zıtlerte DPetrus Erkelenz, der magıster ernandus de Rorıs
SOWIl1e se1n ekannter Vertrauter (10vannı Andrea Bussı, d1ie mi1t ıhrem
Flei(ß d1ıe Bıbliothek des Kardınals bereicherten.”. Im Übrigen annn INa  a

heute 11UT!T StaunNenNn, W1€ viele 1n Rom tätige Schreiber und Notare AUS

deutschen und flämıschen Landen sıch 1n den römiıischen Archıven ach-
welsen lassen. Es ware rei1zvoll, ıhrem Lebensweg 1es- und Jense1ts der
Alpen nachzugehen. Es wüuürde sıch JEW1SS ein faszınıerendes Bıld des
Kulturaustauschs bleten.?

BIANCA, La biblioteca TOINANaA cl1 Nıccolö ( usano (wıe Anm. 1} 691, 702 fl.; ]JOHN MON-
FASANI, Nıcholas of (Lusa, the Byzantınes, aAM the Greek Language, ın:‘ Nıcolaus (.u-
T11U.: zwıschen Deutschland (wıe Anm. 4) 2 1 —292
Briet des (z107210 Aa Trebisonda den Johannıterritter Johannes, Zagarolo, Novem-
ber 1459 Collectanea Irapezuntiana. Texts, Documents, and Bibliographies of George
of Trebizond, edıted by John Montasanı (Medieval RenaLjssance Texts Stuches 24
Renalissance exT Serles S Binghampton/NY 1984, 269—274; Nr. LAXVII;: vel ]JOHN
MONFASANI,; (eorge of Trebizond. biography aAM study of hıs rhetoric aAM logıc
(Columbia Stuches 1n the C'lassıcal TIradıtion 1) Leiden 1976, 1421.; MONFASANI,; Nı-
cholas of (Lusa, the Byzantınes (wıe Anm 89} 2 D0C).

O17 (LONCETTA BIANCA, Nıccolö ( usano la SsULa biblioteca: NOLEC, >notabilia<, vlosse, ın:‘
Bibliothecae selectae. [a ( usano Leopardı, ura cl1 Eugen10 C anone (Lessico 111 -
tellettuale CUFOPCO 68); Fiırenze 199%, 1—11, EAD., Le Cardınal de (use VOVAaRC AVOC

SCS lıvres, 1n: Les humanıstes el leur bibliotheque. Actes du Colloque international,
Bruxelles, 26—29 A0UL 1999, acıtes Par Rudolt De Sımel (Iravaux de U’Institut Inter-
unıversıtaire POUF l’Etude de la Renalissance de l’Humanısme, 13);, Leuven/ Parıs/
Sterling / Virgina 200 2, 25—36; KAD., Libri, copıstı stampatorı Lra Roma la Germanıa,
1n: (sermanıa latına latınıtas teutonıca. Politik, Wiıssenschaft, humanıstische Kultur
VO spaten Miıttelalter bis 1n LNSCIC Zeıt, he V, Eckhard Keßller Heinrich uhn
(Humanıistische Bibliothek Reihe L, Abhandlungen 54);, München Z00 4, 236 /u Bussı:
BIANCA, La biblioteca T1OINANa dı Nıccolö ( usano (wıe Anm. 1} 691 und MASSIMO
MIGLIO, Bussı, (S10vannı Andrea, ın:‘ 1)BI 15 (1971 565—72
Sıehe FLISARBETTA (LALDELLTI, Copistı Roma nel (Quattrocento (Scritture libri del
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Trapezunt bzw. Giorgio da Trebisonda/Trapezunzio) zu nennen.89 Wie
man aus einem langen Brief aus seiner Feder weiß, war die Zusammen-
arbeit mit dem gebürtigen Griechen so eng, dass der Legatus Urbis ihn
im Sommer 1459 als Gast im Vatikanischen Palast beherbergte, um zu
verhindern, dass es zu einem Gewaltausbruch zwischen Giorgio, dessen
Sohn Jacopo und ihren mit ihnen verfeindeten Nachbarn Giovanni Tos-
canella kam.90 Diese Fehde stand o�enbar im Zusammenhang mit Ban-
denkriegen in Rom, von denen noch die Rede sein wird. Concetta Bianca
hat darauf hingewiesen, dass dem Kreis des Cusanus auch Kopisten von
Handschri�en angehörten. Zu nennen sind vor allem sein Bruder Johan-
nes, der viel zitierte Petrus Erkelenz, der magister Fernandus de Roris
sowie sein bekannter Vertrauter Giovanni Andrea Bussi, die mit ihrem
Fleiß die Bibliothek des Kardinals bereicherten.91 Im Übrigen kann man
heute nur staunen, wie viele in Rom tätige Schreiber und Notare aus
deutschen und flämischen Landen sich in den römischen Archiven nach-
weisen lassen. Es wäre reizvoll, ihrem Lebensweg dies- und jenseits der
Alpen nachzugehen. Es würde sich gewiss ein faszinierendes Bild des
Kulturaustauschs bieten.92

89 Bianca, La biblioteca romana di Niccolò Cusano (wie Anm. 1) 691, 702�.; John Mon-
fasani, Nicholas of Cusa, the Byzantines, and the Greek Language, in: Nicolaus Cu-
sanus zwischen Deutschland (wie Anm. 4) 215–252.

90 Brief des Giorgio da Trebisonda an den Johanniterritter Johannes, Zagarolo, 1 Novem-
ber 1459: Collectanea Trapezuntiana. Texts, Documents, and Bibliographies of George
of Trebizond, edited by John Monfasani (Medieval & Renaissance Texts & Studies 25 =
Renaissance Text Series 8), Binghampton/NY 1984, 269–274, Nr. LXXVII; vgl. John
Monfasani, George of Trebizond. A biography and a study of his rhetoric and logic
(Columbia Studies in the Classical Tradition 1), Leiden 1976, 142 f.; Monfasani, Ni-
cholas of Cusa, the Byzantines (wie Anm. 89) 220.

91 Concetta Bianca, Niccolò Cusano e la sua biblioteca: note, ›notabilia‹, glosse, in:
Bibliothecae selectae. Da Cusano a Leopardi, a cura di Eugenio Canone (Lessico in-
tellettuale europeo 58), Firenze 1993, 1–11; Ead., Le Cardinal de Cuse en voyage avec
ses livres, in: Les humanistes et leur bibliothèque. Actes du Colloque international,
Bruxelles, 26–29 août 1999, édités par Rudolf De Smet (Travaux de l’Institut Inter-
universitaire pour l’Étude de la Renaissance et de l’Humanisme, 13), Leuven/Paris/
Sterling/Virginia 2002, 25–36; Ead., Libri, copisti e stampatori tra Roma e la Germania,
in: Germania latina – latinitas teutonica. Politik, Wissenscha�, humanistische Kultur
vom späten Mittelalter bis in unsere Zeit, hg. v. Eckhard Keßler u. Heinrich C. Kuhn
(Humanistische Bibliothek. Reihe 1, Abhandlungen 54), München 2003, 236. Zu Bussi:
Bianca, La biblioteca romana di Niccolò Cusano (wie Anm. 1) 691�. und Massimo
Miglio, Bussi, Giovanni Andrea, in: DBI 15 (1971) 565–72.

92 Siehe Elisabetta Caldelli, Copisti a Roma nel Quattrocento (Scritture e libri del
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medi0oevo 4) Roma 2006; FLISARBETTA (LALDELLIL, Vlessentop olı altrı: copıstı Roma
nella prıma meta del SCC. ın:‘ luogh1 dello SCr.vere Aa Francesco DPetrarca aglı aAlbor;
dell’etä moderna, itı del Convegno iınternazıonale cl1 stuchı dell’ Assoc1azione ıtalıana
del Paleografi de] Diplomatistı, ÄArezZzo, —II ottobre Z004, ura cl1 (laterına Irıs-
LANO, Marta Caller1 Leonardo Magıonamı (Studı Ricerche. Collana dell’ Assoc1azı-
0)81° Italıana de] Paleografi Diplomatısti 3) Spoleto 2006, 2435—2/) SOWI1E PAOLO ( .HE-
UBINIL, Scritture SCr ventı Roma nel SecO10 erupp] soclalı, nazıonalı
1ıvellı cl1 alfabetizzazione, 1n: eb Z//— 312
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Abbildung 10

medioevo 4), Roma 2006; Elisabetta Caldelli, Vlessentop e gli altri: copisti a Roma
nella prima metà del sec. XV, in: I luoghi dello scrivere da Francesco Petrarca agli albori
dell’età moderna, Atti del Convegno internazionale di studi dell’Associazione italiana
dei Paleografi e dei Diplomatisti, Arezzo, 8–11 ottobre 2003, a cura di Caterina Tris-
tano, Marta Calleri e Leonardo Magionami (Studi e Ricerche. Collana dell’Associazi-
one Italiana dei Paleografi e Diplomatisti 3), Spoleto 2006, 243–275 sowie Paolo Che-
rubini, Scritture e scriventi a Roma nel secolo XV: gruppi sociali, presenze nazionali e
livelli di alfabetizzazione, in: ebd., 277–312.
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Stadt und Kommune Rom in der Zeit des Nikolaus von Kues (1424–1464)
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Ereijgnisse un: Protagonisten während Uusanus’ Legaten-
tätigkeıt 1n Rom

Nach den ersten oroben Einblicken Aussehen, Wırtschaft, Gesell-
schaft und Verfassung der Stadt Rom können WI1r unls der Ereignisge-
schichte (Cusanus’ Präsenz 1n Rom, VOTLI allem 1n selinen spaten Jahren,
zuwenden.? Fur den römıschen Baronaladel brachte der Pontithkat Eu-
SCHNS eine Phase der Neuorientierung. Mıt artıns Tod endete d1ıe
Vorherrschaft der Colonna. Die Colonna-Klientel 1 Kardınalskolleg
kämpfte allerdings erbittert ıhren kırchenpolitischen Einfluss. Dafür
bot ıhr das Konzil VO Basel eine ıdeale Bühne, auft der S1€e auch mı1t dem
Jungen ('usanus 1n Berührung sekommen 1St. Hıer 1n Basel traf der
Deutsche auft Persönlichkeiten der römıschen Oberschicht W1€ d1ıe
lonnanahen Kardınile Giul1ano Clesarın1 und Domen1ico Capranıca, d1ie
ıh W1€ Meuthen zeigte stark beeindruckten und schliefilich eiınem
einflussreichen Zirkel der Kurıie wurden.?* In Basel verteidigte der VO

Martın 11UT >1n PETITO « ZU Kardınal Domenico Capranıca
se1n Recht auf d1ıe Kardınalswürde. nea S11 yvı10 Piccolominı stand be-
kanntlıch 1 1lenste dieses Capranıca. Eıner der mächtigsten Kar-
dınäle ber mehrere Jahrzehnte Warlr Prospero Colonna (T 1463 ).” Der

Meuthen hat dıe Hauptpunkte des Cusanıschen Reg1iments In Rom bereits weıtgehend heraus-
vearbeıtet. Im Folgenden selen seine Angaben allerdings mt der einen der anderen /Zusatz-
intormation versehen, iıhre Tragweıte für Rom unterstreichen. Nıcht eingegangen wırd
aut dıe Kurienreform, dıe anderweıt1g 1M vorlıiegenden Band behandelt wırd Veol auch den
Überblick Uusanus’ römischen Jahren bel1 WALTER NDREAS LULER, Di1e Bıographie des
Nıkolaus V  - Kues, In Handbuch, 3—1
USAanNus hatte dıe beiden Römer schon während seiner Stuchlenzelt In Padua kennengelernt:
WALTER NDREAS LULER, Di1e Bıographie, 1n Handbuch, 34 Zu diesem Kreıs siehe FRICH
MEUTHEN, Fın »deutscher Freundeskreis« der römischen Kurıe In der Mıtte des 15 Jahr-
hunderts. Von (Cesarını bıs den Piccolomini, 1n Annuarıum Hıstoriae Concılıorum 27/28
(1995/96) 457-542 Sıehe einer lobenden Erwähnung des USAaNus durch Enea Silyı1o Pıc-
colomını Rudolt Wolkan (Ed.), Der Brietwechsel des Eneas Sılyıus Piccolomuini, 1—1I 11 (Fontes
LerUuI austricarum 61, 62, 67, 68)3 Wıen 1909-—-19158, 1er Bd 2, Wıen 101Z2, 203 Basısdaten
den beiden Römern ersehe IT1a AUS ÄLFERED STRNAD, Capranıca, Domeni1co, 1)BI L Fa 1976)
14 /— 153 und LIERS. KATHERINE WALSH, Cesarıni, Giuliano, IDIMI 24 1980 155—19$5 Fur dıe
Netzwerke den römischen Kardınälen siehe NDREAS REHBERG, Di1e Kardınäle ALUS

Rom und dıe Macht der Klıentelbeziehungen (1277 bıs 11} Jürgen Dendorter Raltf
Lützelschwab (He.), Di1e Kardınäiäle des Mıttelalters und der trühen Renatissance (Miıllennio
Medievale 95 StrumentiI1 Studi, 33), Fırenze ZU1 3, 5—1

5 FRANCA PETRUCCI, Colonna, Prospero, 1)BI Z (1982 416—418 Zum Verhältnis Pros-
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V. Ereignisse und Protagonisten während Cusanus’ Legaten-
tätigkeit in Rom

Nach den ersten groben Einblicken zu Aussehen, Wirtscha�, Gesell-
scha� und Verfassung der Stadt Rom können wir uns der Ereignisge-
schichte um Cusanus’ Präsenz in Rom, vor allem in seinen späten Jahren,
zuwenden.93 Für den römischen Baronaladel brachte der Pontifikat Eu-
gens IV. eine Phase der Neuorientierung. Mit Martins V. Tod endete die
Vorherrscha� der Colonna. Die Colonna-Klientel im Kardinalskolleg
kämp�e allerdings erbittert um ihren kirchenpolitischen Einfluss. Dafür
bot ihr das Konzil von Basel eine ideale Bühne, auf der sie auch mit dem
jungen Cusanus in Berührung gekommen ist. Hier in Basel traf der
Deutsche auf Persönlichkeiten der römischen Oberschicht wie die co-
lonnanahen Kardinäle Giuliano Cesarini und Domenico Capranica, die
ihn – wie Meuthen zeigte – stark beeindruckten und schließlich zu einem
einflussreichen Zirkel an der Kurie wurden.94 In Basel verteidigte der von
Martin V. nur »in petto« zum Kardinal ernannte Domenico Capranica
sein Recht auf die Kardinalswürde. Enea Silvio Piccolomini stand be-
kanntlich im Dienste genau dieses Capranica. Einer der mächtigsten Kar-
dinäle über mehrere Jahrzehnte war Prospero Colonna († 1463).95 Der

93 Meuthen hat die Hauptpunkte des Cusanischen Regiments in Rom bereits weitgehend heraus-
gearbeitet. Im Folgenden seien seine Angaben allerdings mit der einen oder anderen Zusatz-
information versehen, um ihre Tragweite für Rom zu unterstreichen. Nicht eingegangen wird
auf die Kurienreform, die anderweitig im vorliegenden Band behandelt wird. Vgl. auch den
Überblick zu Cusanus’ römischen Jahren bei Walter Andreas Euler, Die Biographie des
Nikolaus von Kues, in: Handbuch, 93–103.

94 Cusanus hatte die beiden Römer schon während seiner Studienzeit in Padua kennengelernt:
Walter Andreas Euler, Die Biographie, in: Handbuch, 35. Zu diesem Kreis siehe Erich
Meuthen, Ein »deutscher Freundeskreis« an der römischen Kurie in der Mitte des 15. Jahr-
hunderts. Von Cesarini bis zu den Piccolomini, in: Annuarium Historiae Conciliorum 27/28
(1995/96) 487–542. Siehe zu einer lobenden Erwähnung des Cusanus durch Enea Silvio Pic-
colomini Rudolf Wolkan (Ed.), Der Briefwechsel des Eneas Silvius Piccolomini, I–III (Fontes
rerum austricarum 61, 62, 67, 68), Wien 1909–1918, hier Bd. 2, Wien 1912, 203. Basisdaten zu
den beiden Römern ersehe man aus Alfred A. Strnad, Capranica, Domenico, DBI 19 (1976)
147–153 und Ders. – Katherine Walsh, Cesarini, Giuliano, DBI 24 (1980) 188–195. Für die
Netzwerke unter den römischen Kardinälen siehe Andreas Rehberg, Die Kardinäle aus
Rom und die Macht der Klientelbeziehungen (1277 bis 1527), in: Jürgen Dendorfer u. Ralf
Lützelschwab (Hg.), Die Kardinäle des Mittelalters und der frühen Renaissance (Millennio
Medievale 95 = Strumenti e Studi, n. s. 33), Firenze 2013, 55–109.

95 Franca Petrucci, Colonna, Prospero, DBI 27 (1982) 416–418. Zum Verhältnis Pros-
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Nefftfe artıns galt als »papabile« und gehörte doch ımmer
den Verlierern, auch 1455 1 Konklave ach dem Ableben Calıxts 11L
Das Rennen machte nea S11 yvı10 Piccolomuinı 1 August 1455, der
sowochl den Orsın1 w1e€e den Colonna vgenehm war.?® WÄährend der S1enese
1456 Kardınal geworden Wal, hatte der als Philosoph und Gelehrter
längst hervorgetretene und auch 1n Italıen beachtete ('usanus den Purpur
7wel Jahre spater durch Nıkolaus erhalten, den als Tommaso DPa-
rentucell;ı ebentalls 1n Basel kennengelernt hatte. Als 1US 11 (1458—1464)
oleich ach sel1ner W.hl| eine Kreuzzugstagung (ın Mantua der Udıne)
anberaumte, Wr klar, 2SS für se1ne Vertretung 1n Rom SOLSCH MUSSTE

Dass se1ne W.hl| gerade auf Nıkolaus (usanus fallen würde, Wr keıne
Selbstverständlichkeit. Ö1e 1st AÄAuswels der Freundschaft und des Vertrau-
CI1S, das den Pontitex se1It den Tagen VO Basel MIt dem Moselaner VC1-

band (Cusanus’ Person stand auch für Neutralıtät.? (usanus wurde
11 Dezember 1455 Zu Legaten 1n Rom (Legatus Urbis) ernannt.?
Flankıiert wurde VO Galea770 Cavrıanı, Bischof VO Mantua, als (30-
vernatore”” und Francesco de Lignamine, Bischof VO Ferrara, als Vıkar
1 spirıtnalibus VO Rom  100 Der legatus [7yrbis 1st unterscheiden VO

Pıus I1 siehe NDREAS REHBERG, Pıo 11 Colonna: fra »AM1C1Z1e« personalı
interess1ı della Chiesa, 1n: Enea Sılvıo Piccolomuinın. Arte, Stor1a Cultura nell’Europa

cl1 Pıo I1 1it1 de] Convegn1 Internazıonalı dı Stuch 01 — 2004, ura cl1 Roberto [
Paola al., Roma 2006, 433446
(SI0 ACCHINO P”APARELLI,; Enea Sılvıo Piccolomuinın. L’umanesımo ul soglıo cl1 Pıetro,
avenna 1978, 120—139
MEUTHEN, Letzte (wıe Anm. 3) Zum treundschaftliıchen Umgang zwıischen dem
Papst und dem deutschen Kardınal siehe eb

0S MEUTHEN, Letzte (wıe Anm. 3) 28, 145, Anm (zum Datum der Bestiummung). Die
ofhzielle Ernennungsbulle datiert VOo Januar 1459 und 1ST. d eb 143—146, Dok
1I1IL

O FRANCOIS-CHARLES UGINET, Cavrıanı, CGaleazzo, ın:‘ 1)BI 25 (1979 15/—1509; ÄNNA
MODIGLIANI,; Pıo 11 Roma, ın:‘ n cl1 Pıo 11 ı1 v1a2210 Aa Roma Mantova, itı
del internazıonale, Mantova, 13—15 aprıle 2000, Ura dı Arturo Calzona,
Francesco Paolo Fıore, Alberto Tenenti, (esare Vasoli, Fiırenze 200 4, o (mıt /Zitaten
AUS unveröflentlichen Brieten des (s0vernatore dı Roma) SOWI1E SCHWARZ, Kur1-
enunıversıtät (wıe Anm 64) 163, Anm 204 Zum AÄAmt siehe NICccOLO LEL RE, Monsı-
SO (30vernatore dı Roma, Roma 19/2

100 /u ıhm siehe ÄLFRED A. 5STRNAD, Dal Legname, Francesco, 1)BI (19 92_96)
ENRICO P”PEVERADA, VESCOVO Francesco de Lignamıiıne 11 SinOdo del clero TOINATNNLO nel
1461, ın:‘ Analecta Pomposıana (197 1//—4241, bes 2361., Dok (Ernennung ZU

Vikar VO ROom, 1459 Januar 26)) DPFTER PARTNER, Francesco al Legname: Cur1al
Bıshop 1n Disgrace, ın:‘ DPeter Denley aAM Caroline Elam, eds.) Florence and Italy.
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Neffe Martins V. galt stets als »papabile« und gehörte doch immer zu
den Verlierern, so auch 1458 im Konklave nach dem Ableben Calixts III.
Das Rennen machte Enea Silvio Piccolomini am 19. August 1458, der
sowohl den Orsini wie den Colonna genehm war.96 Während der Sienese
1456 Kardinal geworden war, hatte der als Philosoph und Gelehrter
längst hervorgetretene und auch in Italien beachtete Cusanus den Purpur
zwei Jahre später durch Nikolaus V. erhalten, den er als Tommaso Pa-
rentucelli ebenfalls in Basel kennengelernt hatte. Als Pius II. (1458–1464)
gleich nach seiner Wahl eine Kreuzzugstagung (in Mantua oder Udine)
anberaumte, war klar, dass er für seine Vertretung in Rom sorgen musste.
Dass seine Wahl gerade auf Nikolaus Cusanus fallen würde, war keine
Selbstverständlichkeit. Sie ist Ausweis der Freundscha� und des Vertrau-
ens, das den Pontifex seit den Tagen von Basel mit dem Moselaner ver-
band. Cusanus’ Person stand auch für Neutralität.97 Cusanus wurde am
11. Dezember 1458 zum Legaten in Rom (Legatus Urbis) ernannt.98

Flankiert wurde er von Galeazzo Cavriani, Bischof von Mantua, als Go-
vernatore99 und Francesco de Lignamine, Bischof von Ferrara, als Vikar
in spiritualibus von Rom.100 Der legatus Urbis ist zu unterscheiden vom

peros zu Pius II. siehe Andreas Rehberg, Pio II e i Colonna: fra »amicizie« personali
e interessi della Chiesa, in: Enea Silvio Piccolomini. Arte, Storia e Cultura nell’Europa
di Pio II. Atti dei Convegni Internazionali di Studi 2003–2004, a cura di Roberto Di
Paola et al., Roma 2006, 433–446.

96 Gioacchino Paparelli, Enea Silvio Piccolomini. L’umanesimo sul soglio di Pietro,
Ravenna 1978, 129–139.

97 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 32. Zum freundscha�lichen Umgang zwischen dem
Papst und dem deutschen Kardinal siehe ebd., 40.

98 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 28, 145, Anm. 3 (zum Datum der Bestimmung). Die
o�zielle Ernennungsbulle datiert vom 11. Januar 1459 und ist ed. ebd., 143–146, Dok.
VIII.

99 François-Charles Uginet, Cavriani, Galeazzo, in: DBI 23 (1979) 157–159; Anna
Modigliani, Pio II e Roma, in: Il sogno di Pio II e il viaggio da Roma a Mantova, Atti
del convegno internazionale, Mantova, 13–15 aprile 2000, a cura di Arturo Calzona,
Francesco Paolo Fiore, Alberto Tenenti, Cesare Vasoli, Firenze 2003, 82 (mit Zitaten
aus unverö�entlichen Briefen des Governatore di Roma) sowie jetzt Schwarz, Kuri-
enuniversität (wie Anm. 64) 163, Anm. 204. Zum Amt siehe Niccolò Del Re, Monsi-
gnor Governatore di Roma, Roma 1972.

100 Zu ihm siehe Alfred A. Strnad, Dal Legname, Francesco, DBI 32 (1986) 92–96;
Enrico Peverada, Il vescovo Francesco de Lignamine e il sinodo del clero romano nel
1461, in: Analecta Pomposiana 4 (1978) 177–241, bes. 236 f., Dok. 1 (Ernennung zum
Vikar von Rom, 1459 Januar 26); Peter Partner, Francesco dal Legname: A Curial
Bishop in Disgrace, in: Peter Denley and Caroline Elam, (eds.), Florence and Italy.
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DICAYIUS Urbis, dem geistlichen Generalvıkar des Papstes.*” ('usanus
stand 1n der Reihe eines Albornoz und zuletzt des berüchtigten Kardı-
als Vitellesch].?!°? 1US 11 LAL 1aber gul daran, mı1t Blıck auft se1ne Abreise
Zu Kongress VO Mantua 117 Dezember 1455 mehrere Dutzend Barone
den Frieden beschwören lassen, w1e€e INa  a AUS den > Commentarı1« und
elıner Quelle 1 Vatiıkanischen Archiıv weılßß  „ 103 Im Mıttelpunkt standen
d1ıe (sJarantıen für die Sicherheit der Straßen. Die Quelle 117 Vatıkanıiıschen
Archıv 1st überschrieben mı1t » Processus LIrCeUgUuaA baronum 1 OINa-

e eircumstantıum«. 1US 11 Öordnete MIt Bliıck auf se1ne Abreise
ach Mantua A  $ 2SS sıch die Adressaten dieses Breves VO 1 Dezem-
ber 1455 dem Papst iınnerhalb VO 7wWe]1 Wochen bıs Zu Dezember)

präsentieren hätten. Die Namen sind autfschlussreich (» Nomina
IU quıbus brevıia directa uerunt SUNL 1sta videlicet: <<) An erstier

Stelle steht der Name des Kardınals Colonna und sel1ner Brüder; danach
tolgen d1ıe Orsın, Contı, Savellı, Anguillara und Vertreter anderer Adels-
häuser Latiıums. AÄAm besagten vorletzten Tag des Jahres fanden sıch d1ie
Geladenen tatsächlich 117 Vatıkan e1n, und ZWar 1 aula MA1071 Dapagallı,
117 Be1ise1in aller der Kurıie welılenden Kardınäle SOWIl1e vieler Bischöfe
und Prälaten. Die Barone versprachen einen Waftenstillstand (LreuQua)
auf ein Jahr Und 1er hochrangıge Geiistliche AUS ıhren Reihen leisteten
stellvertretend für d1ıe anderen einen Eıd Everso dell’ Anguıillara handelte
allerdings och bıs Zu Januar 1459 Tel eigene capıtolı AaUS, d1ıe 1n
Volgare überlieftert sind Daraus sSEe1 eın Meuthen ENILSANSCNECK Passus 71-
tlert. Everso dell’ Anguillara ylaubte sıch näamlıch dem ('usanus 1n C
melinsamer deutscher Abstammung verbunden: r1specto dela
t10ne 1lamana nde 1ı mıl1e1 aNtecessor]1 habero orıgıne «.'°4 Diese Aussage

auch welteren transalpınen Verwandtschaftsmythen, d1ıe 1 da-

Renalissance Stuches 1n Honour of Nıcolar Rubinstein ( Westfield Publications 1n Me-
Aieval Stuches 2) Westheld College 1988, 3953—-7404

101 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm 3) 28 Kap
107 WÄiährend der Spanıer 1n der zweıten Hälfte des 1 Jahrhunderts durch dAje Rückerobe-

LunNng weıter Teile des Kirchenstaats brillierte, zeıigen W1€e vesehen der Aufstieg und
der jähe Fall des Kardınals Viıtelleschi das ımmense Potential, 1ber auch die renzen
des AÄAmltes auf.

103 ASV, ( am. AP-, ID ( am. Z 59 —  61”, vel MODIGLIANI,; Pıo 11 Roma (wıe Anm.
99) Qaf Bıs ZU. Januar 1459 traten die etzten Ratifizierungen des Waftenstillstandes
se1Itens Abwesender e1nN: eb SI

104 ASV, C am ApP-, ID C am Z G6”
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vicarius Urbis, dem geistlichen Generalvikar des Papstes.101 Cusanus
stand in der Reihe eines Albornoz und zuletzt des berüchtigten Kardi-
nals Vitelleschi.102 Pius II. tat aber gut daran, mit Blick auf seine Abreise
zum Kongress von Mantua im Dezember 1458 mehrere Dutzend Barone
den Frieden beschwören zu lassen, wie man aus den »Commentarii« und
einer Quelle im Vatikanischen Archiv weiß.103 Im Mittelpunkt standen
die Garantien für die Sicherheit der Straßen. Die Quelle im Vatikanischen
Archiv ist überschrieben mit »Processus super treugua baronum roma-
norum et circumstantium«. Pius II. ordnete mit Blick auf seine Abreise
nach Mantua an, dass sich die Adressaten dieses Breves vom 14. Dezem-
ber 1458 dem Papst innerhalb von zwei Wochen (bis zum 30. Dezember)
zu präsentieren hätten. Die Namen sind aufschlussreich (»Nomina eo-
rum quibus brevia directa fuerunt sunt ista videlicet: . . .«): An erster
Stelle steht der Name des Kardinals Colonna und seiner Brüder; danach
folgen die Orsini, Conti, Savelli, Anguillara und Vertreter anderer Adels-
häuser Latiums. Am besagten vorletzten Tag des Jahres fanden sich die
Geladenen tatsächlich im Vatikan ein, und zwar in aula maiori papagalli,
im Beisein aller an der Kurie weilenden Kardinäle sowie vieler Bischöfe
und Prälaten. Die Barone versprachen einen Wa�enstillstand (treugua)
auf ein Jahr. Und vier hochrangige Geistliche aus ihren Reihen leisteten
stellvertretend für die anderen einen Eid. Everso dell’Anguillara handelte
allerdings noch bis zum 8. Januar 1459 drei eigene capitoli aus, die in
Volgare überliefert sind. Daraus sei ein Meuthen entgangener Passus zi-
tiert. Everso dell’Anguillara glaubte sich nämlich dem Cusanus in ge-
meinsamer deutscher Abstammung verbunden: »per rispecto dela na-
tione alamana onde li miei antecessori habero origine«.104 Diese Aussage
passt auch zu weiteren transalpinen Verwandtscha�smythen, die im da-

Renaissance Studies in Honour of Nicolai Rubinstein (Westfield Publications in Me-
dieval Studies 2), Westfield College 1988, 395–404.

101 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 28�., Kap. 2.
102 Während der Spanier in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts durch die Rückerobe-

rung weiter Teile des Kirchenstaats brillierte, zeigen – wie gesehen – der Aufstieg und
der jähe Fall des Kardinals Vitelleschi das immense Potential, aber auch die Grenzen
des Amtes auf.

103 ASV, Cam. Ap., Div. Cam. 29, cc. 59v–61v, vgl. Modigliani, Pio II e Roma (wie Anm.
99) 80 f. Bis zum 8. Januar 1459 trafen die letzten Ratifizierungen des Wa�enstillstandes
seitens Abwesender ein: ebd., 81.

104 ASV, Cam. Ap., Div. Cam. 29, f. 60v.
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malıgen römIischen del sehr belıebt (schon DPetrarca drehte den
Baronen allerdings daraus einen Strick, ındem ıhnen vorwarf, Ja AUS

Umbrien der VO Rhe1in STAMMEN, 41so dl keıne echten Romer
sein!).  10$ Unter den anwesenden Honoratioren * Warlr 1 übrigen auch
der Protonotar (G107g10 Clesarın1 AUS der Famılıe des bereıits ENANNLEN
Kardınals Giulirano. Die Lage blieb 1aber AangESPANNLT, sOdass Nıkolaus
('usanus Meuthen den römıschen Karneval ausfallen lassen 111U855-

te 10/ Meuthen zeichnet ein durchweg negatıves Bıld VO Everso (T 1464)
als einem chrgeizigen Machtmenschen und » Wegelagerer«. Und 1n der
Tat machte der Adelıge AUS dem römıschen TIuszı1en dem Kardınal ( usa-
11US mı1t selinen auernden Übergriffen das Regıieren schwer.!° Schließlich
VO 1US 11 besiegt und kaltgestellt, Wr CS Eversus ımmerhın vergonnt,
sıch elne Grablege 1n Marıa Maggiore anlegen können.! Im Fe-
bruar 1459 außerten sıch 1US 11 und andere anerkennend ber den VO

Legaten erreichten friedlichen Zustand 1n Rom  110 uch 1e1ß CS der
1 1lPapst dem Kardınal nıcht Gunstbewelsen fehlen.

Die politische Grofiswetterlage sah aber weıterhın beunruhigend AU.  n

Die brisante Lage Italıens Wr beherrscht VO Konflikt zwıischen dem
Prätendenten auf den TIThron des Königreichs VO Neapel Johann d’An-
Jou und König Ferrante VO Neapel. Um des Ausgleichs mı1t Frankreich

105 NDREAS REHBERG, Francesco Petrarca A} SerV1Z1O del Colonna, 1n DPetrarca Roma,
itı del cl1 studi, Roma, Z—4 dicembre Z2004, Ura cl1 Marıa (sSrazıa Blasıo,
Anna Monısı, Francesca Nıutta, Roma 2006, /5— 1 Zum Phänomen der Konstruktion
der Abstammung VOo vemeınsamen »nördlichen« Ahnen 1n der spätmittelalterlichen
Adelsgesellschaft WERNER PARAVICINI,; Gab @5 eine einheilitliche Adelskultur Kuropas
1177 spaten Miıttelalter ?, ın:‘ Kuropa 1177 spaten Mittelalter. Politik, Gesellschaft, Kultur,
he. V, Rainer C. Schwinges, Chrıstian Hesse, DPeter Moraw (Hıstorische Zeıitschrift,
Beihelte 40), München 2006, 40 1—454

106 ASV, C am ApP-, v Cam. Z G1% Anwesend auch der Abt VOo ST Paul VOo

den Mauern und der Prazeptor des Hospitals VOo Spirıto 1n Sassıa und ovleichzeıntig
Leiter des Heılıg-Geist-Ordens) DPetrus Matheus. /Zu diesem siehe Anm 191

107 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm 3) m1E Berufung auf Dharıo della C1ttä (wıe Anm 70) 63
108 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm 3) 331 (Zıtat 33)
109 EODORO ÄMAYDEN, La StOr1a delle tamıglıe 1OINANGC. C.on NOLE d agg1unte del C omm.

Carlo Alberto Bertini, 2 Bde., Roma O— L1  4 Roma 1987), hıer I) 66 Zur
Person OSELLA BIANCHI,; L’‘Eversana delect10 cl1 Lacopo ÄAmmannatı Piccolominı1
(Note discussion1 eruchte 19), Roma 1954; FEDOARDO FUMAGALLI,; Documentı stOr-
zesch] Everso dell’Anguillara SU01 figli, ın:‘ Aevum 6C (19 252—289.

110 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm 3) 15 1 (mıt Anm. 3) Dok XIL
111 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm 3) 1851 Anm. (ZU Dok. XXXID).
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maligen römischen Adel sehr beliebt waren (schon Petrarca drehte den
Baronen allerdings daraus einen Strick, indem er ihnen vorwarf, ja aus
Umbrien oder vom Rhein zu stammen, also gar keine echten Römer zu
sein!).105 Unter den anwesenden Honoratioren106 war im übrigen auch
der Protonotar Giorgio Cesarini aus der Familie des bereits genannten
Kardinals Giuliano. Die Lage blieb aber angespannt, sodass Nikolaus
Cusanus – so Meuthen – den römischen Karneval ausfallen lassen muss-
te.107 Meuthen zeichnet ein durchweg negatives Bild von Everso († 1464)
als einem ehrgeizigen Machtmenschen und »Wegelagerer«. Und in der
Tat machte der Adelige aus dem römischen Tuszien dem Kardinal Cusa-
nus mit seinen dauernden Übergriffen das Regieren schwer.108 Schließlich
von Pius II. besiegt und kaltgestellt, war es Eversus immerhin vergönnt,
sich eine Grablege in S. Maria Maggiore anlegen zu können.109 Im Fe-
bruar 1459 äußerten sich Pius II. und andere anerkennend über den vom
Legaten erreichten friedlichen Zustand in Rom.110 Auch sonst ließ es der
Papst dem Kardinal nicht an Gunstbeweisen fehlen.111

Die politische Großwetterlage sah aber weiterhin beunruhigend aus.
Die brisante Lage Italiens war beherrscht vom Konflikt zwischen dem
Prätendenten auf den Thron des Königreichs von Neapel Johann d’An-
jou und König Ferrante von Neapel. Um des Ausgleichs mit Frankreich

105 Andreas Rehberg, Francesco Petrarca al servizio dei Colonna, in: Petrarca e Roma,
Atti del convegno di studi, Roma, 2–3–4 dicembre 2004, a cura di Maria Grazia Blasio,
Anna Morisi, Francesca Niutta, Roma 2006, 75–112. Zum Phänomen der Konstruktion
der Abstammung von gemeinsamen »nördlichen« Ahnen in der spätmittelalterlichen
Adelsgesellscha� s. Werner Paravicini, Gab es eine einheitliche Adelskultur Europas
im späten Mittelalter?, in: Europa im späten Mittelalter. Politik, Gesellscha�, Kultur,
hg. v. Rainer C. Schwinges, Christian Hesse, Peter Moraw (Historische Zeitschri�,
Beihefte N. F. 40), München 2006, 401–434.

106 ASV, Cam. Ap., Div. Cam. 29, f. 61r. Anwesend waren auch der Abt von St. Paul vor
den Mauern und der Präzeptor des Hospitals von S. Spirito in Sassia (und gleichzeitig
Leiter des Heilig-Geist-Ordens) Petrus Matheus. Zu diesem siehe Anm. 151.

107 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 33 mit Berufung auf Diario della città (wie Anm. 70) 63.
108 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 33 f. (Zitat S. 33).
109 Teodoro Amayden, La storia delle famiglie romane. Con note ed aggiunte del Comm.

Carlo Alberto Bertini, 2 Bde., Roma 1910–1914 (ND Roma 1987), hier I, 60. Zur
Person s. Rosella Bianchi, L’Eversana deiectio di Iacopo Ammannati Piccolomini
(Note e discussioni erudite 19), Roma 1984; Edoardo Fumagalli, Documenti sfor-
zeschi su Everso dell’Anguillara e i suoi figli, in: Aevum 60 (1986) 282–289.

110 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 151 (mit Anm. 3) Dok. XII.
111 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 180 f. Anm. 7 (zu Dok. XXXII).
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wıllen wıch 1US 11 och einer eindeutigen Parteinahme AaUS, ne1gte
1aber Ferrante Zu  112 1US 11 Positionierung wurde auch VO seinem Le-

(Cusanus), VO Maıland Francesco Storza SOWI1E VO Urbino
Feder1ico 1 Monteteltro geteilt. Auf der Se1ite VO Johann d’Anjou

standen Sig1smondo Malatesta, der Herr Rımıinıis, und 1 römıschen Um-
feld Jacopo Savellı, der Tıburz1ıo0 und Valerano 1 Maso unterstutzte, auf
d1ıe 1U  a näher einzugehen 1st.  113 Als 1US 11 selinen Entschluss Zu Auf-
bruch ach Norden bekannt vab, brodelte CS 1n Rom, da INa  a VO eiınem
Abzug der Kurıie wıirtschaftliche Einbuften erwartete.‘‘* Der Papst VC1-

suchte, den Unmut der Romer mı1t dem Zugeständnis beschwichtigen,
d1ıe Kurıie 1n der Stadt belassen.!! Die unvermeıdlıche, ohl speku-
latıonsbedingte Teuerungswelle konnte 1€eSs nıcht verhindern.!!® Anna
Modiglıanı welst 1n ıhrer Rekonstruktion der Ereignisse darauf hın, ASS
der promiınenteste römiısche Chronist Jjener Jahrzehnte, teftano Intessura,
d1ıe Unruhen VO 1459/60 nıcht mı1t den Baronen und anderen außeren
Mächten 1n Verbindung bringt. Vielmehr selen 7wel Fraktionen (oder
co|]] INa  a S1Ee »Banden« nennen?) aufeinandergeprallt: d1ıe der Tozzol] und
d1ıe des (10vannı de Le1 Wi.hrend der Auseinandersetzungen wurde
(10vannı de Le1 vielleicht VO uca de Tozzol] ermordet.!!7 Das so71ale
Mılieu der Kontrahenten Warlr allerdings identisch; CS Warlr das der e1nN-

schon erwähnten Bovattıer1, der römiıischen Agrarunternehmer.
ank des Spürsınns VO Anna Modiglıanı und C'laud1a Märt] annn INa  a

den Protagonisten uca Tozzol] och schärter fassen: uca Wr näamlıch
als Konsistorlaladvokat elner der führenden Juristen der Kurte. Um
d1ıe (Jemuter 1n Rom beruhigen, SEIZIiE 1US 11 den Konsistorialad-
vokaten Andrea Santacroce als Friedensrichter ein Der Tozzol: wurde
vorübergehend iın d1ie Verbannung ach Neapel geschickt.  118 John Monta-

1172 PAPARELLIL, Enea Silyı1o Piccolomuin (wıe Anm 96) 165 f3 7 > Meuthen, Letzte (wıe Anm 3) 35
113 P”APARELLI,; Enea Sılvıo Piccolomin1 (wıe Anm 96) 177-150
114 P”APARELLI,; Enea Sılvıo Piccolominı1 (wıe Anm 96) 14/y Meuthen, Letzte (wıe Anm 3) 8
115 ÄUGUSTIN THEINER, Codex diplomaticus domin11 temporalıs Sedc1s Recue!il de OCU-

POUL SEerVIr U”’histoire du SOUVEITNEMENL temporel des Etats du Saint-Siege, Bde.,
Roma NO1— 562, 1er 33 408—410; vgl ın MEUTHEN, Letzte (wıe Anm 3) 149, Anm.

116 Sıehe Beleg 1n MEUTHEN, Letzte (wıe Anm. 3) 149, Anm
117 MODIGLIANI,; Pıo 11 Roma (wıe Anm 99) 75—79
118 Zur Identifierung dieses Luca de Tozzol: siehe Modiglhanı, Pıo 11 Roma (wıe Anm 99)

m1E Anm. 8) 59 m1E Anm 40 und LAUDIA MAÄRTL, Interne Kontrollinstanz der
Werkzeug päpstlicher AÄutorität” Dhie Rolle der Konsıistornaladvokaten nach dem Basler
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willen wich Pius II. noch einer eindeutigen Parteinahme aus, er neigte
aber Ferrante zu.112 Pius’ II. Positionierung wurde auch von seinem Le-
gaten (Cusanus), von Mailand unter Francesco Sforza sowie von Urbino
unter Federico di Montefeltro geteilt. Auf der Seite von Johann d’Anjou
standen Sigismondo Malatesta, der Herr Riminis, und im römischen Um-
feld Jacopo Savelli, der Tiburzio und Valeriano di Maso unterstützte, auf
die nun näher einzugehen ist.113 Als Pius II. seinen Entschluss zum Auf-
bruch nach Norden bekannt gab, brodelte es in Rom, da man von einem
Abzug der Kurie wirtscha�liche Einbußen erwartete.114 Der Papst ver-
suchte, den Unmut der Römer mit dem Zugeständnis zu beschwichtigen,
die Kurie in der Stadt zu belassen.115 Die unvermeidliche, wohl speku-
lationsbedingte Teuerungswelle konnte dies nicht verhindern.116 Anna
Modigliani weist in ihrer Rekonstruktion der Ereignisse darauf hin, dass
der prominenteste römische Chronist jener Jahrzehnte, Stefano Infessura,
die Unruhen von 1459/60 nicht mit den Baronen und anderen äußeren
Mächten in Verbindung bringt. Vielmehr seien zwei Fraktionen (oder
soll man sie »Banden« nennen?) aufeinandergeprallt: die der Tozzoli und
die des Giovanni de’ Lei. Während der Auseinandersetzungen wurde
Giovanni de’ Lei vielleicht von Luca de’ Tozzoli ermordet.117 Das soziale
Milieu der Kontrahenten war allerdings identisch; es war das der ein-
gangs schon erwähnten Bovattieri, der römischen Agrarunternehmer.
Dank des Spürsinns von Anna Modigliani und Claudia Märtl kann man
den Protagonisten Luca Tozzoli noch schärfer fassen: Luca war nämlich
als Konsistorialadvokat einer der führenden Juristen an der Kurie. Um
die Gemüter in Rom zu beruhigen, setzte Pius II. den Konsistorialad-
vokaten Andrea Santacroce als Friedensrichter ein. Der Tozzoli wurde
vorübergehend in die Verbannung nach Neapel geschickt.118 John Monfa-

112 Paparelli, Enea Silvio Piccolomini (wie Anm. 96) 168 f., 177; Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 35.
113 Paparelli, Enea Silvio Piccolomini (wie Anm. 96) 177–180.
114 Paparelli, Enea Silvio Piccolomini (wie Anm. 96) 147; Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 28.
115 Augustin Theiner, Codex diplomaticus dominii temporalis S. Sedis. Recueil de docu-

ments pour servir à l’histoire du gouvernement temporel des Etats du Saint-Siège, 3 Bde.,
Roma 1861–1862, hier Bd. 3, 408–410; vgl. in Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 149, Anm. 10.

116 Siehe Beleg in Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 149, Anm. 10.
117 Modigliani, Pio II e Roma (wie Anm. 99) 78–79.
118 Zur Identifierung dieses Luca de’ Tozzoli siehe Modigliani, Pio II e Roma (wie Anm. 99)

79 mit Anm. 8, 89 mit Anm. 40 und Claudia Märtl, Interne Kontrollinstanz oder
Werkzeug päpstlicher Autorität? Die Rolle der Konsistorialadvokaten nach dem Basler
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Sanı integriert 1„ußerdem och den blutigen Streıit 7zwıschen Cusanus’ Pro-
tege Georg VO  — Irapezunt und seinem Nachbarn CG10vannı Toscanella als
Vorgeplänkel 1n das Geschehen, 1n dem der (30overnatore C‘avrıanı ften-
bar parteiusch reagıerte, W AS die (Jemuter zusätzlıch anhe1zte.!?? Antang
1460 brachen 41so d1ıe Unruhen 1n Rom ften AaUS, als (usanus 1abwesend
WAar.  120 Die Aufwiegler 7wWe]1 Neffen des teftano Porcarı, Tıburz1ıo
und Valeriano d1 Maso, deren Vater Angelo 1 Maso be]1 der Aufdeckung

121der Verschwörung des Porcarı hingerichtet worden W  — 1i1ne welıtere
Bande operlerte, dem Kommando des Buonanno Specch:, be1 der
Kırche Lorenzo 1n Lucıina. uch VO eiınem spektakulären Überfall auf
die Nonnen VO Agnese £ 1 m wırd berichtet.  122 Der als Ote zwıischen
Kardınal Prospero Colonna und dem Fuüursten VO Taranto (10vannı AÄAn-
tON10 Orsın1 del Balzo fungierende uca Tozzol] wurde vefasst und VC1-

rMet eine Verschwörung den Papst und sel1ne Famılie. Der Oote
nannte als Hıntermänner der Verschwörung neben dem Fuüursten Jacopo
avellı Everso dell’ Anguillara und die Colonna und belastete den Ne-
apolıtaner Thronprätendenten Jean d’An)ou. Tıburz1ıo0 sollte dessen Kon-
dottlere G1ac0omo Pıceininoe d1ıe Tore Roms öftfnen.!? 1US 11 hatte wen1?2
Verständnis für den Unmut der 1aber Jetzt reu1gen Romer: » Ihr zahlt
keıne Steuern Ihr verkauft Preisen ach Gutdünken
Weıin und CuUu«CT Getreide«.1* Der Papst hatte recht. Denn be] allem Weh-
klagen kannten d1ie Romer anders als die Florentiner keinen Kataster
und keıine dırekten Steuern! 175 Aus 1US 11 Selbstzeugnissen scht hervor,

Konzıil, 1n Nach dem Basler Konzil. Dhie Neuordnung der Kırche zwıischen Konzilıi-
Ar1SMUS und monarchıischem Papat (ca 1450-1475), he. V, Jürgen Dendorter und lau-
Ala Märt/! (Pluralısıerung AÄutorität 13), Munster 2008, 67_96) hlıer xx

119 MONFASANI,; Collectanea Irapezuntiana (wıe Anm. 89} L /7U, vefolgt VO FARENGA, La
rvolta dı Tiburzio (wıe Anm. 53) 1 73

1720 PAPARELLI,; Enea Sılvıo Piccolominı1 (wıe Anm. 96) 18
121 Vel zuletzt FARENGA, La rvolta dı Tiburzio (wıe Anm. 53) passım.
1727 PAPARELLI,; Enea Sılvıo Piccolominı1 (wıe Anm. 96) 151
1723 PAPARELLI,; Enea Sılvıo Piccolomin1 (wıe Anm 96) I Solf.; MODIGLIANI,; Pıo 11 Roma

(wıe Anm.99) 54;, 59; PAOLA FARENGA, » | Romanı SO0 periculoso populo < Roma ne1
cartego]1 dıplomatıcı, 1n: Roma capıtale (wıe Anm 49) 259—3 Y 5 hıer 2971. und Jetzt KAD.,
La rıvolta dı Tiburzio (wıe Anm 53) 152—1584.

124 FENFA SILVIO PICCOLOMINI AA IO LL, Commentarın, Bde., ura cl1 Lu1g1 Totaro
(Classıcı 47); Mılano 1984, hıer I) Sa Veoel P”APARELLI,; Enea Sılvıo Piccolominı1 (wıe
Anm. 96) 152 und MODIGLIANI,; Pıo 11 Roma (wıe Anm. 99) 961

1725 Verwıesen Se1 noch einmal auf P”ALERMO, Un conflitto AancCcCaLO (wıe Anm 49)
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sani integriert außerdem noch den blutigen Streit zwischen Cusanus’ Pro-
tegé Georg von Trapezunt und seinem Nachbarn Giovanni Toscanella als
Vorgeplänkel in das Geschehen, in dem der Governatore Cavriani o�en-
bar parteiisch reagierte, was die Gemüter zusätzlich anheizte.119 Anfang
1460 brachen also die Unruhen in Rom o�en aus, als Cusanus abwesend
war.120 Die Aufwiegler waren zwei Neffen des Stefano Porcari, Tiburzio
und Valeriano di Maso, deren Vater Angelo di Maso bei der Aufdeckung
der Verschwörung des Porcari hingerichtet worden war.121 Eine weitere
Bande operierte, unter dem Kommando des Buonanno Specchi, bei der
Kirche S. Lorenzo in Lucina. Auch von einem spektakulären Überfall auf
die Nonnen von S. Agnese f.l.m. wird berichtet.122 Der als Bote zwischen
Kardinal Prospero Colonna und dem Fürsten von Taranto Giovanni An-
tonio Orsini del Balzo fungierende Luca Tozzoli wurde gefasst und ver-
riet eine Verschwörung gegen den Papst und seine Familie. Der Bote
nannte als Hintermänner der Verschwörung neben dem Fürsten Jacopo
Savelli Everso dell’Anguillara und die Colonna und belastete den Ne-
apolitaner Thronprätendenten Jean d’Anjou. Tiburzio sollte dessen Kon-
dottiere Giacomo Piccinino die Tore Roms ö�nen.123 Pius II. hatte wenig
Verständnis für den Unmut der aber jetzt reuigen Römer: »Ihr zahlt
keine Steuern . . . Ihr verkau� zu Preisen nach eurem Gutdünken euren
Wein und euer Getreide«.124 Der Papst hatte recht. Denn bei allem Weh-
klagen kannten die Römer – anders als die Florentiner – keinen Kataster
und keine direkten Steuern!125 Aus Pius’ II. Selbstzeugnissen geht hervor,

Konzil, in: Nach dem Basler Konzil. Die Neuordnung der Kirche zwischen Konzili-
arismus und monarchischem Papat (ca. 1450–1475), hg. v. Jürgen Dendorfer und Clau-
dia Märtl (Pluralisierung & Autorität 13), Münster 2008, 67–96, hier 82.

119 Monfasani, Collectanea Trapezuntiana (wie Anm. 89) 270, gefolgt von Farenga, La
rivolta di Tiburzio (wie Anm. 53) 173 f.

120 Paparelli, Enea Silvio Piccolomini (wie Anm. 96) 180.
121 Vgl. zuletzt Farenga, La rivolta di Tiburzio (wie Anm. 53) passim.
122 Paparelli, Enea Silvio Piccolomini (wie Anm. 96) 181.
123 Paparelli, Enea Silvio Piccolomini (wie Anm. 96) 180 f.; Modigliani, Pio II e Roma

(wie Anm.99) 84, 89; Paola Farenga, »I Romani sono periculoso populo . . .«. Roma nei
carteggi diplomatici, in: Roma capitale (wie Anm. 49) 289–315, hier 297 f. und jetzt Ead.,
La rivolta di Tiburzio (wie Anm. 53) 182–184.

124 Enea Silvio Piccolomini papa Pio II, I Commentarii, 2 Bde., a cura di Luigi Totaro
(Classici 47), Milano 1984, hier I, 808 f. Vgl. Paparelli, Enea Silvio Piccolomini (wie
Anm. 96) 182 und Modigliani, Pio II e Roma (wie Anm. 99) 96 f.

125 Verwiesen sei noch einmal auf Palermo, Un conflitto mancato (wie Anm. 49).
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A4SS d1ıe Romer weniıger verantwortlich sah als d1ıe Magıstrate, iınklu-
S1vVe der Konservatoren und Senator, d1ıe nıcht Aart d1ıe Un-
ruhestifter, die Jugendbünde, VOTL'  sCH selen.1?° Dabe] hätte d1ıe
Stofßßrichtung der Verschwörer nıcht radıkaler se1n können. Nach den
vielleicht aufgebauschten Mutmafisungen 1US 11 zi1elten d1ıe Brüder 11-
burz10 und Valeriano dem Vorbild ıhres Verwandten tefano Porcarı
tolgend auf d1ıe Elıminierung des dommıum sacerdotale }?7 Dass solche
Positionen 1n Rom längst nıcht mehr mehrheıitsfähig 1St unls heute
klar Keılin vernünftig denkender Romer hätte MIt der Abschaffung VO

Papsttum und Kurıie den wichtigsten Motor des Okalen Wırtschaftsle-
ens ausschalten wollen !! Im Oktober 1460 wurden Tıburz1ıo und Bu-
OMLLLLILO Specchi vefasst und hingerichtet; Pıceininoe ZO9 sıch 1n die Ab-
1UZzZzen zurück.  129 ank der Vermittlung des Prospero Colonna konnte

130sıch Jacopo avell;ı dem Papst unterwerfen (10 Julı 1461). Wır wI1issen
nıcht, W1€ ('usanus diese Ereignisse auftnahm. Der Vollständigkeıt halber
selen 1aber d1ıe Erfolge 1US 11 VO 1462 erwähnt: d1ıe Niıederringung
Sig1smondo Malatestas (durch Feder1ico 1 Monteteltro) und der endgül-
tige Rückzug AUS Italıen VO Jean d’An)ou 1 Frühjahr 1463 (von Ischıia
kehrte 1n die Provence zurück). 1US 11 hatte WE auch 11UT VOI -

übergehend und mıithıiılfe Maılands den Frieden 117 Kirchenstaat und 1
151Königreich Neapel wlieder hergestellt.

Kehren WI1r für eiınen Moment 1n die Legatenzeıt des (usanus zurück.
Von oröfster Bedeutung Wr zweıtellos der Aulftrag ZUr Retorm des 1O-
mıischen Klerus.?*? uch dieses Projekt hatte Vorläuter. So bemühte sıch

1726 Vel MODIGLIANI,; Pıo 11 Roma (wıe Anm 99) SsT.,
1727 MODIGLIANI,; Pıo 11 Roma (wıe Anm 99) SsIi
178 Anna Modiglıanı beschreibt dAje 1n den Commentarı Pıus I1 sichtbare Tendenz, dAje

Roömer insgesamt als dem Papsttum ergeben erscheinen lassen (dıese Tendenz pragte
auch dAie spateren verhalten bleibenden Darstellungen 1n den stadtromıschen Chroni1-
ken den Ereignissen VOo 1460): MODIGLIANI,; Pıo 11 Roma (wıe Anm 99) e

1720 P”APARELLI,; Enea Sılvıo Piccolomin1 (wıe Anm 96) 153
130 P”APARELLI,; Enea Sılvıo Piccolominı1 (wıe Anm 96) S33 Modiglıanı, Pıo 11 Roma (wıe

Anm 99) Gl
1 31 P”APARELLI,; Enea Sılvıo Piccolomin1 (wıe Anm 96) 15$—I19I1
137 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm 3) 41 f) 143-—146 Dok 1I1IL
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dass er die Römer weniger verantwortlich sah als die Magistrate, inklu-
sive der Konservatoren und Senator, die nicht hart genug gegen die Un-
ruhestifter, d. h. die Jugendbünde, vorgegangen seien.126 Dabei hätte die
Stoßrichtung der Verschwörer nicht radikaler sein können. Nach den
vielleicht aufgebauschten Mutmaßungen Pius’ II. zielten die Brüder Ti-
burzio und Valeriano – dem Vorbild ihres Verwandten Stefano Porcari
folgend – auf die Eliminierung des dominium sacerdotale.127 Dass solche
Positionen in Rom längst nicht mehr mehrheitsfähig waren, ist uns heute
klar. Kein vernünftig denkender Römer hätte mit der Abscha�ung von
Papsttum und Kurie den wichtigsten Motor des lokalen Wirtscha�sle-
bens ausschalten wollen!128 Im Oktober 1460 wurden Tiburzio und Bu-
onanno Specchi gefasst und hingerichtet; Piccinino zog sich in die Ab-
ruzzen zurück.129 Dank der Vermittlung des Prospero Colonna konnte
sich Jacopo Savelli dem Papst unterwerfen (10. Juli 1461).130 Wir wissen
nicht, wie Cusanus diese Ereignisse aufnahm. Der Vollständigkeit halber
seien aber die Erfolge Pius’ II. von 1462 erwähnt: die Niederringung
Sigismondo Malatestas (durch Federico di Montefeltro) und der endgül-
tige Rückzug aus Italien von Jean d’Anjou im Frühjahr 1463 (von Ischia
kehrte er in die Provence zurück). Pius II. hatte – wenn auch nur vor-
übergehend und mithilfe Mailands – den Frieden im Kirchenstaat und im
Königreich Neapel wieder hergestellt.131

* * *

Kehren wir für einen Moment in die Legatenzeit des Cusanus zurück.
Von größter Bedeutung war zweifellos der Auftrag zur Reform des rö-
mischen Klerus.132 Auch dieses Projekt hatte Vorläufer. So bemühte sich

126 Vgl. Modigliani, Pio II e Roma (wie Anm. 99) 85 f., 90 f.
127 Modigliani, Pio II e Roma (wie Anm. 99) 85 f.
128 Anna Modigliani beschreibt die in den Commentarii Pius’ II. sichtbare Tendenz, die

Römer insgesamt als dem Papsttum ergeben erscheinen zu lassen (diese Tendenz prägte
auch die späteren verhalten bleibenden Darstellungen in den stadtrömischen Chroni-
ken zu den Ereignissen von 1460): Modigliani, Pio II e Roma (wie Anm. 99) 88.

129 Paparelli, Enea Silvio Piccolomini (wie Anm. 96) 183.
130 Paparelli, Enea Silvio Piccolomini (wie Anm. 96) 183; Modigliani, Pio II e Roma (wie

Anm. 99) 91.
131 Paparelli, Enea Silvio Piccolomini (wie Anm. 96) 185–191.
132 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 31 f., 143–146 Dok. VIII.
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schon ugen eine solche Reform, *3 d1ıe allerdings auch mı1t WEe1-
tergehenden Bemühungen ıN capıte OF 1 memDrıiıs auch auf den Konzıilien
des L5 Jahrhunderts 1n Beziehung stand. ! An der allgemeınen Kırchen-
Reftorm wiırkte neben ('usanus auch Domen1ico de Domenich AUS Ve-
nedig (1416-1478) damals der frenommılerteste Theologe 1n Rom mıt,
der 1464 ZU päpstlichen Vıkar 1n Rom aufsteigen sollte.!5

\Was d1ıe Anstrengungen 1n und für Rom angeht, stand oberster
Stelle d1ıe Reform der orolsen Kırchenkapitel. In der Bulle ZUr Ernennung
als egat der rbs werden als solche Pıetro, Paolo IT1., (31-
Ovannı 1n Laterano und Marıa Maggıiore genannt.  136 Von den 1er auft-
gelisteten Kırchen Tel Kollegiatstifte und S1€e richteten sıch d1ıe
überlieferten Eröffnungspredigten des Cusanus); hınzu kam als vierte
Basılıka die altehrwürdige Benediktinerabtel St Paul VOT den Mauern.
Allen gemeınsam Warlr ıhre wıirtschaftliche Bedeutung für d1ıe städtische
Oberschicht, sSEe1 CS als Versorgungsanstalt für ıhre überzähligen Söhne,
sSEe1 CS durch den Umstand, A4SS W1€ schon DESAQL d1ıe wichtigeren
(zuüter dieser Institutionen (Immobilien 1n der Stadt, Länderelen 1 Um-
and Roms) ZUr Pacht und Bewirtschaftung vewöhnlıch gerade diese
führenden Famılıen ausgegeben wurden. !7 Da d1ıe Kanoniker AUS den
besten ausern$Wr CS die Kirchenzucht nıcht gur bestellt
Aus Breven das Kapıtel VO St DPeter und se1linen Vıkar, G1acomo

133 P”EVERADA, VOESCOVO Francesco de Lignamıiıne (wıe Anm. 100) 219{.
134 Vel AUS e1ner breiten Literatur Quellen Z.UF Kirchenretorm 11771 Zeitalter der vroßen

Konzıilien des s. Jahrhunderts, ausgewählt und übersetzt VO Jürgen Miethke Lo-
C117 Weıinrich, el Dhie Konzıilien VO Pavıa/S1ıena (1423/24), Basel (1431—1449) und
Ferrara/ Florenz (1438—144$) (Ausgewählte Quellen ZUTFr deutschen Geschichte des Mıt-
telalters. Freiherr VOo Stein-Gedächtnisausgabe 35 b). Darmstadt 2002, bes /1 H)
4658

135 /u Domen1co de Domenichis Reformbemühungen siehe zuletzt JÜRGEN MIETHKE,
Retorm des Hauptes 11771 Schatten des Türkenkreuzzugs. Die Vorschläge e1INEes Dome-
N1CO de Domenich: und Nıkolaus VOo Kues Pıus 1L (1459 ın:‘ Nach dem Basler
Konzıil. Die Neuordnung der Kırche zwıschen Konzıiıliarısmus und monarchischem
Papat (ca 1450-1475); he Jürgen Dendorter, C'laudıa Märtl (Pluralısıerung Au-
tOrıtÄät 13);, Berlin 2008, 121—159; MARTIN LEDERER, The Properly Ordered Church:
Agents, Objects aAM Methods of Retorm 1 the Preaching of Domen1ico de Domenuicht,
eb 141—163 /u seıner Person siehe SCHWARZ, Kurienuniversıit: (wıe Anm. 64) s371.

136 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm 3) 143—146 Dok 1ILL
157 Sıehe dAje Analyse dieser Zusammenhänge 1n NDREAS REHBERG, Dhie Kanoniker VOo

(310vannı 1n Laterano und Marıa Magg10re 11771 1 Jahrhundert. Eıne Prosopogra-
phiıe (Bıbliothek des Deutschen Hıstorischen Instıituts 89); Tübingen 1999
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schon Eugen IV. um eine solche Reform,133 die allerdings auch mit wei-
tergehenden Bemühungen in capite et in membris auch auf den Konzilien
des 15. Jahrhunderts in Beziehung stand.134 An der allgemeinen Kirchen-
Reform wirkte neben Cusanus auch Domenico de’ Domenichi aus Ve-
nedig (1416–1478) – damals der renommierteste Theologe in Rom – mit,
der 1464 zum päpstlichen Vikar in Rom aufsteigen sollte.135

Was die Anstrengungen in und für Rom angeht, stand an oberster
Stelle die Reform der großen Kirchenkapitel. In der Bulle zur Ernennung
als Legat der Urbs werden als solche S. Pietro, S. Paolo f. l. m., S. Gi-
ovanni in Laterano und S. Maria Maggiore genannt.136 Von den vier auf-
gelisteten Kirchen waren drei Kollegiatstifte (und an sie richteten sich die
überlieferten Erö�nungspredigten des Cusanus); hinzu kam als vierte
Basilika die altehrwürdige Benediktinerabtei St. Paul vor den Mauern.
Allen gemeinsam war ihre wirtscha�liche Bedeutung für die städtische
Oberschicht, sei es als Versorgungsanstalt für ihre überzähligen Söhne,
sei es durch den Umstand, dass – wie schon gesagt – die wichtigeren
Güter dieser Institutionen (Immobilien in der Stadt, Ländereien im Um-
land Roms) zur Pacht und Bewirtscha�ung gewöhnlich an gerade diese
führenden Familien ausgegeben wurden.137 Da die Kanoniker aus den
besten Häusern stammten, war es um die Kirchenzucht nicht gut bestellt.
Aus Breven an das Kapitel von St. Peter und seinen Vikar, Giacomo

133 Peverada, Il vescovo Francesco de Lignamine (wie Anm. 100) 219 f.
134 Vgl. aus einer breiten Literatur Quellen zur Kirchenreform im Zeitalter der großen

Konzilien des 15. Jahrhunderts, ausgewählt und übersetzt von Jürgen Miethke u. Lo-
renz Weinrich, Teil 2: Die Konzilien von Pavia/Siena (1423/24), Basel (1431–1449) und
Ferrara/Florenz (1438–1445) (Ausgewählte Quellen zur deutschen Geschichte des Mit-
telalters. Freiherr vom Stein-Gedächtnisausgabe 38 b), Darmstadt 2002, bes. 71�.,
468�.

135 Zu Domenico de’ Domenichis Reformbemühungen siehe zuletzt Jürgen Miethke,
Reform des Hauptes im Schatten des Türkenkreuzzugs. Die Vorschläge eines Dome-
nico de’ Domenichi und Nikolaus von Kues an Pius II. (1459), in: Nach dem Basler
Konzil. Die Neuordnung der Kirche zwischen Konziliarismus und monarchischem
Papat (ca. 1450–1475), hg. v. Jürgen Dendorfer, Claudia Märtl (Pluralisierung & Au-
torität 13), Berlin 2008, 121–139; Martin F. Ederer, The Properly Ordered Church:
Agents, Objects and Methods of Reform in the Preaching of Domenico de’ Domenichi,
ebd., 141–163. Zu seiner Person siehe Schwarz, Kurienuniversität (wie Anm. 64) 537 f.

136 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 143–146 Dok. VIII.
137 Siehe die Analyse dieser Zusammenhänge in Andreas Rehberg, Die Kanoniker von

S. Giovanni in Laterano und S. Maria Maggiore im 14. Jahrhundert. Eine Prosopogra-
phie (Bibliothek des Deutschen Historischen Instituts 89), Tübingen 1999.
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Muccıarellı, weılß IMall, A4SS >»dort nıcht einmal mehr regelmäfßıg die tag-
liıchen Messen gelesen wurden. « * Dabe] soölche Dıinge durch d1ıe
Statuten der Kollegiatstifte geregelt. Nur, diese wurden eben nıcht ımmer
SIrENSg eingehalten. So fasste der AUS Venedig stammende und näherhın der
Kongregation der Regularkanoniker VO  — Alga angehörende ugen 1439
den Vorsatz, das Laterankapıtel iın e1in Kapıtel VO  — Regularkanonikern
zuwandeln. Des hätte das komtortable Leben der Sikularkanonıiker
empfindlıch gvestört, und d1ie stadtıische Elıte MUSSTIE n„uch befürchten, A4SS
d1ie VO  — auswarts kommenden Insassen ıhre wırtschaftliche Dom1-
anz iın der Verwaltung des Kapıtelsbesitzes bedroht hätten.!?? Den RO-
INETIN gelang CS ZWaLl, die Retform VO 14955 bıs 1464 41so Kalıxt
11L und 1US 11 und definıtıv VO 14/1 (unter S1xtus 140) wıieder
autheben lassen, 1aber d1ıe Unruhe den Romern 111U85585 orofß C

se1In. ( usanus’ Inıtıatıven 1n der rage der Retform des römiıschen
Klerus sind 11UT!T unzureichend bekannt; und der deutsche Kardınal hatte
angesichts selner kurzen Amtsdauer auch wen1g Zeit ZUr Verfügung, S1€e
MZUSeLZEN Immerhiıin berief der egat eine Reformsynode des FOMm1-
schen Klerus auft den Februar 1459 ein.14 Se1n Mitarbeiter Francesco
de Lignamıine, Vıkar 1 spirıtnalıbus VO Rom, führte 1461 die Synode
durch.!* Obgleich ('usanus damals 1n Rom weıilte, weılß INa  a nıchts ber
se1ne diesbezüglichen Eınschätzungen. Die Verhältnisse 1n den römıschen
Kırchenkapiteln scheinen sıch jedentalls nıcht veräindert haben.!43
Meuthens Fazıt 1st ernüchternd: » DIe Reftorm des römiıischen Klerus
durch Nıkolaus VO Kues 1st 41so als gescheitert nzusehen. « |**

138 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm 3) Die beiden Breven Mucaarell;i sind teiltranskrı-
biert eb 18S61., Anm (zu Dok

139 Vel REHBERG, Die Kanoniker (wıe Anm. 37) 178 (mıt weıterer Liıteratur).
140 S1xtus übertrug darauthın dAje Kıirche Marıa della DPace den Regularkanonikern:

eb 178
141 MEUTHEN, Letzte (wıe Anm. 3) 31 Zur Einberufung der Synode siehe eb 145> Anm

(ZU Dok
147) ur Synode des Lignamine als geistlicher Generalvikar PEVERADA, VOSCOVO Francesco

de Lignamine (wıe Anm 100) D DD und KEHBERG, Religi0sitä collettiva (wıe Anm 64) 61
143 Vel dazu auch ÄNDRFEAS REHBERG, Lucı ad ombre SUu1 CaNONLC1 delle orandı basıliche cl1

Roma nel Rınaseimento: appuntı ul la loro tormazıone culturale-relig10sa ul la loro
reputazıone fra contemporaneı, 1n Roma 11 Papato nel med1i0oevo. Studh 1n cl1
Massımo Mıiıglıo, Badl. Percezi0n1, scambı, pratiche, ura dı Amadeo De Vıincentus
(Stor1a Letteratura 275); Roma 2UO12, 419—459

144 MEUTHEN, Dhie etzten Jahre (wıe Anm 3)
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Mucciarelli, weiß man, dass »dort nicht einmal mehr regelmäßig die täg-
lichen Messen gelesen wurden.«138 Dabei waren solche Dinge durch die
Statuten der Kollegiatstifte geregelt. Nur, diese wurden eben nicht immer
streng eingehalten. So fasste der aus Venedig stammende und näherhin der
Kongregation der Regularkanoniker von Alga angehörende Eugen IV. 1439
den Vorsatz, das Laterankapitel in ein Kapitel von Regularkanonikern um-
zuwandeln. Dies hätte das komfortable Leben der Säkularkanoniker
empfindlich gestört, und die städtische Elite musste auch befürchten, dass
die von auswärts kommenden neuen Insassen ihre wirtscha�liche Domi-
nanz in der Verwaltung des Kapitelsbesitzes bedroht hätten.139 Den Rö-
mern gelang es zwar, die Reform von 1455 bis 1464 – also unter Kalixt
III. und Pius II. – und definitiv von 1471 (unter Sixtus IV. 140) an wieder
aufheben zu lassen, aber die Unruhe unter den Römern muss groß ge-
wesen sein. Cusanus’ Initiativen in der Frage der Reform des römischen
Klerus sind nur unzureichend bekannt; und der deutsche Kardinal hatte
angesichts seiner kurzen Amtsdauer auch wenig Zeit zur Verfügung, sie
umzusetzen. Immerhin berief der Legat eine Reformsynode des römi-
schen Klerus auf den 10. Februar 1459 ein.141 Sein Mitarbeiter Francesco
de Lignamine, Vikar in spiritualibus von Rom, führte 1461 die Synode
durch.142 Obgleich Cusanus damals in Rom weilte, weiß man nichts über
seine diesbezüglichen Einschätzungen. Die Verhältnisse in den römischen
Kirchenkapiteln scheinen sich jedenfalls nicht verändert zu haben.143

Meuthens Fazit ist ernüchternd: »Die Reform des römischen Klerus
durch Nikolaus von Kues ist also als gescheitert anzusehen.«144

138 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 32. Die beiden Breven an Mucciarelli sind teiltranskri-
biert ebd., 186 f., Anm. 10 (zu Dok. XXXV).

139 Vgl. Rehberg, Die Kanoniker (wie Anm. 137) 178 f. (mit weiterer Literatur).
140 Sixtus IV. übertrug daraufhin die Kirche S. Maria della Pace den Regularkanonikern:

ebd., 178.
141 Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 31. Zur Einberufung der Synode siehe ebd., 145, Anm. 5

(zu Dok. VIII).
142 Zur Synode des Lignamine als geistlicher Generalvikar s. Peverada, Il vescovo Francesco

de Lignamine (wie Anm. 100) 222�. und Rehberg, Religiosità collettiva (wie Anm. 64) 61.
143 Vgl. dazu auch Andreas Rehberg, Luci ed ombre sui canonici delle grandi basiliche di

Roma nel Rinascimento: appunti sulla loro formazione culturale-religiosa e sulla loro
reputazione fra i contemporanei, in: Roma e il papato nel medioevo. Studi in onore di
Massimo Miglio, Bd. I: Percezioni, scambi, pratiche, a cura di Amadeo De Vincentiis
(Storia e Letteratura 275), Roma 2012, 419–439.

144 Meuthen, Die letzten Jahre (wie Anm. 3) 32.
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Das bereıits urz erwähnte, auf eiıne Gründung Innocenz‘’ 11L zurück-
gehende Hospital VO Santo Spirıto 1n Sassı1a 1n Rom galt als das papst-
lıche Krankenhospiz schlechthin. Es wurde VO  — einem Hospitalsorden D
tührt, der sıch dank der reichen Privilegien, d1ie d1ie Päpste ıhm gewährten,
mıt Filialen ber Sanz Europa verbreıten konnte. Im Zentrum dieser Vor-
rechte stand d1ie Lızenz überregionalen Almosensammlungen, d1ie W1€e
auch be1 den AÄAntonıitern und be]1 den Rıtterorden üblıch MIt der (Je-
währung VO Ablass verbunden Man weılß dank elıner relatıv
vünstıgen Quellenlage recht gur ber die Praktiıken der Ablasspredigt 1
Heıiliıg-Geist-Orden Besche1id.!*) Der auf Nıkolaus (usanus autbauende
Reformplan 1US 1 sah als zwoölften Punkt VOlL, die mı1t der Reform
der Hospitäler betrauten Vısıtatoren A1Zu anzuhalten, 2SS deren Vor-
steher und d1ıe Kirchenfabriken be1 den Almosen nıcht betrügen sollten
und A4SS keıine der berüchtigten, das olk tiäuschenden quaestionarıl
velassen würden. Im Punkt wırd harte Kritik Reliquien- und Wun-
dermissbrauch veübt, d1ıe ebentalls ZUr Steigerung der Quest (Questus)
diente.!+7 Diese Forderungen allerdings keineswegs NCU, sondern
durchzogen schon 1n der Avıgnoneser Zeıt d1ıe päpstlichen Warnungen
VOTLI den Ablasspraktiken des Heilig-Geist-Ordens. ' Ja, d1ie unlauteren
Aktiıonen auf dem Feld der Ablässe und Reliquien sınd schon 1m Jahr-
hundert iın d1ie Volksliteratur eingegangen, denkt INa  a 11UT!T Chaucer’s
Ablasskrämer 1n den Canterbury Tales.14? 1US 11 Reformprojekt
keıne Namen, aber 111a annn davon ausgehen, 2SS das Hospital VO

145 NDREAS REHBERG, Nunta questnarıl — falsarıt. L’ospedale dı Spirıto 1n Sassıa la
raccolta delle elemosıne nel peri10do avıgnONESE, ın:‘ Melanges de l’Ecole Irancaıse de
Rome Moyen Age 115 (2003 1—1

146 Vel MORIMICHI WATANABE, Nıcholas of (usa aAM the Retorm of the Roman Cur1a, ın:‘
Humanıty aAM Divinıty 1 Renalissance aAM Reformation. ESSays 1n honor of Charles
TIrınkaus, ad by John (’Malley, Thomas Izbicki, Gerald Christianson, Leiden/
New York/London 1995, 155—203

147 Quellen ZUTFr Kırchenretorm (wıe Anm 34) LL, 454 » Duodecımo habeant V1S1LA-
C1rca hospitalıum reformacıonem, quod elemosıne 1U xta primevam iNst1tuc1ONeEM,

LesSsLAaMmMEeEeNTLAa el legata pauperibus cecant el racı10 Hat PCI COS, quı e1$ PFESUNL; S$1C el C1Irca
eccles1arum tabricas, fraudes commıttantur, qU! C1rca questuarı0s, quı populum
decıpere, ubi POSSUNL 10 Om1ttunt.«

148 REHBERG, Numntu (wıe Anm 145) passım.
149 Vel L1Ur NIKOLAUS PAULUS, Geschichte des Ablasses VOo Ursprunge biıs Z.UF Mıtte des

1 Jahrhunderts, 3 Bde., Darmstadt “2000, LIL, 395 f.; ÄTLASTAIR MINNIS, The C.on-
estructi0on of Chaucer’s Pardoner, ın:‘ Promissory Notes the JIreasury of Meriıts
Indulgences 1n Late Medieval Europe, edq. Robert Swanson, Leiden 2006, 169—19$
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Das bereits kurz erwähnte, auf eine Gründung Innocenz’ III. zurück-
gehende Hospital von Santo Spirito in Sassia in Rom galt als das päpst-
liche Krankenhospiz schlechthin. Es wurde von einem Hospitalsorden ge-
führt, der sich dank der reichen Privilegien, die die Päpste ihm gewährten,
mit Filialen über ganz Europa verbreiten konnte. Im Zentrum dieser Vor-
rechte stand die Lizenz zu überregionalen Almosensammlungen, die – wie
auch bei den Antonitern und bei den Ritterorden üblich – mit der Ge-
währung von Ablass verbunden waren. Man weiß dank einer relativ
günstigen Quellenlage recht gut über die Praktiken der Ablasspredigt im
Heilig-Geist-Orden Bescheid.145 Der auf Nikolaus Cusanus aufbauende
Reformplan Pius’ II. 146 sah als zwölften Punkt vor, die mit der Reform
der Hospitäler betrauten Visitatoren dazu anzuhalten, dass deren Vor-
steher und die Kirchenfabriken bei den Almosen nicht betrügen sollten
und dass keine der berüchtigten, das Volk täuschenden quaestionarii zu-
gelassen würden. Im 13. Punkt wird harte Kritik an Reliquien- und Wun-
dermissbrauch geübt, die ebenfalls zur Steigerung der Quest (questus)
diente.147 Diese Forderungen waren allerdings keineswegs neu, sondern
durchzogen schon in der Avignoneser Zeit die päpstlichen Warnungen
vor den Ablasspraktiken des Heilig-Geist-Ordens.148 Ja, die unlauteren
Aktionen auf dem Feld der Ablässe und Reliquien sind schon im 14. Jahr-
hundert in die Volksliteratur eingegangen, denkt man nur an Chaucer’s
Ablasskrämer in den Canterbury Tales.149 Pius’ II. Reformprojekt nennt
keine Namen, aber man kann davon ausgehen, dass das Hospital von

145 Andreas Rehberg, Nuntii – questuarii – falsarii. L’ospedale di S. Spirito in Sassia e la
raccolta delle elemosine nel periodo avignonese, in: Mélanges de l’École française de
Rome. Moyen Âge 115 (2003) 41–132.

146 Vgl. Morimichi Watanabe, Nicholas of Cusa and the Reform of the Roman Curia, in:
Humanity and Divinity in Renaissance and Reformation. Essays in honor of Charles
Trinkaus, ed by John W. O’Malley, Thomas M. Izbicki, Gerald Christianson, Leiden/
New York/London 1993, 185–203.

147 Quellen zur Kirchenreform (wie Anm. 134) II, 484: »Duodecimo curam habeant visita-
tores circa hospitalium reformacionem, quod elemosine iuxta primevam institucionem,
testamenta et legata pauperibus cedant et racio fiat per eos, qui eis presunt; sic et circa
ecclesiarum fabricas, ne fraudes committantur, atque circa questuarios, qui populum
decipere, ubi possunt non omittunt.«

148 Rehberg, Nuntii (wie Anm. 145) passim.
149 Vgl. nur Nikolaus Paulus, Geschichte des Ablasses vom Ursprunge bis zur Mitte des

14. Jahrhunderts, 3 Bde., Darmstadt 22000, III, 395�.; Alastair Minnis, The Con-
struction of Chaucer’s Pardoner, in: Promissory Notes on the Treasury of Merits.
Indulgences in Late Medieval Europe, ed. Robert N. Swanson, Leiden 2006, 169–195.
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Santo Spirıto 1n Sassı1a gahz ben auf der Liste der besonderer
Beobachtung stehenden Instiıtutionen figurierte. Se1ine Ablass-Kampa-
Sheh wurden 1n der Tat VO berufsmäfsigen Ablasspredigern veführt, d1ie
darüber Vertrage MIt der Ordensleitung abschlossen. Der Vorte1il für das
Mutterhaus 1n Rom WAl, 2SS CS zyklısch gur kalkulierbare Einnahmen
erhielt. W ıe d1ıe quaestionarıL d1ıe Ablassprivilegien den Mannn brachten
und WE INa  a 111 vermarkteten, eigenen (Gewıiınn machen
der natürlıch auch d1ıe Unkosten ıhrer oft beschwerlichen Reisen bıs hın
1n d1ıe entlegensten Bergregionen decken musste), das scheint 1n Rom
nıcht welter interessliert haben Tatsache 1St, ASS sıch gewlelte GUAC-
SELONAYT1L AUS elıner Handvall umbrischer Ortschaften (Cierreto d1 Spo-
leto einen solchen Ruf erwarben, ASS INa  a OIrt 1n diesen Leuten
d1ıe Namensgeber der »Scharlatane« (abgeleıtet VO Cerretanıt ) sehen
moöchte und ıhrer och heute mı1t eigenen Tagungen und Folklorefesten
gedenkt.””

Der Zutall 111 CS, A4SS ein Quellenfund och eın Schlaglıcht auf
d1ıe Beziehung des Kardınals Nıkolaus VO Kues als Drovinclarum Datrı-
MONL sanctı Petr: 1 Thuscia Campanıe OF Marıtime AuCcatus Spoletanı
spectalts COMMUASSLONIS Sabıne OF Arnulforum FPYYVIS legatus Zu besagten
Hospital wırft Es betriflt eine 1 Vatıkanıschen Palast be1 St Peter A4US-

gvestellte Urkunde des Moselaners, d1ıe dem Datum Junı 1459
den Vorsteher VO Spirıto 1n Sassı1a Petrus Matheus*! und den (sra-

152fen VO Gallese Francesco Orsını gerichtet Warlr Abb I) Letzterer lag,
se1It Zeit mı1t dem Hospital 117 Streit den Bes1t7z des Tıber-
Hafens Porto Arcella bzw Arzelı, 3 dessen Eıgentum zwıischen dem

150 Verwıliesen Se1 auf DPIERO (LAMPORESI, libro del vagabondi. Lo «Speculum Cerreia-
OTUuIMN> cl1 Teseo Pın, «11 vagabondo» dı Raftaele Frianoro, altrı test1 dı «turtanteria»
(Nuova Universale Einaudlh 145);, Torino 1975

151 /Zu diesem Ordensvorsteher siehe NDREAS REHBERG, L’ospedale dı Spirıto Tar-
quını1a, membrum hospitalis SANctkL Spirıtus ıN AX1A de [/rbe ımmediate subiectum (se
olı XILI-XV), 1n: Orneto mechevale: terr1ıtor10, sOc1eLÄ, econOom14 1stıtuz1ıon1 rel1-
108E, itı del dı stud10, Tarquınma 24—42) novembre Z00 /, ura cl1 Altio
Cortones]ı, Anna Esposıto, Letutija Panı Frminı CO  — la collaborazione dı Luca Gufi1,
Tarquınıia Z00Q, 245—298, siehe hıer 254ff.

157 ASK, Collezi0ne CIZAINECNE S Spirıto 1n 5assıa), 455 65, 320 Sıehe dAie Transkrıp-
t10n 11771 Anhang.

153 Sıehe dA1esem Haten (3IULIO SILVESTRELLI,; Cttä, castellı della reg1o0ne Ro-
1I1anla. Ricerche dı StOr1A4 mechi0evale moderna SINO aAll’anno 1 80O, Bde., Roma 1940

Roma 1993), hıer Zy yO/.
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Santo Spirito in Sassia ganz oben auf der Liste der unter besonderer
Beobachtung stehenden Institutionen figurierte. Seine Ablass-Kampa-
gnen wurden in der Tat von berufsmäßigen Ablasspredigern geführt, die
darüber Verträge mit der Ordensleitung abschlossen. Der Vorteil für das
Mutterhaus in Rom war, dass es zyklisch gut kalkulierbare Einnahmen
erhielt. Wie die quaestionarii die Ablassprivilegien an den Mann brachten
und – wenn man so will – vermarkteten, um eigenen Gewinn zu machen
(der natürlich auch die Unkosten ihrer o� beschwerlichen Reisen bis hin
in die entlegensten Bergregionen decken musste), das scheint in Rom
nicht weiter interessiert zu haben. Tatsache ist, dass sich gewiefte quae-
stionarii aus einer Handvoll umbrischer Ortschaften um Cerreto di Spo-
leto einen solchen Ruf erwarben, dass man dort in diesen Leuten sogar
die Namensgeber der »Scharlatane« (abgeleitet von Cerretani ) sehen
möchte und ihrer noch heute mit eigenen Tagungen und Folklorefesten
gedenkt.150

Der Zufall will es, dass ein neuer Quellenfund noch ein Schlaglicht auf
die Beziehung des Kardinals Nikolaus von Kues als provinciarum patri-
monii sancti Petri in Thuscia Campanie et Maritime ducatus Spoletani ac
specialis commissionis Sabine et Arnulforum terris legatus zum besagten
Hospital wir�. Es betri� eine im Vatikanischen Palast bei St. Peter aus-
gestellte Urkunde des Moselaners, die unter dem Datum 11. Juni 1459 an
den Vorsteher von S. Spirito in Sassia Petrus Matheus151 und an den Gra-
fen von Gallese Francesco Orsini gerichtet war (Abb. 11).152 Letzterer lag
seit geraumer Zeit mit dem Hospital im Streit um den Besitz des Tiber-
Hafens Porto Arcella bzw. Arzeli,153 dessen Eigentum zwischen dem

150 Verwiesen sei auf Piero Camporesi, Il libro dei vagabondi. Lo «Speculum cerreta-
norum» di Teseo Pini, «Il vagabondo» di Raffaele Frianoro, e altri testi di «furfanteria»
(Nuova Universale Einaudi 145), Torino 1973.

151 Zu diesem Ordensvorsteher siehe Andreas Rehberg, L’ospedale di S. Spirito a Tar-
quinia, membrum hospitalis sancti Spiritus in Saxia de Urbe immediate subiectum (se-
coli XIII–XV), in: Corneto medievale: territorio, società, economia e istituzioni reli-
giose, Atti del convegno di studio, Tarquinia 24–25 novembre 2007, a cura di Alfio
Cortonesi, Anna Esposito, Letitia Pani Ermini e con la collaborazione di Luca Gufi,
Tarquinia 2009, 245–298, siehe hier 254�.

152 ASR, Collezione pergamene (S. Spirito in Sassia), cass. 65, nr. 320. Siehe die Transkrip-
tion im Anhang.

153 Siehe zu diesem Hafen Giulio Silvestrelli, Città, castelli e terre della regione Ro-
mana. Ricerche di storia medioevale e moderna sino all’anno 1800, 2 Bde., Roma 1940
(ND Roma 1993), hier Bd. 2, 507.
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Baron und dem Hospital geteilt W  a Das Warlr auch der Anlass für das 1n
(Cusanus’ Mandat inserlerte Breve (gesiegelt <ub anulo DISCALOYVIS 13
Januar desselben Jahres), mı1t dem 1US IL Anweisung ”” vab, ASS der
Oöftentlichen Wohlfahrt wıllen bıs ZUr Beendigung der Ause1inanderset-
ZUNg zwıischen den beilden Kontrahenten Androhung elner Strafe
VO 2 OO0 Kammergulden der Romer Girolamo 1 Anton1o0 (Hıeronymus
Antonı b E d1ıe Haftenautsıicht (gubernatıo DOTLUS ) erhalten solle Die beiıden
Konfliıktparteien wurden AZu verpflichtet, ıhm diesem Zweck ein
O01 stellen. Bıs Zu Ende des Streits sollten d1ıe Einnahmen AUS dem
Haftfen 1n der (Gemelinde Otricol1 (auf dem gegenüberliegenden Uter) de-
ponıert werden. Der Kardınal 1U  a bestätigte sel1nerseIlts den Girolamo 1n
se1iınem Amt und befahl den beilden Kontrahenten, ıhm ein Schift Zu

Fährdienst (scapham SCH ad Lransıtum) ZUr Verfügung stellen.
Er ermahnt S1€e außerdem ZUr baldıgen yütlıchen Eınıgung (composıt10 ),
bıs deren Erreichen d1ıe Fäiähreinnahmen 1n Otricolı eingefroren ble1-
ben sollten. Aus anderen Quellen weıfi IMall, ASS CS schon 1 Aprıl 1459
ZUr Eskalatıon sekommen WAl, 1n deren Verlauf der Audıtor der Sacra
Rota Bernardo Rovıra ber Francesco Orsını den Kirchenbann verhängt
hatte.!5$

Es scheint, ASS d1ıe 1n d1ıe Kritik geratenEenN Hospitalsorden keinen g _
ten Stand e1ım Papst und auch be] (usanus hatten. Unter dem Eindruck
der durch den Fall Konstantinopels allgemeın siıchtbar vgewordenen Tür-
kengefahr betrieben beıide die Gründung eines päpstlichen Rıtter-
ordens, der der Verteidigung christlicher Stellungen 1n der Agäis dienen
sollte. Dieser Orden der HI1 Jungfrau Marıa VO Bethlehem« wurde mı1t
der Bulle Veram semper 1 Januar 1459 vegründet.  156 Mıt der Bulle
Hodıe nobıs VO selben Tag wurden Bessarıon und (usanus MIt der
Publikation des Mandats und MIt der Obsorge für d1ie CUuUu«C (sJeme1n-

154 Die SCHNAUC Adresse des Breves 1ST. m1L » [ Dilectis Ailııs DPetro Mactheo preceptorı Sanctı
Spirıtus de Urbe nobil; 1r Francısco de TS1N1s COMmIt1 Galles11 ecOommMuUnNıtatı
Osire Galles11« angegeben.

155 DIFETRO LE ÄNGELIS, L’ospedale dı Spirıto 1n Saxıa, Bde., Roma 1960—1962, hlıer
640—645

156 ASV, Reg Vat 4 /0, 47 — (1459 Jan. 19); (JOTTFRIED WILHELM LEIBNIZ, Codex 1Uurıs
ventium dıplomatıcus, Bde., Hannoverae 93-—1700, hlıer I) 4A18 fl.; vel MEUTHEN,
Letzte (wıe Anm. 3) 4AS, y / Anm. (zu Dok Sıehe Jetzt auch BENJAMIN WEBER,
Lutter CONLre les LUFrCS. Les formes nouvelles de la cerolsade pontificale s1ecle
(Collection de l’Ecole Irancaıse de Rome 472), Roma ZUO15, 155
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Baron und dem Hospital geteilt war. Das war auch der Anlass für das in
Cusanus’ Mandat inserierte Breve (gesiegelt sub anulo piscatoris am 13.
Januar desselben Jahres), mit dem Pius II. Anweisung154 gab, dass um der
ö�entlichen Wohlfahrt willen bis zur Beendigung der Auseinanderset-
zung zwischen den beiden Kontrahenten unter Androhung einer Strafe
von 2000 Kammergulden der Römer Girolamo di Antonio (Hieronymus
Antonii ) die Hafenaufsicht (gubernatio portus) erhalten solle. Die beiden
Konfliktparteien wurden dazu verpflichtet, ihm zu diesem Zweck ein
Boot zu stellen. Bis zum Ende des Streits sollten die Einnahmen aus dem
Hafen in der Gemeinde Otricoli (auf dem gegenüberliegenden Ufer) de-
poniert werden. Der Kardinal nun bestätigte seinerseits den Girolamo in
seinem Amt und befahl den beiden Kontrahenten, ihm ein Schi� zum
Fährdienst (scapham seu navem ad transitum) zur Verfügung zu stellen.
Er ermahnt sie außerdem zur baldigen gütlichen Einigung (compositio),
bis zu deren Erreichen die Fähreinnahmen in Otricoli eingefroren blei-
ben sollten. Aus anderen Quellen weiß man, dass es schon im April 1459
zur Eskalation gekommen war, in deren Verlauf der Auditor der Sacra
Rota Bernardo Rovira über Francesco Orsini den Kirchenbann verhängt
hatte.155

Es scheint, dass die in die Kritik geratenen Hospitalsorden keinen gu-
ten Stand beim Papst und auch bei Cusanus hatten. Unter dem Eindruck
der durch den Fall Konstantinopels allgemein sichtbar gewordenen Tür-
kengefahr betrieben beide die Gründung eines neuen päpstlichen Ritter-
ordens, der der Verteidigung christlicher Stellungen in der Ägäis dienen
sollte. Dieser Orden der »Hl. Jungfrau Maria von Bethlehem« wurde mit
der Bulle Veram semper am 19. Januar 1459 gegründet.156 Mit der Bulle
Hodie a nobis vom selben Tag wurden Bessarion und Cusanus mit der
Publikation des Mandats und mit der Obsorge für die neue Gemein-

154 Die genaue Adresse des Breves ist mit »Dilectis filiis Petro Mactheo preceptori Sancti
Spiritus de Urbe et nobili viro Francisco de Ursinis comiti Gallesii et communitati terre
nostre Gallesii« angegeben.

155 Pietro De Angelis, L’ospedale di S. Spirito in Saxia, 2 Bde., Roma 1960–1962, hier
640–645.

156 ASV, Reg. Vat. 470, �. 4v–6v (1459 Jan. 19); Gottfried Wilhelm Leibniz, Codex iuris
gentium diplomaticus, 2 Bde., Hannoverae 1693–1700, hier I, 418�.; vgl. Meuthen,
Letzte (wie Anm. 3) 48, 157 Anm. 6 (zu Dok. XVII). Siehe jetzt auch Benjamin Weber,
Lutter contre les turcs. Les formes nouvelles de la croisade pontificale au XVe siècle
(Collection de l’École française de Rome 472), Roma 2013, 185 f.
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schaft betraut.!;7 Dem Kreuzzugsorden sollten d1ıe (zuüter des Ordens des
Lazarus, des Ordens VO HI1 Grab, des Ordens VO Marıa 1 ( as-

te] de Brıttı 1n Bologna,*” des Ordens VO San G1acomo d’Altopascıo,
des Ordens VO Santa Marıa de] Orocıter] SOWI1E des Ordens VO Santo
Spirıto 1n Sassı1a übertragen werden.!?? Man annn sıch vorstellen, w1e€e
diese Nachricht 1n Rom eingeschlagen haben 111U85585 (allerdings fehlen
Hınweise eiınem Echo 1n Rom), das gleichnamıge Hospital den
oröfsten Landbesitzern 1n Latıum gehörte. Allerdings 1st anzumerken,
A4SS d1ıe Gründungsbulle nıcht ZUr Ausführung kam; die VO der Auf-
hebung bedrohten Institutionen bestanden weilter.1° Dem Hospital VO

Santo Spirıto 1n Sass1a stand der Höhepunkt se1INes Glanzes och
bevor. Unter 1US 7zweıtem Nachtolger, S1xtus Della Rovere, wurde

161CS ımmens gefördert. (usanus hätte CS längst 1 Grabe nıcht C
freut erfahren, 2SS CS wıieder ein Ablass-Format das des Beichtbriefs)
Wal, das das Hospital AUS se1linen finanzıellen Nöten befrelite.1°?

157 ASV, Regy Vat 469%. 415°5; vel Meuthen, Letzte (wıe Anm 3) 15 Anm (ZU Dok

158 Ihese Kıirche wurde SEe1IL 1366 VOo den Fratı Gaudent]ı VENULZL: (JABRIELLA ZARRI,;
monaster] temminılı Bologna Lra 11 111 11 VII secolo, itı memoOrIıE della Reg1a
deputazıone cl1 StOr1a4 patrıa PeCI le provıncıe dı KRomagna, 11. Z (1973 1335— 224 192

159 /Zu den VENANNLEN Orden und Instıtutionen siehe allgemeın NDREAS REHBERG, Una
categor1a dı ordını rel1910$1 POCO stuchata: oı ordcını ospedalier]. Prıme Osservazıonı
pıste dı rcerca ul LeIMNa » Centro periıter1a«, 1n: Gı ordcını ospedalier1 Lra CEeNLrO

periter1a. (310rnata dı stud10, Roma, Istıtuto StOr1CO Germanıco, 16 V1U2NO 2004, ura

dı Anna Esposıto Andreas Rehberg (Ricerche dell’Istituto StOr1CO (sermanıco dı Ro-
3) Roma Z00 /, 195—/0, bes

160 ENNETH SETTON, The Papacy aAM the Levant (1204-1 571);, I1 The Fitteenth Cen-
LUFrV, Philadelphia 1978, 204 Vel Jungst WEBER, Lutter (wıe Anm 56) 155 (186 » le
projet VIL Jama1s le Jour«).

161 Sıehe Z.UF Entwicklung des Hospitals dieser Stelle LL1Ur L’antıco ospedale SAanto Spi-
rMto. Dall’)istituzione papale alla Sanıta del millen10, Convegno iınternazıonale cl1
studi, Roma, 15$—17/ MaYe10 CO Veltro 45/5—6), Roma [910)7.

1672 NDREAS REHBERG, 95  1 habent ma1l0rem facultatem QUALT papa”. Der Heılıg-
Geist-Orden und SeINE Ablasskampagnen y0O, ın:‘ Ablasskampagnen des Späatmit-
telalters. Luthers Thesen VOo 19 17/ 11771 Kontext, he. VOo Andreas Rehberg (Bıbliothek
des Deutschen Hıstorischen Instiıtuts 1n ROom, 132), Berlin/ Boston ZO1 /, 2109—27/70
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scha� betraut.157 Dem Kreuzzugsorden sollten die Güter des Ordens des
hl. Lazarus, des Ordens vom Hl. Grab, des Ordens von S. Maria di Cas-
tel de’ Britti in Bologna,158 des Ordens von San Giacomo d’Altopascio,
des Ordens von Santa Maria dei Crociferi sowie des Ordens von Santo
Spirito in Sassia übertragen werden.159 Man kann sich vorstellen, wie
diese Nachricht in Rom eingeschlagen haben muss (allerdings fehlen
Hinweise zu einem Echo in Rom), wo das gleichnamige Hospital zu den
größten Landbesitzern in Latium gehörte. Allerdings ist anzumerken,
dass die Gründungsbulle nicht zur Ausführung kam; die von der Auf-
hebung bedrohten Institutionen bestanden weiter.160 Dem Hospital von
Santo Spirito in Sassia stand sogar der Höhepunkt seines Glanzes noch
bevor. Unter Pius’ zweitem Nachfolger, Sixtus IV. Della Rovere, wurde
es immens gefördert.161 Cusanus hätte es – längst im Grabe – nicht ge-
freut zu erfahren, dass es wieder ein Ablass-Format (das des Beichtbriefs)
war, das das Hospital aus seinen finanziellen Nöten befreite.162

157 ASV, Reg. Vat. 469 f. 415v; vgl. Meuthen, Letzte (wie Anm. 3) 157 Anm. 6 (zu Dok.
XVII).

158 Diese Kirche wurde seit 1366 von den Frati Gaudenti genutzt: Gabriella Zarri, I
monasteri femminili à Bologna tra il XIII e il XVII secolo, Atti e memorie della Regia
deputazione di storia patria per le provincie di Romagna, n. s. 24 (1973) 133–224: 192 f.

159 Zu den genannten Orden und Institutionen siehe allgemein Andreas Rehberg, Una
categoria di ordini religiosi poco studiata: gli ordini ospedalieri. Prime osservazioni e
piste di ricerca sul tema »Centro e periferia«, in: Gli ordini ospedalieri tra centro e
periferia. Giornata di studio, Roma, Istituto Storico Germanico, 16 giugno 2005, a cura
di Anna Esposito e Andreas Rehberg (Ricerche dell’Istituto Storico Germanico di Ro-
ma 3), Roma 2007, 15–70, bes. 40 f.

160 Kenneth M. Setton, The Papacy and the Levant (1204–1571), II: The Fifteenth Cen-
tury, Philadelphia 1978, 203. Vgl. jüngst Weber, Lutter (wie Anm. 156) 185 f. (186 »le
projet ne vit jamais le jour«).

161 Siehe zur Entwicklung des Hospitals an dieser Stelle nur L’antico ospedale Santo Spi-
rito. Dall’istituzione papale alla sanità del terzo millenio, Convegno internazionale di
studi, Roma, 15–17 maggio 2001 (Il Veltro 45/5–6), Roma 2002.

162 Andreas Rehberg, „Ubi habent maiorem facultatem .. . quam papa“. Der Heilig-
Geist-Orden und seine Ablasskampagnen um 1500, in: Ablasskampagnen des Spätmit-
telalters. Luthers Thesen von 1517 im Kontext, hg. von Andreas Rehberg (Bibliothek
des Deutschen Historischen Instituts in Rom, 132), Berlin/Boston 2017, 219–270.
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VI Schluss

Die ausführlichere Schilderung ein1ger besonders brisanter Episoden des
polıtisch-sozıialen Lebens 1n Rom ZUr Zeıt des ('usanus der Fall des
Tiburtius, d1ıe Fährnisse VO Spirito 1n Sass1a USW.) Wr auch deshalb
wichtig, zeigen können, 2SS (usanus und se1n (Gsonner 1US 11
als Externe und nıcht mı1t den römiıischen Verhältnissen »verfilzte« DPer-
sönlichkeiten auch d1ıe raft unpopulären Ma{fßnahmen 1n Rom hatten.
Den Kardınal und den Papst vereinte JEWISS, A4SS S1E nıcht auf die Kon-
stantınısche Schenkung zurückgriffen; für S1€e Wr das Fundament der
Kırche alleın (sott selbst, WOMITt der S1t7 des Papsttums, Rom, Be-
deutung verlor.!© Die beiden hıelten auch nıchts VO römıschen Te1-
heitswillen.!°* Man wırd sıch 1aber abschliefßend fIragen mussen, o b diese
oftenbar recht kompromisslose und distanzıerte Haltung der Ewigen
Stadt gegenüber der richtige Weg WAal, d1ıe Probleme Roms lösen.
Es 1St näamlıch auffallend, A4SS weder ('usanus och 1US 11 oröfßere
Bauten 1n Rom hıinterlassen haben Gew1ss, die wıdrıgen Zeitumstäiände
und auch d1ıe geringe materijell ZUr Verfügung stehende Zeıt zumal für
('usanus alles andere als törderliıch, 1aber dieses geringe Engage-
ment 1n der Metropole sticht doch 1NSs Auge, vergleicht 1Mall CS ELW mı1t
den och heute siıchtbaren Baumafsnahmen S1ixtus’ L  $ der auch den
Romern aller üblen Nachreden Selbstbewusstsein yab und
der d1ıe emor1a4 sel1ner Taten ausgerechnet 1n den beiıden Flügeln
des Hospitalskomplexes VO Spirıto 1n Sassı1a verewıgen liefß,?°5 den
1US 11 und (usanus lebsten zweckentfremdet hätten. Man annn das
Verhältnıs der beiden Persönlichkeiten Rom allen verbalen
Beteuerungen als gespalten bezeichnen. 1US und (usanus verewıgten
163 Bezüglıch Pıus 1L siehe MODIGLIANI,; Pıo 11 Roma (wıe Anm. 99) 105
164 Was Pıus 1L und seINE Vorgänger ) betriflt, eb 94
165 /u den S1xtUs verherrlichenden Fresken 1n den VO ıhm 1EeUu errichteten Kranken-

salen VOo Spirıto 1n Sassıa siehe FEUNICE HOWE, Art and Culture the Sıstıne
C_.ourt. Platina’s » Lite of S1xtus IV « and the Frescoes of the Hospital of SAanto Spirıto
(Studı: Test A422);, C1ittäa del Vatıcano 2004 Vel aulserdem!: Un Pontihicato ad un C1Itta.
S1StO (1471—-1484), 1it1 del'Roma, dicembre 1954, ura dı Massımo
Mıglıo, Francesca Nıutta, Diego Quaglioni, ( ‚oncetta amerı (Studıi StOF1C1 IS4_162))
Roma 1956 (= Littera Antıqua Y @iiir! del Vatıcano 1986) und S1STtO Le ru Roma
nel Primo Rınascımento. itı del Convegno Internazıionale dı Studi, ura dı Fabio
Benzı, Roma CO0O.
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VI. Schluss

Die ausführlichere Schilderung einiger besonders brisanter Episoden des
politisch-sozialen Lebens in Rom zur Zeit des Cusanus (der Fall des
Tiburtius, die Fährnisse von S. Spirito in Sassia usw.) war auch deshalb
wichtig, um zeigen zu können, dass Cusanus und sein Gönner Pius II.
als Externe und nicht mit den römischen Verhältnissen »verfilzte« Per-
sönlichkeiten auch die Kra� zu unpopulären Maßnahmen in Rom hatten.
Den Kardinal und den Papst vereinte gewiss, dass sie nicht auf die Kon-
stantinische Schenkung zurückgriffen; für sie war das Fundament der
Kirche allein Gott selbst, womit der Sitz des Papsttums, Rom, an Be-
deutung verlor.163 Die beiden hielten auch nichts vom römischen Frei-
heitswillen.164 Man wird sich aber abschließend fragen müssen, ob diese
o�enbar recht kompromisslose und distanzierte Haltung der Ewigen
Stadt gegenüber der richtige Weg war, um die Probleme Roms zu lösen.
Es ist nämlich auffallend, dass weder Cusanus noch Pius II. größere
Bauten in Rom hinterlassen haben. Gewiss, die widrigen Zeitumstände
und auch die geringe materiell zur Verfügung stehende Zeit zumal für
Cusanus waren alles andere als förderlich, aber dieses geringe Engage-
ment in der Metropole sticht doch ins Auge, vergleicht man es etwa mit
den noch heute sichtbaren Baumaßnahmen Sixtus’ IV., der auch den
Römern trotz aller üblen Nachreden neues Selbstbewusstsein gab und
der die Memoria seiner Taten ausgerechnet in den beiden neuen Flügeln
des Hospitalskomplexes von S. Spirito in Sassia verewigen ließ,165 den
Pius II. und Cusanus am liebsten zweckentfremdet hätten. Man kann das
Verhältnis der beiden Persönlichkeiten zu Rom entgegen allen verbalen
Beteuerungen als gespalten bezeichnen. Pius und Cusanus verewigten

163 Bezüglich Pius II. siehe Modigliani, Pio II e Roma (wie Anm. 99) 103�.
164 Was Pius II. (und seine Vorgänger) betri�, ebd., 94�.
165 Zu den Sixtus IV. verherrlichenden Fresken in den von ihm neu errichteten Kranken-

sälen von S. Spirito in Sassia siehe Eunice D. Howe, Art and Culture at the Sistine
Court. Platina’s »Life of Sixtus IV« and the Frescoes of the Hospital of Santo Spirito
(Studi e Testi 422), Città del Vaticano 2005. Vgl. außerdem: Un Pontificato ed una città.
Sisto IV (1471–1484), Atti del convegno, Roma, 3–7 dicembre 1984, a cura di Massimo
Miglio, Francesca Niutta, Diego Quaglioni, Concetta Ranieri (Studi storici 154–162),
Roma 1986 (=Littera Antiqua 5, Città del Vaticano 1986) und Sisto IV. Le Arti a Roma
nel Primo Rinascimento. Atti del Convegno Internazionale di Studi, a cura di Fabio
Benzi, Roma 2000.
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sıch mi1t Bauten außerhalb ROms:; 1US 1n Corsignano, Pıenza, se1iınem
Geburtsort;  166 ('usanus ebenso 1n der deutschen Heimat.  167 Vielleicht ke1-

zufälligen Parallelen, d1ıe auft jeden Fall denken geben.

Anhang
Rom, be1 St Peter, 1459 Jun1ı 11

Schreiben des Kardınals Nıkolaus VO Kues als Legatus Urbis den
Präzeptor VO Spirıto 1n Sassı1a DPetrus Matheus und den Graften VO

Gallese Francesco Orsını bezüglıch ıhres Streites den Tiıberhafen de
Pontono S1Y€ Arcelle. Inserlert 1st eın Breve 1US 11 die Kontrahenten
1n derselben Sache, Rom, be]1 St Peter, 1459 Januar 13
ASK, Collez1i0ne EISAMCNEC S Spirıto 1n Sassıa), CAaSS 65, 320
Bıslang unpubliziert.
Auf der Plica nıcht entzıiffernde Namensangabe.
Firmilert der Plica Johannes Andreas Abbag.
Umseıtıig findet sıch eın Registrationsvermerk und die spatere Aufschrift
ıttera legatı SUSDENSLONIS DOYLUS Tyberım.

Nıcolaus mıseratiıone dıyvına titulı SANCL1 DPetr1 add Vincula Sancte Romane Ecclesie PICS-
biter cardınalıs Ime Urbis IC provincı1arum patrımon1n Sanctı DPetr1 1n Thusceıa (‚am-
panıe Marıtıme ducatus Spoletanı specıalıs COMM1SS1ON1S Sabine Arnultorum
terrıs legatus IC venerabil; patrı DPetro Matheo preceptorı Sanctı Spirıtus de Urbe el

magnıf1co domıno Franc1ısco de TS1ınıs COMmıt1 Galles11 salutem 1n Domuino. ( um 14a
sep1us apud 1105 el cons1ıliıum NOSLFrUM instanter vobis postulatum S1L iurıbus utrı-
qU' subveniıremus 1n facto POFrTUS de Pontono S1VE Arcelle Uup QUO Aitterentia
um iınter VOS fuerat agıtata UQUC adhuc 10 ST fine debito termınata Ua La  3

Utr1usque vestiIrum QUALT peregrin1s viatoribus incommocda plurıma provenjebant S1CUL
hoche QUOYUEC iıntormatı provenıire, tandem exhibitum ST nobis breve SANCUSSIMN
domını nOostr1 Papc tenOrıs infrascrıpti: Pıus Papa I1 Ailectı Aı salutem apostolicam
benediectionem. Q[ualitelr iıntellexıimus CerLamı Aitterentiam ınter VOS um agıtatam el
adhuc agıtarı OCccasıone POFrLUS de Pontono S1VE Arcelle Ua viatoribus INASUI A1Cc1-
LUr resultare damnum incommodum Nos hu1c rel oppor[tulne providere volentes

ıpsum S1VE 1PS1US oubernationem el Ad 1105 el protectionem NOSLram

166 MODIGLIANI,; Pıo 11 Roma (wıe Anm. 99) 0% f) vel SIMONCINI,; Roma. Le trastorma-
71011 (wıe Anm. I) 144

167 TRITZ, Schätze (wıe Anm. 39) passım.
Zum SCHAaUCIECN Inhalt siehe ben 24} Ich danke ven Mahmens für die Kontrolle
meıner Transkrıption.
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sich mit Bauten außerhalb Roms; Pius in Corsignano, Pienza, seinem
Geburtsort;166 Cusanus ebenso in der deutschen Heimat.167 Vielleicht kei-
ne zufälligen Parallelen, die auf jeden Fall zu denken geben.

Anhang

Rom, bei St. Peter, 1459 Juni 11

Schreiben des Kardinals Nikolaus von Kues als Legatus Urbis an den
Präzeptor von S. Spirito in Sassia Petrus Matheus und an den Grafen von
Gallese Francesco Orsini bezüglich ihres Streites um den Tiberhafen de
Pontono sive Arcelle. Inseriert ist ein Breve Pius’ II. an die Kontrahenten
in derselben Sache, Rom, bei St. Peter, 1459 Januar 13.*

ASR, Collezione pergamene (S. Spirito in Sassia), cass. 65, nr. 320.
Bislang unpubliziert.
Auf der Plica: nicht zu entziffernde Namensangabe.
Firmiert unter der Plica: Johannes Andreas Abbag.
Umseitig findet sich ein Registrationsvermerk und die spätere Aufschri�
littera legati suspensionis portus supra Tyberim.

Nicolaus miseratione divina tituli sancti Petri ad Vincula Sancte Romane Ecclesie pres-
biter cardinalis Alme Urbis etc. provinciarum patrimonii sancti Petri in Thuscia Cam-
panie et Maritime ducatus Spoletani ac specialis commissionis Sabine et Arnulforum
terris legatus etc. venerabili patri Petro Matheo preceptori Sancti Spiritus de Urbe et
magnifico domino Francisco de Ursinis comiti Gallesii salutem in Domino. Cum iam
sepius apud nos et consilium nostrum instanter a vobis postulatum sit ut iuribus utri-
usque subveniremus in facto portus de Pontono sive Arcelle super quo certa differentia
dudum inter vos fuerat agitata quę adhuc non est fine debito terminata ex qua tam
utriusque vestrum quam peregrinis et viatoribus incommoda plurima proveniebant sicut
hodie quoque informati sumus provenire, tandem exhibitum est nobis breve sanctissimi
domini nostri pape tenoris infrascripti: Pius papa II. dilecti filii salutem et apostolicam
benedictionem. Q[ualite]r intelleximus certam differentiam inter vos dudum agitatam et
adhuc agitari occasione portus de Pontono sive Arcelle ex qua viatoribus magnum dici-
tur resultare damnum et incommodum Nos huic rei oppor[tu]ne providere volentes
portum ipsum sive ipsius gubernationem et curam ad nos et protectionem nostram

166 Modigliani, Pio II e Roma (wie Anm. 99) 93 f., vgl. Simoncini, Roma. Le trasforma-
zioni (wie Anm. 8) I, 144.

167 Tritz, Schätze (wie Anm. 39) passim.
* Zum genaueren Inhalt siehe oben S. 255 �. Ich danke Sven Mahmens für die Kontrolle

meiner Transkription.
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reducımus el 1n u eustodem deputare volumus. Ideirco mandamus vobis
euilibet vestirum sub PCHa duorum mı1ılıum florenorum (‚ amere Osire applicandorum,
Aıllectum Afilium Hıeronymum nton1 ce1vem OomManum CL e1us cOmıtıva CUu1 de

Aicta ovubernatione providımus u add OsSLrum legatı Urbis CUul1 hanc I
COMMI1SIMUS beneplacıtum add ıpsum ofhecium eustoc1am aAdmiıttatıs ılludque <ıb; libere

S1INEe ullo ımpedimento oubernare permuittatıs NC ıpsum AUuUL alıquem 1PSO-
TU molestarı sinatısque eisclem potius favoribus AUX1L11S defensionibus opportunıs
ASSISTALLS volentes quod interea donec Aıtterentia 1psa debito fine termınetur, pecunıe
1PSO u provenjentes, detractıs CONsSUELS eXpens1s apud commuUnNıtaAtem OsiLre
Utricol1 deponantur el postmodum Cu1 ıllas 1ustit1a Acdıuchiecaverıt CL effectu assıgnentur
cONtrarı1s 10 obstantıbus quibuscumque. Datum Rome apud Sanctum Petrum sub ALLU-

lo piscatorıs dAje 111 Januarı1. meccclyn11 pontificatus nOostr1 ALLT1LO primo. Ja Lucen
Dilectis Ailıs DPetro Mactheo preceptorı Sanctı Spirıtus de Urbe nobili 1r0 Francısco
de TSINıS COMmıt1 Galles11 el commMuUNnNItaAtı Osire Galles1. Nos intendentes hu1c rel
de consılı et1am nostrı eoncorclh INAaLura deliberatione subvenire parıter ambobus
vobis PF PrFeseNLES precıpımus mandamus sub pen1s omnıbus 1n brevi 1PSO
contentıs V1S18 hıs lıtterıis NOstr1s stantı add 1105 ACcertatıs docet1is Hıeronymum
predictum e1que assıgnet1s AuUL assıgnarı facıatıs scapham SC Ua INOTEC

valeat possıt ofhicium POITUS Passlıs IMAanutLeNere facere omn124
sıngula Ad ıc ofhicium necessarıa. Cu1 quidem Hıeronymus 1105 1psı 1UMNC presentium
et1am Serle damus eoncediımus NOSLram autorıtatem hunc scapham SC

add transıtum USUIN soölıtum tenend): exercend)]1 CL hoc quod CONSUEeLAS mercedes SC

solutiones PFIO transıtu u exıgat transeuntibus pecunıjasque debita ratione SCervatla

deponat consıgnet apud ecommMUNıtAatem homiıines Utricoli detractıs expens1s
dumtaxat CONSUEtIS. Que pecunıe el deposite Aiscussa fine debito termınata e1
quı melorem lustıt1am foverat assıgnentur. Nısı 61 1105 1ps] eoncorcdchtur benivole I
iınter VOS amıcabili composıtione prius termınaretıs ] UO Asu volumus hac LOLA CO1N-

troversıa sublata de POrtUu VESIrO LUNG arbitrio eoncordıter dısponatıs similıter de
pecunus u communıter voluerıt1s facıatıs add ( UaLnı eoncordcdıiam 1105 Paterna aflec-
t10Nne celo plurımum exhortamur. Interım mecd10 LEMPOFEC ıpse Hıeronimus harum
lıtterarum tenOre SCTIVALO trachıtam <ıb; comm11ss1ONEM inıunctuUumM ofhcium fideliter
PUurc PFIO uLrOqu«c prefatorum preceptorı1s COMIt1IS exercebit La  3 apud sanctıssımum
domınum NOSLFrUM ]aln apud 1105 de fide ILan UuUUuUIN possıt mundıcıe commendarı
presentibus Ad arbitrium OsSLrum n1s1ı s1quı1d nobis 1n eontrarıum PF Sanctissımum
domınum NOSLrUM mandatum fuerit 1n s Ul  C& robore valıturıs. In Q UOFULTL testiımonıum
PrFeseNLES feri 1USS1mMUs nostrı s191llı CONsSUuEeN appensione munırı. Datum Rome 1n
palatıo apostolico apud Sanctum Petrum die X 1 Juni meccely1un1 pontificatus SANCL1SSIM1
1n Chrıisto patrıs domını domını nOostr1 Papc Dl 11.
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reducimus et in eo portu navem et custodem deputare volumus. Idcirco mandamus vobis
et cuilibet vestrum sub pena duorum milium florenorum Camere nostre applicandorum,
ut dilectum filium Hieronymum Antonii civem Romanum cum eius comitiva cui de
dicta gubernatione portus providimus usque ad nostrum et legati Urbis cui hanc rem
commisimus beneplacitum ad ipsum o�cium et custodiam admittatis illudque sibi libere
et sine ullo impedimento exercere et gubernare permittatis nec ipsum aut aliquem ipso-
rum molestari sinatisque eisdem potius favoribus auxiliis et defensionibus opportunis
assistatis volentes quod interea donec differentia ipsa debito fine terminetur, pecunie ex
ipso portu provenientes, detractis consuetis expensis apud communitatem terre nostre
Utricoli deponantur et postmodum cui illas iustitia adiudicaverit cum effectu assignentur
contrariis non obstantibus quibuscumque. Datum Rome apud Sanctum Petrum sub anu-
lo piscatoris die xiii januarii mcccclviiii pontificatus nostri anno primo. .. Ja. Lucen.
Dilectis filiis Petro Mactheo preceptori Sancti Spiritus de Urbe et nobili viro Francisco
de Ursinis comiti Gallesii et communitati terre nostre Gallesii. Nos intendentes huic rei
de consilii etiam nostri concordi et matura deliberatione subvenire pariter ambobus
vobis per presentes precipimus et expresse mandamus sub penis omnibus in brevi ipso
contentis ut visis his litteris nostris stanti ad nos accertatis ac docetis Hieronymum
predictum eique assignetis aut assignari faciatis scapham seu navem qua more consueto
valeat et possit o�cium portus et passus exercere et manutenere ac facere omnia et
singula ad id o�cium necessaria. Cui quidem Hieronymus nos ipsi ex nunc presentium
etiam serie damus et concedimus nostram autoritatem hunc portum scapham seu navem
ad transitum et usum solitum tenendi et exercendi cum hoc quod consuetas mercedes seu
solutiones pro transitu ac passu exigat a transeuntibus pecuniasque debita ratione servata
deponat et consignet apud communitatem et homines terre Utricoli detractis expensis
dumtaxat consuetis. Que pecunie ita deposite causa discussa et fine debito terminata ei
qui meliorem iustitiam foverat assignentur. Nisi si nos ipsi concorditur et benivole rem
inter vos amicabili compositione prius terminaretis quo casu volumus ut hac tota con-
troversia sublata de portu vestro tunc arbitrio concorditer disponatis et similiter de
pecuniis prout communiter volueritis faciatis ad quam concordiam nos paterna a�ec-
tione et çelo plurimum exhortamur. Interim medio tempore ipse Hieronimus harum
litterarum tenore servato traditam sibi commissionem iniunctum o�cium fideliter et
pure pro utroque prefatorum preceptoris et comitis exercebit ut tam apud sanctissimum
dominum nostrum quam apud nos de fide et manuum possit mundicie commendari
presentibus ad arbitrium nostrum nisi siquid nobis in contrarium per Sanctissimum
dominum nostrum mandatum fuerit in suo robore valituris. In quorum testimonium
presentes fieri iussimus et nostri sigilli consueti appensione muniri. Datum Rome in
palatio apostolico apud Sanctum Petrum die xi junii mcccclviiii pontificatus sanctissimi
in Christo patris et domini domini nostri pape Pii ii.
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Abbildungen
Abb Alessandro StrozZz1, Rom-Plan, 14950 (Kopıe VO 1474);, AU.  n FRU-

TAZ, Le plante (wıe Anm 6) 140, Nr L XXXIX
Abb Monte avellı 1n Rom, Adelstfestung der avell;ı ber dem Mar-

cellus-Theater (Photo des Autors).
Abb Ite Wohnkomplexe, integriert 1m heutigen Konvent Tor de’Spec-

chı (Photo des Autors).
Abb Getreide-Wunder der Francesca Komana, Konvent Tor de’Spec-

chıt, Au  N BOÖSE, (zemalte Heılıgkeıit (wıe AÄAnm 12) Abb 37
Die Fresken sind heute restaurıert; aber die Beschafiung der Bildrechte

könnte kommen.
Abb Der Hafen der Rıpa Romea, Sıcht VO Aventin, Codex Escurı-

alensis, 1490, Au  n EGGER, Codex (wıe Anm 7)
Abb Ponte Fabric10 mi1t Tiıberinsel und Getreidemuühlen 1 Flufs, (/0-

dex Escurtialensis, 1490, Au  n KRAUTHEIMER, Rom (wıe Anm 6) Abb
209

Abb Das Kapıtol, Ansıcht VO 15953, Au  n BEDON, Campidoglio (wıe
Anm 42) Abb 41

Abb Hınriıchtung VO Reliquienschändern VOTLI dem Lateranpalast
1435, Zeichnung ach einem verlorenen Fresko 1n der Laterankırche,
Au  n Intessura, D1iarıo della C1Ittä d1 Roma (wıe Anm 70) Tatfel 11L

Abb Colleg10 Capranıca 1n Rom (Photo des Autors).
Abb Fragment der Grabplatte des Lorenzo Valla, 145/; Rom,

Kreuzgang VO (10vannı 1n Laterano, Au  n JONG, De sepulcro
Laurent11 Vallae (wıe Anm $4) Abb

Abb 11 Mandat des Kardınallegaten Nıkolaus VO Kues 1 Streit des
Hospitals VO Spirıto 1n Sassı1a MIt Francesco Orsın1 den Tıber-
Hafen Arcella, 1459 Juni 11; ASR, Collez1i0ne EISAMCNC S Spirıto 1n
Sassıa), CAaSSsS 65, 320 Su CONcCeEess1ONe del Mınıstero de] enı delle
AÄAttıvıitä Culturalı del Turısmo, ASR 64/2015).
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Abbildungen

Abb. 1: Alessandro Strozzi, Rom-Plan, 1450 (Kopie von 1474), aus: Fru-
taz, Le piante (wie Anm. 6) 140, Nr. LXXXIX.

Abb. 2: Monte Savelli in Rom, Adelsfestung der Savelli über dem Mar-
cellus-Theater (Photo des Autors).

Abb. 3: Alte Wohnkomplexe, integriert im heutigen Konvent Tor de’Spec-
chi (Photo des Autors).

Abb. 4: Getreide-Wunder der hl. Francesca Romana, Konvent Tor de’Spec-
chi, aus: Böse, Gemalte Heiligkeit (wie Anm. 12) Abb. 37.

Die Fresken sind heute restauriert; aber die Bescha�ung der Bildrechte
könnte teuer kommen.

Abb. 5: Der Hafen der Ripa Romea, Sicht vom Aventin, Codex Escuri-
alensis, um 1490, aus: Egger, Codex (wie Anm. 7) f. 56v.

Abb. 6: Ponte Fabricio mit Tiberinsel und Getreidemühlen im Fluß, Co-
dex Escurialensis, um 1490, aus: Krautheimer, Rom (wie Anm. 8) Abb.
209.

Abb. 7: Das Kapitol, Ansicht von 1555, aus: Bedon, Il Campidoglio (wie
Anm. 42) Abb. 41.

Abb. 8: Hinrichtung von Reliquienschändern vor dem Lateranpalast
1438, Zeichnung nach einem verlorenen Fresko in der Laterankirche,
aus: Infessura, Diario della città di Roma (wie Anm. 70) Tafel III.

Abb. 9: Collegio Capranica in Rom (Photo des Autors).
Abb. 10: Fragment der Grabplatte des Lorenzo Valla, c. 1457, Rom,

Kreuzgang von S. Giovanni in Laterano, aus: de Jong, De sepulcro
Laurentii Vallae (wie Anm. 84) Abb. 2.

Abb. 11: Mandat des Kardinallegaten Nikolaus von Kues im Streit des
Hospitals von S. Spirito in Sassia mit Francesco Orsini um den Tiber-
Hafen Arcella, 1459 Juni 11; ASR, Collezione pergamene (S. Spirito in
Sassia), cass. 65, n. 320 (© Su concessione del Ministero dei Beni e delle
Attività Culturali e del Turismo, ASR 64/2015).
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